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zu empfangen.

ihr den neuen Kampfabſchnitt.

her dem alten Nürnberg, als geſtern früh
e Formationen der SA., der SS. des NSKK.
und des NSFK. in das weite Rund des Luit
jold-Haines einrückten. Geſonderte Marſch
häs bildeten zum erſten Male die Männer

I Vational ſozialiſtiſchen Fliegerkorps und
e Teilnehmer an den NS.-Kampfſpielen.
Pereinzelt riß die Wolkenſchicht und ließ ihre
Strahlen auf das weite Rund dieſes wunder
vollen Platzes und des Dutzendteiches fallen.
breite Blocks, gebildet aus den einzelnen
A. Gruppen und den übrigen Formationen
fanden vor uns.

Leuchtend rot e Fahnenbänder
kennten die einzelnen Kolonnen voneinander,
während der Standartenwald an der
ſtontſeite Aufſtellung genommen hatte. Ein
iherwältigendes Bild der Wucht und
Ktärke unſerer Bewegung. Der Mittelweg,
Meter breit und mit rieſigen Steinplatten
blegt, das Verbindungsſtück von der Führer
tbüne zum Ehrenmal, war freigehalten wor
n und wurde von der SA.Standarte
Feldherrenhalle“ flankiert.
Auf den Ecktürmen der Führertribüne
hrönten die beiden rieſigen Adler, die ihre
Lhwingen ausbreiteten und ſo recht zu dieſer
Etätte der Kraftentfaltung paßten. Links und

g Mitteldeutſcher National-Verlag G. m. b H., Halle (S.),
erſcheint wöchentlich 7mal.

tſatanſprüche bei Störungen infolge höherer Gewalt können
ſt berückſichtigt werden. Bezugsprets monatlich 2. RM.
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Grauer Dunſt und ſchwere Wolken hingen

Monkag, 13. September 1937

An le

Ausgabe Halle

Der Reichsparteitag hatte geſtern ſeinen Höhepunkt
etteiht. Wie in jedem Jahre waren auch geſtern wieder 120 000 Männer der national
ſozialiſtiſchen Kampfformationen aufmarſchiert, um die Parole für die Zukunft

Zum erſten Male trat geſtern auch das Nationalſozialiſtiſche Flieger
lorps öffentlich in Erſcheinung. Wie in jedem Jahre marſchierten auch geſtern wieder
de 120 000 in einer wuchtigen und erhebenden Kundgebung vor ihrem Führer. Faſt fünf
Sünden lang zogen die Formationen an Adolf Hitler vorüber ein BVild, das er
lehtſein muß, um es in ſeiner ganzen Tiefe zu verſtehen.

Unſere SA. ſteht! Der Führer brachte geſtern mit aller Eindeuntigkeit und Eindring-
lißkeit ſeine unerſchütterliche Verbundenheit mit ſeiner SA. zum Ausdruck und zeigte

Der geſtrige Tag bewies es wieder: Führer und SA.
ſind eins! Sie bilden eine untrennbare Einheit des Geiſtes und des Willens.

rechts vom Ehrenmal loderten aus Pylonen
rieſige Flammen, während vor dem Ehrenmal
der Kranz des Führers zum Gedächtnis
ſeiner gefallenen Kameraden lag. Ueber
50 000 Menſchen umſäumten das Rund, die
Zeugen dieſes einzigartigen gewaltigen Auf
marſches der 120 000 wurden. Jn den bunteſten
Farben bot auch die. Tribüne ein ſchil-
lerndes Bild. Die verſchiedenartigſten Mützen
bänder der SA, das Schwarz der Schutz
ſtaffeln und das neue Blau des RNationalſozia
liſtiſchen Fliegerkorps verliehen dieſem mit
reißenden Bild ein leuchtendes und gleißendes
Farbenſpiel.

Als Hermann Göring in der Uniform
eines SA.Obergruppenführers die Arena be
trat, brandeten ihm die Wogen des Beifalls
und der Freude entgegen. Sprechchöre ertönten
aus der SA., die die Verbundenheit
dieſes Mannes mit den Sturmabteilungen ſo
recht zum Ausdruck brachten. Freudig lächelnd
winkte er ſeinen Kameraden zu, mit denen er
heute wie einſt Schulter an Schulter im Kampf
um unſer Volk ſteht.

Hoch und Heilrufe ſtiegen von außerhalb
der Arena auf: Der Führer kommt. Mit ſeinem
Stellvertreter Rudolf Heß betrat er das Ge

lände. Ein gewaltiger Jubelſturm brach
auf den Tribünen los, während ſeine Männer
ihn in ſoldatiſcher Haltung erwarteten.

Stabschef Lutz e konnte dem Führer 78 000
Mann SA., Reichsführer Himmler 19000
Mann SS., Korpsführer Hühnlein 12000
NSKK.Männer und Korpsführer Chriſti
anſen 1500 Männer des NS.-Fliegerkorps
melden. „Heil Männer“ begrüßte der Führer,
der ſich immer im ſchlichten Braun-
hem d des alten SA.-Mannes kleidete, ſeine
Kameraden, die zum Teil bereits vor 10 Jah
ren an derſelben Stelle zum Appell vor ihm
angetreten ſtanden. Aus 120 000 Kehlen hallte
ihm die Antwort entgegen „Heil mein Führer“.

Von dumpfen Trommelwirbel be
gleitet ſetzten ſich dann die Fahnen und Stan
darten in Bewegung, ſie formierten ſich zu
einem einzigen blutroten Block, der ſich über
den breiten Mittelgang zum Ehrenmal er
goß, um ſich dort zu beiden Seiten aufzuſtellen.
Eiſerne Ruhe laſtete über den Maſſen, als der
Führer von Stabschef Lutze und Reichs
führer SS. Himmler begleitet den Mittel
weg entlang ſchritt um ſich zum Ehrenmal zu
begeben. ort verweilte Adolf Hitler im
ſtillen Gedenken an die Toten des
Großen Krieges und die Gemordeten unſerer
Bewegung, deren Namen die alten verſchliſſenen
Sturmfahnen tragen. Die Männer in dem
weiten Rund entblößten die Köpfe,
die Fahnen ſenkten ſich, ehrfurxchtsvoll
hoben die Tauſende die Hand, und während
wehmütig das alte Soldatenlied vom guten
Kameraden aufklingt, gedachte ganz
Deutſchland der Opfer für dieſes Deutſchland,
deſſen aktivſte Kämpfer in dieſem Augen
blick in ſtummer Ergriffenheit auf den Führer
ſtarrten.

Die Totenehrung, wohl das Er
greifendſte auf unſerem Reichsparteitag hatte
ihr Ende gefunden. Der Führer ſchritt mit

Aufn.: PreſſeHoffmann, ZanderK.
Die alten stolzen Standarten, der SA. beim Vorbeimarsch am Führer auf dem Adolf-Hitler- Platz
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ſeinen beiden Begleitern wieder den Mittel
gang zurück, gefolgt von der Blutfahne,
die wieder Sturmbannführer Grimmin-
ger trug.

Als der Oberſte SA.-Führer die Tribüne
wieder erreicht hatte, ſetzten ſich die Standarten
und Fahnenblocks wieder durch den Mittel
gang in Bewegung Jn 28er-Reihen wurden

Aufn.: Scherl
Der Führer unterhält sich mit seinem Raladin

Hermann Göring

ſie an der Führertribüne vorbei auf die
Terraſſen getragen, die im eiten Rund der
Haupttribüne vorgelagert ſind. Die SS. Ver
fügungstruppe rückte nun in den Mittelgang
ein und beſetzte in 32er-Reihen den Weg in
ſeiner ganzen Breite und Länge.

Ein wuchtiges Bild bot ſich nun den Augen,
als der Führer ans Mikrophon trat und zu
ſeinen Männern ſprach. Faſt jeder Satz Adolf
Hitlers wurde von orkanartigem Beifall ſeiner
Getreuen unterbrochen. Aus den Worten des
Führers ſprach wieder das ganze Ver
trauen, das er in ſeine Kampfforma-tionen ſetzt. Die Augen der alten Kämpfer
leuchteten auf, als der Führer an den in der
deutſchen Geſchichte einzigartigen und opfer
reichen Kampf der Nationalſozialiſten er
innerte, und nachdrücklichſt betonte, daß allein
dieſe nationalſozialiſtiſchen Kampfformationen
die ganze Wucht der gegneriſchen Angriffe
tragen und abwehren mußte.

Als der Führer geendet und ſeinen
Männern neuen Kampfwillen und neue
Kraft und Einſatzbereitſchaft gegeben hatte, er
zitterte das weite Rund von Jubelaus-
brüchen der hier verſammelten 200 000
Menſchen. Das Lied der Deutſchen beſchloß
dieſe überzeugende Kundgebung des Tat und
Kampfwillens unſerer Parteiformationen.



die ganze Kalion hörk auf ein Kommando
Der Führer richtete an ſeine Kampfforma

tionen folgende Anſprache:
Männer der nationalſozialiſtiſchen Kampf

bewegung! Vor zehn Jahren ſind wir faſt
an dem gleichen Morgen wie heute zum erſten
Mal hier angetreten. Seitdem hat ſich ne
nur dieſer Platz geweitet, ſondern auch die
Bewegung. Da, wo früher Tauſende
ſtanden, ſtehen jetzt Zehntauſende. Nur
etwas iſt gleichgeblieben: der Geiſt, der ſie
damals hergeführt hat, iſt heute noch derſelbe
Es iſt ein anderes Deutſchland geworden
aber nicht, weil der Herr uns etwa ohne unſer
Zutun frei gemacht hätte, ſondern weil der
Allmächtige uns in unſerem Kampf um die
Freiheit ſegnen konnte.

Wenn dieſes Deutſchland heute ſo vor uns
ſteht, dann iſt es das Verdienſt der
national ſozialiſtiſchen Bewegung.
Sie hat das deutſche Volk herausgeriſſen aus
tiefſter Mutloſigkeit, Verzagtheit und Anſicher
heit. And hat ihm wieder einen feſten Mut,
einen ſtarken Glauben und eine uner-
ſchütterliche Sicherheit gegeben. An
der Spitze der Männer, die dieſe Umwandlung
entgegen dem Willen unzähliger Feinde er
möglichten, ſtanden die Männer der national
ſozialiſtiſchen Kampforganiſationen.

Man hatte früher leicht reden, daß mit
geiſtigen Waffen gekämpft werden ſollte,
während der Gegner mit Brachialgewalt dem
Einbruch des Geiſtes ſeinen Widerſtand ent
gegenſetzte. Würde es ſich nur um den G e iſt
allein gehandelt haben, wäre Deutſchland nie
ſo tief geſunken; der Geiſt hat in unſerem Volk
zu allen Zeiten verſucht, das Richtige zu
fordern und das Richtige zu tun. Aber gegen
dieſen Geiſt der Vernunft hat ſich die Ver
ſchwörung von Gemeinheit und
Niedertraächt geſtellt, hat ſich die Ge
walt aufgerichtet. Sie wollte nicht, L in
unſerem Volk Vernunft und Einſicht einkehren.
Und als die erſten Männer aufſtanden, um mit mir und hinter mir die
Vernunft einer Volksgemeinſchaft predigen, da
ſtellten ſich die Jntereſſenten der Volkszerriſſen
heit nicht mit geiſtigen Waffen, ſondern mit
dem brachiglen Mittel der Gewalt
entgegen. Wir Nationalſozialiſten
und damaligen Frontkämpfer aber bäum-
ten uns dagegen auf, und waren entſchloſſen,
dieſer Gewalt gegen die Vernunft die Gewalt
der Vernunft entgegenzuſetzen. Und dieſe Ge
walten der Vernunft, das waren die
Sturmabteilungen meiner Par
tei, eine feſte Fauſt gegen den, der es
wagte, mit Gewalt den Feldzug des Geiſtes
und der Vernunft zu verhindern.

Jhr alle kennt dieſen eineinhalb Jahrzehnte
langen Kampf, in dem wir langſam mit un
ſeren nationalſozialiſtiſchen Fäuſten den
Widerſtand der Gegner brachen, Ort um Ort
eroberten, den roten Terror befeitig
ken und damit erſt dem Eittzug des Geiſtes
die freie Bahn verſchafften. Das iſt Euer ge
ſchichtliches Werk!

Dieſer Kampf hat nicht nur ſeine bluti
en Opfer gefordert, ſondern vor allemfeeltf, innere Opfer. Wie viele von

Euch mußten es auf ſich nehmen, jahrelang wie
Verfemte in dieſem Deutſchland zu leben,
das noch niemand mehr geliebt hat als Jhr.
Viele von Euch haben dieſen Kampf erkaufen
müſſen mit dem Verluſt von Stellung
und Brot. Und jahrelang habt Jhr nicht nur
die brutale Gewalt des organiſierten Mobs,
ſondern die mit dieſem Mob verbündete Staats
gewalt gegen Euch gehabt. Es ſchien faſt aus
ſichtslos, gegen dieſe Verſchwörung von
Niedertktracht, Unvernunft und
Macht ſich durchzuſetzen. Wenn dieſes Wun-
der dennoch gelang, dann iſt es der Feſtig
keit des Glaubens unſerer Parkei zuzu
ſchreiben, in erſter Linie der Treue der
Männer, die mit mir gingen, obwohl ſie mich
vielleicht gar nicht einmal kannten, nicht ein
mal geſehen hatten.

Wir haben alle gemeinſam nur etwas be
ſeſſen: eine unbändige Liebe zu unſe
rem Volk und einen unerſchütterlichen
Glauben an ſeine Wiederauferſtehung. Undheute iſt Deutſchland wirklich wieder anſerſtan

den, auferſtanden als unſer Werk!
Es iſt ſehr ſelten daß in der Geſchichte

dem Kampf einer Generation ein ſolcher Er
folg beſchieden iſt, denn es iſt mehr geſchehen
als nur eine Wiederauferſtehung Unſeres
Volkes, es iſt eine große geſchichtliche,
einmalige Neuſormüng eingetreten.
Wie ich ſchon am Beginn dieſes Parteitages
erklärte, daß nicht Behauptungen, ſondern
Tatſachen das Entſcheidende ſind, ſo
wird auch dieſe Neuformung unſeres Volks
körpers durch Tatſachen bewieſen und belegt,
und eine der ſtärkſten Tatſachen ſeid Jhr.

Jn Euch zeigt ſich ganz ſichtbar die Um
wandlung unſeres Volkes in ein neues
Gebilde. Was iſt das doch vor uns für ein
Be hra Haufen geweſen, und was iſt dieſes

olk heute für ein Block geworden! Vor
10 und 15 Jahren haben ſich dieſe Menſchen
untereinander kaum mehr verſtändigen können,
und heute folgt die ganze deutſche
Nation einem Kommando, einem
Befehl!

Der Menſch benötigt auf ſeinem irdiſchen
Lebenswege äußere, ſichtbare Symbole,
die ihm vorangetragen werden, und
denen er nachzuſtreben vermag. Das ege
Symbol iſt für den Deutſchen immer die
Fahne geweſen; ſie iſt kein Stück Tuch, ſon
dern iſt Ueberzeugung, Bekenntnis
und damit Verpflichtung Jn den langen
Jahren unſeres Ringens iſt Euch die Fahne
vorangetragen worden, die heute des Deut
ſchen Reiches Flagge iſt. Unſcheinbar
und verwaſchen, ganz unrepräſentativ waren
dieſe Feld zeichen unſeres damaligen
Kampfes, und doch, wie haben wir ſie ge
liebt, unſere Fahne die nichts zu tun hatte

mit dem Verfall der Nation, ſondern die uns
wie ein Sonnenſchein einer neuen beſſeren
Zukunft erſchien!

Manchesmal ſehen wir ſie z heute noch,
dieſe älteſten Sturmfahnen derPartei, ganz ver waſchen und ver
blaßt und trotzdem für uns alle a n
tende Sterne. Sie haben uns begleitet in
der Zeit eines fanatiſchen Ringens und heute
ſind ſie vor uns aufgezogen als die Symbole
des von uns erſtrittenen Staates und der er
kämpften deutſchen Volksgemeinſchaft.

Wenn ich Euch nun neue Standarten über
ebe, dann werdet Jhr in ihnen nichts anderes
ehen als die Ergänzung unſerer alten

Sturmfahnen, und Jhr werdet ihnen genau ſo
fanatiſch treu ergeben folgen, wie wir alle
gzinſt dieſer Hakenkreuzflagge gefolgt ſind.

Die Fahne iſt wirklich mehr als ein äuße
res Zeichen. Wenn alles zu wanken beginntdann wird der einzelne durch den Blick auf
ſie aufgerichtet, und er erkennt wieder
ſeine heilige Pflicht. And das iſt heute
vielleicht notwendiger als in den Jahren vor
uns. Um uns herum droht der Feind, den wir
im Jnnern Deutſchlands mit Fäuſten zu
Paaren getrieben haben. Wieder ſehen wir
um uns das Zeichen unſeres alten Wider
ſachers, der die Völker verwirrt. Was iſt da
notwendiger, als daß wir alle uns erſt
recht um unſer Siegeszeichenſcharen.
Und wir wiſſen, daß in dieſem Ringen um

Weihe der
Nachdem das Lied verklungen war, ſchritt

der Führer zu den bereits angetretenen neuen
Standarten und Fahnen, um ihnen durch
Berührung mit der Blutfahne die Weihe des
Opfers zu verleihen. Die neuen Symbole des
nationalſozialiſtiſchen Kampfes werden den
Männern nun voranflattern und ihnen Weg
weiſer und Richtſchnur ſein. Die Jdeale, die
unſeren alten Sturmfahnen anhaften, und für
die wir durch die langen ſchweren Jahre tag
aus tagein freudig und willig geopfert und
geblutet haben, werden nun auch in den neuen
Standarten leben und ihre Kraft ausſtrömen
im großen Kampf um den deutſchen Menſchen
und ſeine Seele. Während der Führer die
neuen Hakenkreuzzeichen mit der Blutfahne
weihte, erklang das Lied Horſt Weſſels,
des jungen gemordeten Berliner Sturmführers.
Jn dieſem Lied von der Fahne liegt das ganze
Leben, Siegen und Sterben unſerer

Das Gelöbnis
Stabschef Lutze richtete folgende An

ſprache an Adolf Hitler
Mein Führer! Sie haben eben an eine

Zeit erinnert vor zehn Jahren. Vor
zehn Jahren ſtanden wir hier zum erſten
mal in der Luitpoldarenga vor Jhnen
zum Appell angetreten. Damals noch klein
an Zahl, äußerlich uneinheitlicher als heute,
aber innerlich ſchon eins und fang-
tiſſch im Glauben an Sie, mein Führer,
und an Jhre Miſſion. Mit dieſem Glauben
und dieſem Fanatismus hatten wir damals
die neuen, von Jhnen geweihten Standarten
übernommen und ſind mit dieſen Standarten
um erſtenmal durch die deutſchen Gaue mar-hiert mit dem unbeugſamen Willen,
dieſe Standarten, die unſere Zeichen des Glau
bens und des Kampfes waren, zu Standarten
des Sieges zu machen. Und dann ſind dieſe
Männer marſchiert, immer mit dem Blick nach
vorn auf die Standarten, mit dem Herzen bei
Jhnen, mein Führer, den langen, ſchweren und
blutigen Weg, und haben dann mit dem
Marſch durch das Brandenburger Tor und mit
dem Vorbeimarſch an Jhnen wirklich die Stan
darten des Sieges getragen.

Und heute ſtehen dieſelben Standarten wie
der vor Jhnen, mein Führer, und dieſelben
Männer. Wenn auch die Zahl größer wurde,
ſie ſind doch dieſelben geblieben wie da
mals. Sie haben den Glauben an Sie, mein
Führer, den ſtahlharten Willen von damals
und dieſelbe Treue wie damals. (Heilrufe.)

Vorbeimarſ
Der Höhepunkt des Tages, der im.

Zeichen jener Männer unſerer Kampfforma
tionen ſtand, war der Vorbeimarſch vor
dem Führer auf dem Abdolf-Hitler-Platz.
Jmmer wieder wird man von dieſem Ausdruck
der geballten Kraft unſerer Bewegung gepackt.
So wie Deutſchland aus den Jahren der
Schmach, aus der Zeit des Niederganges, der
inneren Zerriſſenheit und der völligen Un
ordnung herausgeriſſen wurde und ſeinen
Aufſtieg zur vslkiſchen Geſchloſſenheit zur
Stärke und inneren Kraft vollzog, ſo konnte
man jahraus jahrein gerade bei dem Vorbei
marſch unſerer Männer der SA., SS., des
NSKK. und NSFK. die Diſziplinierung
unſerer geſamten Bewegung und damit der
deutſchen Nation verfolgen. Jmmer eindrucks
voller wurde dieſer Vorbeimarſch aller e
Männer, die freiwillig dem Führer in ihren
Formationen dienen. Der Jubel, der die
Kolonnen auf ihrem Marſch durch die Straßen
Nürnbergs begleitete, war Ausdruck der
wachſenden Liebe eines Volkes zu den poli
tiſchen Soldaten Adolf Hitlers. Stolz empfand
jeder einzelne, wenn er dieſe braunen,
ſchwarzen und hellblauen Formationen als in

Deutſchland auch für alle Zukunft nur die
ſes Zeichen ſiegreich ſein kann. Es iſt
das Symbol nicht nur unſeres Kampfes und
damit unſeres Sieges, ſondern vor allem das
Symbol unſeres Blutes!

Männer! Viele von Euch ſind vor zehn
Jahren hier geſtanden. Damals verſuchte ge
nau ſo die Sonne durch den Wolkenſchleier
durchzudringen wie heute. Was hat ſich ſeit
dem gewandelt? Nur zehn Jahre und ein
Volk hat die tiefſte Veränderung erfahren
die ihm im Laufe vieler Jahrhunderte zutei
geworden iſt.

Jhr mögt darin erſehen, was Glaube,
Zuverſicht, Tapferkeit, Mut, Treue
und Ge horſam vermögen!

Wenn Jhr die neuen Standarten jetzt
empfangt, dann ſeht in ihnen die Gebote dieſer
Tugenden!

Zuſammengefaßt ſind wir alles, nach
einem Befehl unüberwindlich, auf
gelöſt in einzelne garnichts! Wir wollen aber
auch in Zukunft Deutſchland ſein!“

Faſt bei jedem Satz dieſer m
Worte des Führers an ſeine ännerder national ſozialiſtiſchen Kampfformationen
brauſten toſender Beifall und Stürme des
Jubels der Hunderttauſende über das ge
waltig Aufmarſchfeld.

Hkandarten
SA., kein anderes Lied könnte die Weihe dieſer
Stunde herbeiführen. Bei jeder neuen Fahne
ſchoß eine vor der Arena aufgeſtellte Batte
rie Salut, der weit über das ganze Land
hallte und Kunde gab von dieſem hiſtoriſchen
Augenblick.

Nün betrat Stabschef Lu tz e das Podium,
der eine klare Abrechnung mit jenen ſchwarzen
Nörglern und Saboteuren abhielt, die für ſich
in Anſpruch nehmen, den Gottesglauben in
Erbpacht zu haben. Der Stabschef riß dieſen
Heuchlern und bewußten Worteverdrehern
rückſichtslos die Maske vom Geſicht. Wir
wiſſen es, Gott iſt nicht bei denen, die ihn
großſpurig im Munde führen und ihr Volk,
dieſes wertvolle Geſchenk des Allmächtigen
rn Gott iſt bei denen, die täg
lich und ſtündlich für dieſes Volk ringen um
ſeine von Gott rn Zukunft zu ſichern.
Stabschef Lutze führte im einzelnen aus

des Stabschefs
Sie ſind ebenſo fanatiſch in ihrem Glauben

wie das Häuflein, das 1927 vor Jhnen ſtand.
Daran können auch die nichts ändern, die uns
antireligiös, Neuheiden und gottlos nennen.
Wir kennen dieſe Heuchler. Es ſind dieſelben,
die damals, als wir die Straße frei machten
für den Nationalſozialismus und uns zur Wehr
ſetzen mußten, gegen die gottloſen Bol
ſchewiſten, von Naziterror und brauner
Peſt faſelten Und darum dürfen wir, mein
Führer, an dieſer für uns heiligen Stätte, in
dieſer Feierſtunde fragen:

„Wer iſt denn religiöſer? Dieſe
Männer, die täglich durch ihr Handel n und
durch Jhren Einſatz für andere und für das
Ganze täglich ihre Nächſtenliebe zeigen
oder die, die zwar viel davon reden, aber ſonſt
nur nörgeln und verneinen?

Wer iſt gottloſer, dieſe Männer, die den
ganzen Tag von früh bis ſpät ihre Pflicht
kun in ihrem Beruf, in ihrer freien Zeit aber
nur eines kennen: Dienſt für ihr Volk,
an der Gemeinſchaft, in die ſie göttliche Be
ſtimmung hineingeſtellt hat, die mit einem
Wort alles, was ſie von Gott bekömmen en

Geiſt und Körper nur dafür einſetzen,
was ihnen Gott ſelbſt als das Höchſte be
e hat, für ihr Volk und für ihraterland Oder die, die zwar das Wort
Gottes immer im Munde führen, aber das
von Gott ſelbſt geſchaffene Werk, nämlich
unſere völkiſche Gemeinſchaft, dauernd ſtören
oder ſabotieren? Nein, meine Kameraden, wir

10.30 Uhr:

Das heutige Programm:

s.00 Uhr: Erſte Vorführung der Weh
macht

Tagung der Amtsfachleſter
des hauptamtes für Technin

im Sitzungsſaal des Hat
hauſes

Tagung der NsvV. in der
ßongreßhalle

Tagung des Amtes für Agrae
politik im ßatharinenbau

Tagung der Kommiſſion für
wirtſchaftspolitik im Kultur
vereinshaus

Tagung des hauptamtes für
Technik im großen Kathaus

ſaal
Tagung der Gau und Kreſs
propagandaleiter im Her
kules Saal

Tagung der 6au und Kreis
leiter im Opernhaus

8.30 Uhr:

9.00 Uhr:

9.00 Uhr:

9.00 Uhr:

11.00 Uhr:

11.30 Uhr:

14.00 Uhr: v

macht in Anweſenheit des
Führers
Fortſeyung und Schluß des
Parteikongreſſes. Es ſpricht

der führer
6roßer Japfenſtreich der
Wehrmacht, ausgeführt von
ſämtlichen am Keichspartei-

tag teilnehmenden Muſſß
korps vor dem führer am
Deutſchen Hof

wiſſen, das Gott nicht bei denen iſt, bei den
Heuchlern und Pharjſäern, ſondern bei denen
die wirklich die Vollſtrecker ſeines
Willens ſind. Wäre es nicht ſo, ſo ſtänden
wir heute nicht hier angetreten mit ünſeren

Standarten. Das iſt unſer
Glauvbe, mein Führer, und von dieſen

18.00 Uhr:

24.00 Uhr.

Glauben laſſen wir nicht.
ſtimmung.)

Meine Kameraden! Mit dieſem Glauhe
haben wir vor zehn Jahren die Standal
übernommen und ſie e e M
dieſem Glauben übernehmen wir die neu
und eben vom Führer geweihten und üben
gebenen Standarten heute am Reichsparteln
tag der Arbeit.

Und damit iſt uns die Parole fürs nächſte
Jahr geſetzt. Wir tragen ſie ſelbſt vor uns e
Glauben und Arbeit und dazu unſere
älteſte Parole Kampf, Glauben an den
Führer, Arbeit an ſeinem Werk und Kampf
für die Weltanſchauung bis zum letzten Atemn,
zuge. Unſer Führer Adolf Hitler Siegheill

Das donnernde SiegHeil auf den Führer
brach ſich tauſendfältig in der weiten Areng
ein neues Gelöbnis der unerſchütterlichen
Treue und Liebe zu dem erſten SA. Mann
nſeres Volkes. Drei Muſikzüge, die vor der
Führertribüne inzwiſchen Aufſtellung e
nommen hatten, ſpielten zum Abſchluß dieſer
Feierſtunde Dietrich Eckarts Sturmlied.
Deutſchland erwache!“, das alte Lied
ünſerer SA., das einſt Symbol ihre
Kampfes war.

Während die Marſchblocks ſich bereit
marſchfertig machten, wurden die Fahnen und
Standarten zu ihren Formationen zurüch
geführt. Der große Marſch durch das alte eht
würdige Rürnberg und der Vorbeimarſch vor
dem Oberſten SA.Führer beginnt.

der Kkämpfer am Führer
ſich r Blocks in hartem Marſch
tritt und muſtergültiger Marſchordnung,
voran die Standarten und die oft ſchon ver
blichenen Sturmfahnen, vorbeimarſchieren r
Dicht umſäumt von begeiſterten Volks
Kolonnen war der lange Weg, den dieolonnen auf ihrem erſ vom Luitpold
Hain bis zum AdolfHitler-Platz und von da
aus wieder zurück zum SA. Lager zurücklegen
mußten.

Stundenlang waren ſie marſchiert, ebenſo
lang hatten ſie beim Appell im LüitpoldHain
geſtanden, erlebten die Anſprache des Führers,
die Weihe der neuen Standarten, um dann
endlich als Krönung ihres großen Tages
beim Vorbeimarſch dem Führer in die
Augen ſehen zu können. Dem Regen vom
geſund war wieder herrlicher Sonnenſchein
gefolgt.

Schon frühzeitig waren die Zuſchauer auf
den Tribünen eingetroffen, um ſich ihren Platz
zu ſichern. Dann trafen die Ehrengäſte
ein, die Vertreter der fremden Mächte, die
Diplomaten mit den einzelnen Militär
attachés, die Abordnung der Faſchiſtiſchen

r

Icſreit t Jtaliens, die mit beſonderer
ichkeit begrüßt wurde, ebenſo der Bruder di

ſpaniſchen Staatschefs Fran c o. Man ſah di
Reichskeiter der Partei, die Peichsminiſtet
die Oberbefehlshaber der drei Wehrmactten
und immer wieder brauſte der Jubel auf n
AdolfHitlerPlatz auf, wenn einer der
kannten Männer aus der engeren Umgebung

des Führers erſchien.

Der Führer kommt
Um 11.30 Uhr hörte man von weitem immer

mehr anſchwellend Heil Rufe die ſich da

Führer erſchUunbeſchreiblichen Jubel h en Er begge
ich zu den Tribünen deren Fronten r
chtitt, wobei er beſonders die vor d et
tribüne ſitzenden Schwer krieg er r
ten u r a u enmordeten der Beweg rzeinem Fenſter ſchwenkten Aatenide de

hemden zwei große italieniſche J Hitler
ührer zum Gruß entgegen. Als Writt und
ber den Platz zu ſeinem Wagen ſch

h g.
Idolf hi e
Inmatſchſt:
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Führer

ſt beſtleg, um von dork aus ſtehend den Vor
narſch abzunehmen, ſchlugen immer noch
e Wogen der Begeiſterung hoch, und erſt als
arſchmuſik einſetzte, und damit das

ſahen des Zuges von 120 000 Kämpfern an
ndigte, wurde es ſtill.

Der Zug der 120000 Kämpfer hat den
gpolf-HitlerPlatz erreicht. Waren ſchon die
Inmarſchſtraßen dicht belagert, ſämtliche
enſter von Menſchen überfüllt, die den
ämpfern im Braunhemd zujubelten, ſo bot

det AdolfHitlerPlatz ſelbſt bis in die oberſten
Fenſter und ſelbſt bis zu den Dächern hinauf
n leben des und wogendes Bild
der Begeiſterung. Schneidig ſchwenken
Spielmanns und Muſikzug vor dem Führer
ain, der impoſante, heute ſchon hiſtoriſche
Marſch beginnt.

Stabschef Lutze mit allen Amts und
gbteilungschefs der Oberſten SA.Führung
führte die Spitze. Ernſt und feierlich wird die
glutfahne begrüßt, die jetzt Sturmbannführer
ßrimmin ger am Führer vorbeiträgt, um
ſich dann hinter dem Wagen Adolf Hitlers
aufzuſtellen. Als erſte geſchloſſene Gruppe
narſchieren die Teilnehmer der NS.
Kampfſpiele, von Reichsſportführer von
kſchammer und Oſten angeführt. Der
Stabschef ſchwenkt nun ein und nimmt am
Pagen des Führers Aufſtellung, als die
Rarſchblocks der Oberſten SA.-Führung, der
ſeichsführerſchule, der SA. und des Hilfs
werkes Nordweſt vorüber marſchieren.

G Mitte marschiert
Die erſten geſchloſſenen SA.Gruppen rücken

an. Block auf Block, Gruppe auf Gruppe mar
ſhiert in tadelloſer Haltung mit Fahne und
Etandarte, Muſik und Spielmannszügen. Zum
erſten Male marſchiert in jeder Einheit die
ikteſte Sturmfahne der Formation.
Aufgeplatzt, verſchliſſen und zerknittert, oft
iaun noch einige Fetzen Tuch, ſo ziehen
dieſe Symbole ſchwerſter deutſcher
Rotzeit an den Tauſenden vorüber. Beſon
ders ſtürmiſch begrüßt werden die Männer
aus Berlin-Brandenburg. Horſt Weſſels-
und Hans Maikowskis Sturm
ſahnen werden vorangetragen. Die Namen
dieſer beiden leuchten für immer im Fahnen
tuch, das ewig unſer Blut und unſer Leben
ausdrückt. Schneidig, ſoldatiſch ausgerichtet, in
muſtergültiger Diſziplin ziehen ſo Gruppe auf
Gruppe am Führer vorbei. Unſere SA. Gruppe
Ritte wird von Gruppenführer Kob ange
ſührt, der ſeine Männer in ausgezeichneter
Haltung an Adolf Hitler vorbeiführt.

Jede Gruppe wird mit neuer Begeiſterung
enpfangen. Mit erhobener Rechten grüßt der
gühtrer die Männer ſeines Vertrauens, die
alten Kämpfer, die ſie immer bleiben werden.
Jeder Gruppenführer erſtattet dem Führer die
Meldung und nimmt dann vor dem Wagen
Auſſtellung.

heamann Görings Vor beimarsch

Den Abſchluß der SA.-Formationen vildete
die Standarte „Feldherrnhalles, die im
prächtigen Paradeſchritt, an derSie ihr Kommandeur Hermann Göring,
an Führer vorbeizog. Der Vorbeimarſch der
Standarte „Feldherrnhalle“ war wohl für alle
der überwältigendſte Augenblick
dieſes Tages,

Korpsführer Hün lein führte das NSKK.
an. Kraftradkolonnen knatterten vor dem
erſten Marſchblock und dann zog unaufhörlich
Vrigade auf Brigade, Standarte auf Standarte
und Sturm auf Sturm am Führer vorüber.
Die NSKK.Männer mit ihren ſchwarzen
Sturzhelmen boten ſchon rein äußerlich
einen wuchtigen Anblick, der ſich noch ver
ſtärkte, als die Straßen von ihrein ſtrammen
Paradeſchritt dröhnten.

Das Nationalſozigaliſtiſche Flie
ne das zum erſten Male auf dem

eichsparteitag in Erſcheinung trat, wurde
don Korpsführer Chriſtianſen geführt.
Im flotten Schritt und in ihrer neuen Uniform
wurden ſie zum Anlaß ſich immer wieder
wiederholender Beifallskundgebun-
gen der Menge.

Parademarsch der Leibstandarfe

Wieder ertönte ſchmetternde Marſchmuſik
Und die SS., des Führers Schutzſtaffeln,
an der Spitze Reichsführer SS. Himmler,
rückten an. Ein unvergeßliches Bild bot ſich
nun unſeren Augen, als die geſchloſſenen
hwarzen Blocks mit ihren roten Fahnen und
Etandarten auf das Pflaſter des Platzes
dröhnten beſtes deutſches Mannestum mar
hierte hier Treue und unbeirrbare

ingabe leuchteten aus ihren Augen und
Herzen, als ſie dem Führer feſt ins Antlitz
hauen konnten. Der Vorbeimarſch der SS.
Verfügungstruppe leitete über zur großen
Prrlichen Parade der Leibſtandarte
Adolf gitler. Die aufgepflanztenKeiten gewehre vlitzten und das weiße
e und Riemenzeug glänztedie Beine flogen, daß jeden Soldaten das Herz
n Leibe lachen läßt. So marſchierte die Leib
andarte als Ausdruck einer einzigen geballten
illensäußerung nationalſozialiſtiſcher
anneszucht und Treue.
Noch einmal marſchiert die Blutfahne

die große Parade des politiſchen Kämpfer
ims iſt beendet. Faſt fünf Stunden lang
Paen 120 000 nationalſozialiſtiſch ausgerichtete
eutſche an ihrem Führer vorüber.

i ie Feierſtunde iſt. vorüber; wir wiſſen
er, daß der gute alte Geiſt in unſeren
anpfformationen feſt verankert iſt
et Geiſt, der immer noch der Geiſt des

e nes der kompromißloſen Tat und des
v igen Entſagens iſt, der Deutſchland
mer deutſch gemacht hat. Der geſtrige Sonn
er im wahrſten Sinne des Wortes ein

tentag unſerer braunen und ſchwarzen
ſukaittone, die alten zerfranzten Sturmfahnen,

geſtern den Kolonnen vorangetragen wur
ſind ſeine Garanten

Japaniſcher Durchbruchsverſuch Dir gedenken
Vonghang genommen Vorsfoß auf chinesische Roſarmee

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Schanghai, 13. September. Nachdem
am Sonnabend bei den Kämpfen um Schang
hai auf beiden Seiten Ruhe geherrſcht hatte,
ſtand der Sonntag im Zeichen einer neuen

e japaniſchen Offenſive, die ſich in der
nlage von den vorangegangenen weſentlich

unterſcheidet. Diesmal haben es die Japaner
auf einen großen Durchbruch abgelegt. Jn vier
Kilometer Breite drangen die Japaner auf
beiden Seiten von dem nordweſtlich von
Schanghai gelegenen Yanghang vor, das
nach heftigem Kampf erreicht wurde.

Der Sonntag wurde eingeleitet mit wildem
Artillerieſfeuer, verbunden mit Luft
angriffen und Jnfanterievorſtößen. Die Japa
ner und Chineſen waren auf der ganzen Breite
der Front vor Yanghang feſt ineinander
verbiſſen. Aber auch an den anderen Front
abſchnitten von der Jukong-Werft am Wang-
pooFluß durch die Altſtadt von Schanghai,
Kiangwan, Tazang und Liuho auf einer
Strecke von rund 35 Kilometern von Pang
hau bis zum Jangtſe gab es heftige
Kämpfe. Allerdings handelt es ſich nicht umeine regelrechte gaſammenhängende ront, ſon

dern um eine Kette von Linien in der loſe
oder in gar keinem Zuſammenhang ſtehenden
Schlachtfeldern,

Während die Japaner bei Schanghai ſchritt
weiſe gegen den zähen chineſiſchen Widerſtand
vorrücken konnten, hält der Vormarſch der
Nordchina-Diviſton nach dem Sieg
bei Kalgan und Nankaur weiter an.
Nachdem an Sonnabend wie berichtet
Matſchang gefallen war, beſetzten die
Japaner geſtern das bisherige chineſiſche Haupt
quartier Tſinghoien und wenden ſich nach
Tſangtſchau zu. Dies iſt die Endſtation
der quer durch Hopei laufenden Eiſenbahn.
Die geſchlagenen chineſiſchen Armeen ziehen
ſich in ſüdlicher Richtung zurück und werden
vorausſichtlich 80 Kilometer ſüdlich von

Tientſin auf der Linie Tſangtſchau-
Schitſchiatſchuang Halt machen, um ſich zu
neuer Gegenwehr zu ſtellen.

Gleichzeitig hält man neue Kämpfe bei
Schangſie für unmittelbar bevorſtehend. Die
chineſiſche rote Armee unter den Ge
nerälen Maotſte-tung und Tſchupei-teh hat
nach den letzten Meldungen Potou erreicht.
Potou iſt die letzte Station der Eiſenbahn von
Peiping. Man erwartet die erſten Zuſammen
ſtöße zwiſchen dieſen kommuniſtiſchen Truppen
und den Japanern, ſobald dieſe ihr nächſtes
Ziel in dieſem Frontabſchnitt, Tatung, er
reicht haben. Dem erſten Zuſammentreffen der
chineſiſchen Kommuniſten mit der regulären
japaniſchen Armee ſieht man in hieſigen Krei-
ſen mit großer Spannung entgegen.

v

Der britiſche Geſchäftsträger
Howe, der an Stelle des langſam geneſenden
BVotſchafters Knatſchbull-Hugefſen die
Geſchäfte der Botſchaft führt, beabſichtigt am
Dienstag im Auto von Schanghai nach Nanking
zu fahren, das heißt alſo, er wird die gleiche
S rücklegen, auf der der Botſchafter von
den MG.-Kugeln der japaniſchen Flieger ge
troffen wurde. Es heißt in Schanghai, daß
Howe die japaniſchen Behörden von ſeiner
Reiſe nicht in Kenntnis ſetzen werde, da dies
nur im Kriegsfall erforderlich ſei. Der
Zuſtand ſei jedoch in völkiſcheechtlicher Hinſicht
noch immer nicht als Krieg zu bezeichnen.

Bekanntlich hat Japan auf Vorſtellung an
läßlich der Verwundung Knatſchbull-Hugeſſens
darauf hingewieſen, daß der Botſchafter den
japaniſchen Stellen von ſeiner Reiſe keine Mit
teilung gemacht habe und daß deshalb Japan
die Verantwortung für ſeine Sicherheit im
Kriegsgebiet nicht habe übernehmen können.

Auch D-AMIP zur Suche eingeſeht
Kabul Ausgangsponkt der Fliſfsaktion

Berlin, 13. September. Die im Rahmen
der vom Reichsminiſter der Luftfahrt General
oberſt Göring angeordnete Suchaktion nach
dem vermißten deutſchen Flugzeng „D-Anoy“
von Deutſchland aus entſandten veiden Luft
r ſind in Kabul eingetroffenund wie wir bereits berichteten auf der Suche
nach dem vermißten Flugzeug. Ein drittes
Flugzeug, das über eine beſonders große Reich
weite verfügt, wird im Laufe der kommenden
Woche noch zuſätzlich nach Kabul entſandt.

Während die Luftverkehrs u Eurgſia den chineſiſchen Abſan t des in
Betracht kommenden Gebietes abſucht, bildet
Kabul die Baſis für die Flüge der deutſchen
Flugzeuge.

Das Fuggeng „D- Am ip“, das ebenfalls
nach Ueberfliegung des Pamir-Gebirges auf
dem Wege über den WakhanPaß China am

26. Auguſt erreicht hatte, iſt bei einer Außen
landung in der Nähe von Soutchau (Ching)
beſchädigt worden. Die aus Flugkapitän
rer Flugzeugführer von Tettenborn und
r ermaſchiniſt Penke beſtehende Beſatzung

at Auftrag erhalten, ſich auf dem Wege über
Singapore und Peſchawar ſchnellſtens 273
Kabul zu begeben, um die Suüchaktion dur
ihre auf der PamirUeberfliegung gewonnenen
Geländeerfahrungen zu unterſtützen.

Da auch von Seiten der dortigen Behörden
alles getan wird, um die Nachforſchungen nach
Freiherrn von Gablenz und ſeinen KameradenUntucht und Kirchhoff zu fördern, hofft man,

bald die Beſatzung des überfälligen Flugzeuges
zu finden. Jm Hinblick auf die geographiſchen
Verhältniſſe und die äußerſt ſchwierige Nach
richtenübermittlung muß man jedoch damit
rechnen, daß die RNachforſchungen unter Um
ſtänden längere Zeit beanſpruchen können,

Die Kraſt der KRakion
im Cinheitswillen verankert

Nürnberg, 13. September. Die Tagung
der Parteirichter auf dem Reichsparteitag
ſtand unter dem Leitwort des Führers „Jm
Willen zur Einheit liegt die Kraft der Na
tion“, das der Oberſte Richter der NSDAP.,
Reichsleiter Walter Buch, als Motiv
voranſtellte.

Der Reichsleiter hob hervor, daß aus zwei
Grundgeſetzen die Parteigerichtsbarkeit er
wachſen ſei: aus dem Ehrgefühl der
Gemeinſchaft und aus der Ehrauf
faſſung des richterlichen Berufes,
der in Deutſchland immer ein ehrenvoller
Stand geweſen ſei.

Die Parteigerichtsbarkeit brauche Männer,
die den Mut zur freien Rede beſitzen,
die aber den Gehorſam kennen, ohne ihn
wiederum mit Knechtſeligkeit zu verwechſeln.
So erwachſe der Rechtsgedanke aus der Liebe
und Treue unſerer nationalſozialiſtiſchen Be
wegung zum deutſchen Volke. Die Partei
gerichte, die ein Teil der Führungsgewalt
ſind, haben den Willen zur Einheit der poli
tiſchen Führung durch ihre Tätigkeit zu ſichern.

Rechtswahrer

echte Mitſtreiter des Volkes
Reichsleiter Dr. Frank auf der Tagung des

Reichsrechtsamtes

Nürnberg, 13. September. Reichsleiter
Dr. Frank konnte auf der Sonder-
tagung des Reichsrechtsamtes mit
berechtigten Stolz auf ein Jahrzehnt des
Kampfes um das deutſche Recht Rückſchau
halten, der in Nürnberg 1927 aufgenommen
wurde.

Nicht mehr der Rechtsſtreit iſt heute das
Rechtsideal, ſondern die Gemeinſchafts-
ſiche rung durch Rechtswahrer, die
Repräſentanten des Gemeinſchaftsſchicklals und

des nationalſozialiſtiſchen Rechtswollens und
echte Mitſtreiter des Volkes ſind.

Die Art der Ausführungen von Dr. Frank
war allein ſchon kennzeichnend für den großen
Wandel des deutſchen Rechtslebens.

Bekreuung der Kriegsopfer

Pg. Oberlindober auf der Sonder
tagung

Nürnberg, 13. September. Unter Teil
nahme von Vertretern der Partei, des Staates,
der Wehrmacht, der Verſorgungs und Für
ſorgebehörden, der Amtswalter der National
ſozialiſtiſchen Kriegsopferverſorgung aus dem
ganzen Reich und den eingeladenen Kriegs
eltern fand die Sondertagung des
Hauptamtes für Kriegsopferver-
ſorgung ſtatt.

Nach der Totenehrung der Gefallenen des
Krieges und der Bewegung ſprach Pg.
Berchthold über die Betreuung der im
Kampf um die nationale Erhebung zu Schaden
gekommenen Kämpfer, die heute von der
NSKOV. in engſter Zuſammenarbeit mit der
SA. erfolgreich durchgeführt wird.

Darauf gab Pg. Dr. Schneider der
Leiter des Siedlungsamtes der NSKOV.,
einen Ueberblick über die Frontkämpferſied
lungen der NSKOV. und der SA.

Jn längeren Ausführungen ſprach ſchließlich
der Reichskriegsopferführer Pg. Ober
lindober über die Stellung des Front
ſoldaten und Kriegsopfers im Dritten Rei
und die erfolgreiche Arbeit der NSKOV. au
die letzten Kriegsbeſchädigten in Arbeit und
Brot zu bringen und ihnen würdige Heim-
ſtätten zu ſchaffen.

In den Stab Roſenbergs berufen

Eigener Bericht eder NS. Pres se
Stuttgart, 13. September. Der ſtellver

tretende Gauleiter von Württemberg, Friedrich
Schmidt, iſt in ſeiner Eigenſchaft als Leiter
des Hauptſchulungsamtes der NSDAP. in den
Se des Reichsleiters Roſenberg berufen
worden.

Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches
Deutſchland wurde ermordet:

13. 9. 1930: Hans Hießling, Fabrikarbei
ter, von Reichsbanner erſtochen,
Schwarzenbach a. W

Triumphfahrt des Führers
zur Burg

Nürnberg, 13. September. Nach Be
endigung des S. -Appells fuhr der Führer
wie allfährlich vom Luitpoldhain durch ein
Spalier von Hunderttauſenden
zur Nürnberger Burg. Nicht endenwollende
Heilrufe und Stürme der Begeiſterung beglei
teten ſeine Fahrt durch die feſtlich geſchmück
ten Straßen der Stadt der Reichsparteitage.

Der Führer r pr ununterbrochen, auf
recht in ſeinem Wagen ſtehend, mit erhobener
Rechten nach beiden Seiten die Volksgenoſſen,
die ſich, viele Glieder tief geſtaffelt, zu beiden
Seiten des kilometerlangen Weges in Er
Pattent des Führers und des Vorbeimarſches
der SA. verſammelt hatten. Jedes Haus,
jedes Fenſter war dicht beſetzt von den Un
Kibligen die dem Führer zujubeln wollten.n dieſer Triumphfahrt des Führers kam
wieder ſo recht die mitreißende wun-
derbare Stimmung des Reichspartei-
tages zum Ausdruck, und zugleich die herz
liche Verbundenheit von Führer und
Volk. Der Jubel der Maſſen nahm orkan-
artige Ausmaße an, als der Führer durch
die engen Straßen der Altſtadt am Adolf-
Hitler-Platz vorbei zur Burg herauffuhr. Als
der Führer auf der Burg eintraf, ins an dem
a Fahnenmaſt der Burg die Führer
tandarte hoch.

Auf der Burg begrüßte der Führer eine
Reihe von ausländiſchen Journa-
liſten, die ſich unter Führung des Reichs
h der NSDAP., Dr. Dietrich,orthin begeben hatten. Es waren ferner zu
gegen der Stellvertreter des Führers, Reichs
miniſter Rudolf Heß, Reichsleiter Al
fred Roſenberg und Botſchafter von
Ribbentrop.

Der Dank des Führers

Nürnberg, 13. September. Das
ührerkorps der artei war amonntagabend Gaſt des Führers im Hotel

„Deutſcher Hof“. Jm Laufe des Abends
gab der Führer ſeinem Dank Ausdruck für
die in dieſem Jahre von allen Gliederungen
der Bewegung ſo hervorragende geleiſtete Ar
beit für den Reichsparteitag. Dieſer Dank gelte
über den verſammelten Kreis hinaus allen
Parteigenoſſen, die p haben,daß dieſes gewaltige Werk gelingen konnte.

vVorbeimarſch an Muſſolini
Rom, 13. September. Die Schlußparade

des faſchiſtiſchen Sommerlagers Campo
Dux, in dem 26 0600 Faſchiſten aus allen
Provinzen Jtaliens einen tn skurſus
durchgemacht hatten, hielt Muſſolini am
Sonntagnachmittag ab.

Eröffnet wurde die Parade durch die als
Gäſte von Staatsſekretär Ricci in Rom
weilenden 450 deutſchen Jungvolk
führer, die, Spielmannszug und Muſikzug
voran, mit ihren Fahnen am Duce vorbei
marſchierten, der mit der erhobenen Rechten
rüßte. Die Meldung wurde ihm vom Ge

bietsführer Langanke erſtattet, dem Muſſolini
ſeine volle Anerkennung ausſprach.

Nach der Parade begab ſich Muſſolini in
den Palazzo Venezia, wo es zu ſtürmiſchen
Kundgebungen für ihn kam.

Müſſolini richtete einige Worte an die
Menge, in denen er auf den guten Eindruck
nein den die Parade der Jungfaſchiſten
hinterlaſſen hatte.

Der Führer empfing den zum Reichs
arteitag in Nürnberg weilenden ſtellvertreten
en Chef der Auslandsorganiſation der

rigen Partei Jtaliens, Graf Thaon
i Revel.
auptſchriftleitung: i. V. Dr. Curt Leps; Chef vom Dienſt
r. Curt Leps. Verantwortlich: Politik: Robert Keßler;

Wirtſchaft: Dipl.-Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen, Reiſe
&ins u. Bild: Rita-Sophie Eilers; Vermiſchtes: Rudolf

ellner; Kommunalvpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche Stadt
nachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Prövinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Saale) Geiſtſtr. 47; für Ausgabe Seit Erich Schulen
burg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels ill
Urlaub), i V. Conrad Ferdinand Simmen, Weißenfels;
Ausgabe Naumburg Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe
Merfeburg: Werner Franck, Merſeburg; Ausgabe Bitter
feld: Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe Delitzſch
Eilenburg; Otto Pfeil (im Urlaub) i. V. Kurt Hainke,
Halle; Anzeigenteil: i. V. Bode, Halle (S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57; Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach,

Berlin, Charlottenſtraße 82.
Durchſchnittsauflage für den Monat Auguſt 1937.

Geſamtauflage der „MNg“ Pl. 14 Uber 66 500
Halle und Umgebung. Pl. 14 Uber 47 300
davon Bitterfeld Pl. 11 Uber s 400Delitzſch Etlendurg Vl. 11 1300

Merſeburg. D. l 5800Gau-Ausgade Weſt Pl. 7 6 5 6700
Ausgabe Naumburg Pl. 10 Kber 6 000
Ausgabe Weißenfels Pl. 19 8000Ausgabe Zeit Pl. 10 83200Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 72300
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 73 800
Mitteldeutſcher National-Verlag G. m, b. H., Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege,
Gr. Ulrichſtr. 57 Ständtger Tages und Nachtanſchluß
Nr. 276 31. RNachtruf der Schriftleitung 864 14. Nachtruf
für Zeitz 3468/69. Rotattonsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47 Ausgaben Heitz Weißenfels
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Haiie Saale
Leipziger Straße s

o Scene J
Psanaſzimmer

f eu heannt niedrigsten Preisen bei
Gebr. Junghlut

Nalle,“ Alhrechtstr. 37
Bernburger Straße 25 W

M Ehestandsdarlehn werden
m Zahlung genommen

Stadttheater Halle

Worgen, Dienstag, 19 geg. 24
Die Meiſterſinger von Rürnberg

von Richard Wagner

Mittwoch, 20 nach 22

Nerch dem Schleg iſt es zuſpau
rterienverkalkung (Herz, hon- Bintarues, An
eschwerd.) nicht auftommen lassen Leben u. Gesundleſt

chütet d. etoffwecheel- kreitelauf- hlutverbessernd. Leben
tunktionsmittel Blatègrün Wagner Arteriorei
RM 3. 40, 1.50, aus d. pflanziſeh. Lebenaelement Chioropuyil,
Ein Heltfer, zu dem man wirklich Vertrauen haben kann
in Apoth., Drog., Reformh. Kostenl. Probe u. Prosp, v.
Apoth. Max Wagner, Ch. Fabrik, Leipzig O s

geptem

sowie alle lästigen Körperhaare werelenmit der Weree für immer beseitigt
urch neu erfundenes, wohlriechendSahaeee und Pulver als Vorbe-

handiung, Sofortige Wirkung innerhalb
3 5 Minuten. Erfolg und Unschädlich-
Zeit garantiert. Preis der Kur 5.00 R.
fHochinteressante Broschüre und viele
notariell beglaubigte Anerkennungen
endet kostenios Dr. E. Günther Co.
Ruclolstacit/ Th. Seclanplats 110.

Aus ihrem Stoff
Anzug oder Mantel einschließlich gute
Zutaten von 30. RM an, la Sitz
Meye, Krukenbergstr. 2

Stil zimmer
formſchön und ſehr billig

jetzt Varfüßerſtraße 15
Familien Angelg

Schäfer aller Art, Diplo
lehrlingme, Ahnentafeln,

zum 1. Oktober Wappen, Land
karten uſw. fergeſucht. Rittergut tigt Walter

Großörner bei Schmidt, Halle
Hettſtedt. (S. Branden

burger Straße 8.
Fernruf 283 80.

Miet
heouche Jieemackck

Trockene hund
Werkſtatt hundKreuzung,

und Lagerräume, Rüde, 14 Monate
möglichſt mit Büro alt, ſofort zu ver

S ean e Halle Jorſthaus (Eilen
S., Geiſtſtraße 47. IburgLand).

Haudlieeko-Mebeiteu
Herren soylen

M 20daten hohen

1.70 2.00Ausführung A u. B
AgoMenſings gute

Schühreparainr
Steinweg 38

Ecke Jakoöbſtraße

Strümpfe

in jeder Stärke uernennen Exſatzteile, Reparat.
wert etrin od Fahrräder

angewirti ber W. TuscheH. Gchnee Rachf. Robert Franz Ring

Kr. Steinſtraßze 841 (Klausbrücke)

dwangsverſteigerung

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert:

in die M

Montag, den 13. September 1937,
11 Uhr in Dölau:
1. Klapier, 1. Bücherſchrank, 1 Seſſel,
1 Schreibtiſch T Schafblöſen.

Käufer verſammeln ſich vor dem Ge
meindeamt.

Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung über die Feſt
etzung von Entgelt für die

ſtändige Benutzung von Dauer
wohnlauben in Kleingärten.

Auf Grund des S 2 des Geſetzes zur
Ergänzung der Kleingarten- und Klein
pachtland ordnung vom 25. 6. 1935 ſetze
ich nach Anhörung des Reichsnähr-
ſtandes und von Sachverſtändigen das
monatliche Wohnlaubenentgelt für die
ſtändige Benutzung von Lauben in
Kleingartenanlagen zu Dauerwohn-
zwecken mit Wirkung vom 1. Oktober
1887 ab his auf weikeres wie folgt als
Höchſtſätze. feſt

a) auf 450 RM. für fürſorgeriſch
hilfsbedürftige, ſchwerkriegsbeſchä
digte und kinderreiche Lauben
bewohner;

b) auf 6 RM. für alle übrigen
g Laubenbewohner.

Zur Zahlung des Entgelts an den
Landeigenkümer bzw. Verpächter ſind
die Kleingartenpächter verpflichtet, die
Lauben. zu Dauerwohnzwecken benutzen.

hältniſſen hat der Zwiſchenpächter die
Zahlungspflicht gegenüber dem Land
eigentümer bzw. Verpächter.

Der Oberbürgermeiſter.

Der Plan über die Herſtellung unter
irdiſcher Telegraphenlinien in Dölau
in der Oſtrauer, Lettiner, Mansfelder
Straße uſw. liegt von heute ab vier
Wochen bei dem Poſtamt in Dölau aus.

Halle (Saale) 10. September 1937.
Telegraphenbauamt.

Keichsſteuermahnung
Am 20. Auguſt und 5. September

1937 war der Steuerabzug vom Arbeits
lohn für Auguſt 1937 fällig.
Am 10. September 1937 waren fällig:
die Umſatzſteuervorauszahlung der
Monatszahler für Auguſt 1937 und die
Einkommen und Körperſchaftſteuer
vöorauszahlung für Juli/ September 1937.
Am 15. September 1937 wird ein
ſeg ngeretens auf Eheſtandsdarlehen
ällig.

An die Zahlung wird hiermit er
innert.

Ferner wird aufgefordert, alle bis
zum 10. September 1937 geſtundeten
Beträge und Teilzahlungen ſowie alle
nicht geſtundeten Reichsſteuerrückſſtände,
insbeſondere die Kraftfahrzeugſteuer
und andere Verkehrsſteüuern uſw.
pünktlich zu zahlen.

Wird nicht innerhalb von 7 Tagen
ab heute an die Finangzkaſſe gezahlt, ſo
werden rückſtändige Beträge ohne
weitere Mahnung beigetrieben werden.

Bei Zahlung der Steuerrückſtände
nach dem Tag dieſer Bekanntmachung
iſt ein Säumniszuſchlag von 2 v. H.
mitzuentrichten, wenn der rückſtändige
Steuerbetrag 50 RM. und mehr beträgt.
Die Finanzämter: Bad Lieben
werda, Bitterfeld, Halle (Saale)
Stadt, Herzberg (Elſter), Hett-
ſtedt, Kölleda, Merſeburg, Quer
furt, Saalkreis, Sangerhauſen,

Torgau, Weißenfels, Zeitz
(Stadtkreis).

Uhrmach. Schrön, bis zu 2 Num
HalleS., Hinden mern.

Bei kleingärtneriſchen Zwiſchenpachtver-

Großverchromungo
Kickel-Becker, Kleine Brauhegte, 11

Uhren Schuhe
Reparaturen verlängern
billig, gut, Preisangabe vorher. und weiten wir

burgſtraße 54, „Fußwohle,
Ecke Forſterſtraße. lKirchnerſtr. 18 a

Meekäusfe

Grudeöſfen
billig Ang. Domke

Taubenstraße 9

Wäaschetruhen
in über 100 Mustern

Korb-Lühr
Unt. Leipziger Str.

Berlangk überall

die M

Prinz Friedrich von Homburg Bei Rheuma, Gicht Zucker Ware Betd RM 1.25 p

Schauſpiel von Heinrich v. Kleiſt Boy rich eaus enden e e etzum Ziel gekommen Geheime Beobachtungen und
Ermittlungen. Alimentation u. Privatauskünfte. Gegründet eStellen Vecochiedenes

Angebote

Zeichnungen
Hindenburg-Spende

Wer ſeinem Dolke ſo die True hielt
ſoll ſelbſt in rur nie vergeſſen ſrin!

Not heer n ſaner Gedenhrede vor dem Reichetag

Die Stral

Am W
ahends no

ind freuten
Er war viel

e heherte. AbJ uwſhwung,spenden nehmen alle Poſtanſtalten Banken und Sparkaſſen des Reſches entgegin Vnmnen.

Poſtſcheckkonto der hin denburg-Sspende: Berlin 73800 Vorhoten. C
(Geldan den der ſiadendurg 5pende. dern W t. Anter des liodes u en herbſt

anfang am
Mentel, Obergerichtsvollzieher

Billiger
M Hapag Sonderzug

die Natur ri
äßt ſich nie

preſſen.

So erleb
kpaſiergan

unſeren F
Kaſtanten ba

Rundfunk
Montag, den 13. September 1937

ins herrlich e

un den e ch

in TDThüriüng

tör Wanderer
ouf der Hin- und Räckfahrt in

die Nachfrage ist gros

Veransfalfer:

Auskunft,

im Roten Torm
(fernrot 29960 und 3253

in Merseburge
Adolf-Hitler- Straße II

in Weibentels
Saalstrabe 7

Mmühltal

Eiſenberg
Sonnfag, den I9. September 1937

SBchnell! Billigl Bequem!

r 77 ab Haſſe (Sacle) an m Zeit, Wetter Wirtſchaftsnachrichten m
7 Uhr 21 ab Merseburg an 21 Uhr 39 (Reichsſendung): Reichsparteitag Nürnberg 1937.
7 Uhr 42 ab Weißenfels an 21 Uhr 74 20.00 (Reichsſendung) Reichsparteitag Nürnberz
9 Uhr 08 an Rauco ab 19 Uhr 50 1937: Schluß des Parteikongreſſes mit der Rede
9 Uhr 27 an Eisenberg B. ab 19 Uhr 35 des Führers. 22.00 (Reichsſendung): Aus Nürn

Fahrpreise hin und zurück 3. Klasse: berg: Nachrichten. 22.20 (Reichsſendung)
Köln: Feſtliche Muſik. 24.00 (Reichsſendung

ab Halle (Sccule) 3,20 RM
ab Marseburg 2,70 RM
ab Weißenfels 2,20 Meinschließlich Teilnehmerabzeichen

Auf vielseitigen Wunsch hölt der Sonderzug

Melden Sie ſich ſofort an,

Hapog-Reiseböro, Halle (Socle)

Anmeldung und fahrkartenverkauf:

Geschäftsstelſen der MNZ
sowie im Hapag-Reiseböro in Halle (Saole)

Hopag Vertreter F. W. Voigt,

Hopog-Vertreſer R. lehmstedt,

nanchmal b
bereits gan;

h jedem 2
eder Mit
e reifen F
n glänzer
hacht; unſen

e Taſche,
vom ſchmer
Khre wird

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf,
Wetter 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.

7.00-—-7.10 (Pauſe): Nachrichten. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Konzert für die Arbeitskameraden
in den Betrieben. 9.30: Erzeugung und Ver

brauch. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Brüderchen
und Schweſterchen. Märchenſpiel. 10.30: Wetter,
Programm. 11.35: Heute vor Jahren.
11.40: Vier Jahre Reichsnährſtand. 11.55: Zeit,
Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00—13.15
(Pauſe): Zeit, Wetter, Nachrichten. 14.00: Zeit

Nachrichten, Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch.
15.10: Der weiße Wolf. 15.20: Wir Mädel
ſingen. 15.50: Buch Wochenbericht. 16.00:
Kurzweil am Nachmittag 17.00-17.15 (Pauſe).

en

Reichsparteitag Nürnberg 1937: Großer Zapfen
ſtreich der Wehrmacht vor dem Führer. 045:
Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellentänge 1571Raudo

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter; anſchl.:

Aufnahmen. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik.
7.00 (Pauſe): Nachrichten. 10.00: Grundſcha
funk: Alle Kinder ſingen mit. 11.15: Deutſcher
Seewetterbericht. 11.55: Wetter. 12.00. Aus
Hannover: Schloßkonzert. 12.55-13.00 (Pauſe):
Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.

14.00: Allerlei von zwei bis drei. 15.00 Se We
Börſe, Programm. 15.15: Aufnahmen.
Muſik am Nachmittag. 17.00—17.10 auſ en u ſ
Lumpen, Knochen, Eiſen Eine Jungensgeſchichte. J änen vie

18.00 (Reichsſendung): Reichsparteitag n Auch
8) 1937: Von den Vorführungen der Wehrmacht d ind Rüſte

der Rede des Führers. 20.00 (Keichsſendng ängen. J
Aus Nürnberg. Schluß des Parteikongreſſes m er Somm
der Rede des Führers. 22.00 (Keichsſendung war ſind
Aus Nürnberg: Nachrichten. 22.20 n ie lange

z ſendung): Aus Köln: Feſtliche Muſik. 22.45 9 n da
23.00 (Pauſe): Deutſcher Seewetterbericht. er en
(Reichsſendung) Aus Nürnberg: Großer W llg e n
ſtreich der Wehrmacht vor dem Führer. Uette be

Sendeſchluß- A ch„Auch ifern un



en unadet 5
J

gegen

937

rgenruf,

hkonzert.

Kleine

meraden

nd Ver
üderchen

Wetter

hren.
55: Zeit,
)0—13.15

)0: Zeit,

Tiſch.

r Mädel
16.00:

Pauſe.
18.00

g. 1937.
zürnberg

er Rede
s Nürn
g): Aus
ndung):

Zapfen

046:

anſchl.:

ruſik.

indſchul

deutſcher

Aus

Pauſe):

hten.

Wetter,
16.00:

Pauſe):

chte.

ürnberg

cht mit
ndung):

ſes mit
udung):

Reichs
45 bis

24.00

Zapfen

0.45:

e

ſt geptember 1937

Die Straßenreinigung bekommt Arbeü

Am Anfang der vorigen Woche ſaßen wir
abends noch draußen im Garten vor der Stadt
ind fteuten uns des herrlichen Sonnentages.
kt war viel ſchöner, als ihn uns der Auguſt
deherte. Aber über Nacht kam der Witterungs-
ſhwung, und nun rauſcht der Wind in den
Vinnen. Meiſter Herbſt ſchickt bereits ſeine
Vorhten. Eigentlich dürfte es ja erſt in zehn
Teyen herbſteln, denn im Kalender ſteht Herbſt
atſang am Donnerstag, 23. September. Aber

n ſich nicht von Menſchen in feſte Regeln
preſſen.

So erlebten wir denn geſtern bei unſerem
Epaſiergang, daß bereits das Laub unter
iſeren Füßen raſchelte. Und richtig, unſer
Kaſtanienbaum wir haben unter ihm ſo
manchmal bei Regenſchauern geſtanden hat
reits ganz rotbraun gefärbte Blätter und
h jedem Windſtoß ſegeln ſoundſoviele her
teder. Mit ihnen aber auch mit lautem Klacks
de reifen Früchte. Als Buben haben wir von
den glänzenden Kaſtanien lange Ketten ge
acht unſere Eltern ſteckten ſich drei davon in
hie Taſche, wollten ſie doch verſchont bleiben
n ſchmerzenden Rheumatismus. Jn dieſem
Khre wird das Jungvolk eingeſetzt, die Kaſta
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pracht. Jn allen Größen und Farben, von weiß
bis violett können wir die ganze Skala des
Regenbogens finden. Sie ſind die Blumen des
Herbſtes, die uns in ihrer verſchwenderiſchen
Fülle den Abſchied vom Sommer und ſeinen
Freuden verſüßen ſollen. Und die Sonnen-
blumen. Faſt einen Stock hoch ſtehen ſie und
laſſen ihre ſchwere, fruchttragende Blüte
hängen zur Freude unſerer Vogelwelt, die hier
nun ihre Mahlzeiten holen.

Aber nicht nur Blumen ſpendet der Herbſt,
er ſchenkt uns auch Früchte. Schau nur, die
ſchwellenden Aepfel werden von Tag zu Tag
rotwangiger. Und dort die großen Birnen,
ſie hängen ſchwer an den Zweigen und ziehen
ſie faſt herunter bis zur Erde. Hier leuchtet's

HSonderentgelt für
Einführung ab 1. Oktober,

Die Kleingartenbewegung hat ſeit ihrem
Beſtehen die ihr gebührende Förderung und
Unterſtützung durch die ſtaatlichen Stellen ge
funden. Jm beſonderen Maße nimmt ſich ihrer
das Dritte Reich an, weil ſie volks und er-
nährungswirtſchaftlich von hoher Bedeutung
iſt. Leider hat aber der Druck der wirtſchaft
lichen Nöte in den überwundenen Kriſenjahren
vielfach zur Folge gehabt, daß Kleingarten
pächter ihre Wohnung in der Stadt aufgaben,
ihre Kleingartenlaube zumeiſt ohne
baupolizeiliche Erlaubnis und noch dazu völlig
unzulänglich für die dauernde Bewoh
nung herrichteten und ſie zum Zwecke des
ſtändigen Aufenthaltes bezogen Geſundheit
liche und oft auch ſittliche Nachteile ſowie
häßliche Landſchaftsbilder waren das Ergebnis.
Die hierdurch eingetretene ungeſunde Ent
wicklung des Wohnlaubenweſens in den Klein
gärten ſchadet, dem Anſehen desjenigen Teils
der Kleingärtnerſchaft, der ſeine Gärken ledig
lich zu kleingärtneriſchen Zwecken benutzt Das
Beſtehen der in jeder Hinſicht unzuläſſigen
Dauerwohnlauben in den Kleingartenanlagen
hat überhaupt häufig erhebliche Mißſt än de
und Unzuträglichkeiten hervorge-
rufen.

Dieſe unerquicklichen Zuſtände in den
Kleingaxtenanlagen drängen dazu, eine den
Notwendigkeiten der Kleingärtnerſchaft und
den ſtaatlichen Jntereſſen genügende Ord
nung des Wohnlaubenweſens her
beizuführen. Die Reichsregierung hat ſich da
her vor längerer Zeit gezwungen geſehen,
durch ein Geſetz zur Ergänzung der langjährig
beſtehenden Kleingarten Und Kleinpachtland
Ordnung Handhaben zur Herſtellung ein
wandfreier Rechtsbeziehungen zwiſchen den am
Kleingartenweſen Beteiligten zu ſchaffen und
vor allem die Durchführung gewiſſer behörd
licher Maßnahmen zur Bereinigung der Dauer
wohnlaubenentwicklung zu ermöglichen. Nach
den Vorſchriften dieſes Geſetzes wird dem
Landeigentümer bzw. dem Verpächter das
Recht zugeſtanden, neben der Pacht für die

DIE GAVSTADT HALLE

blau aus dem Baum, die Pflaumen ſind reif.
Läuft uns da nicht das Waſſer im Mund zu
ſammen, wenn wir an den Pflaumenkuchen
denken? Er wird uns ſchmecken zum Kaffee.

Aber vorher noch machen wir unſern
Spaziergang in dieſen Tagen zwiſchen Sommer
Und Herbſt. Er hat ſeinen beſonderen Reiz.
Das müſſen wir nützen; denn wer weiß, viel
leicht morgen ſchon kommt der richtige Herbſt
mit ſeinen feuchten Nebeln und ſeinen trüben
Tagen. Hoffen wir, daß es nicht der Fall iſt,
ſondern daß uns noch viele ſchöne Spätſommer-
ſonnentage beſchieden ſein mögen. Sie würden
ſich doch auch darüber freuen, nicht wahr?

E. S.

Ddauerwohnlauben
um Mißſtände zu beſeikigen

kleingärtneriſche Nutzung der Gärten ein be
fonderes Entgelt für die ſtändige Be
nutzung von Lauben zu Wohnzwecken zu ver
langen. Zur Vermeidung von Uebervortei
lungen der laubenbewohnenden Kleingärtner
iſt die Gemeindebehörde befugt, für das Ent
gelt nach Anhörung von Sachverſtändigen
Höchſtbeträge feſtzuſetzen.

Soweit den örtlichen Stellen bekannt iſt,
haben die halliſchen Gartenlandeigentümer bzw.
Verpächter bisher kein Sonderentgelt für die
Dauerbewohnung erhoben. Gründe der Ge
rechtigkeit gebieten es jedoch, daß die Lauben
bewohner für ihr Dauerwohnen außer den für
alle Kleingartenpächter gleich hohen Pacht
zins ein Sonderentgelt zahlen. Um die
Grundlage zur gerechten Bemeſſung des Wohn
laubenentgelts durch die Landeigentümer zu
ſchaffen, hat die Stadt nach Anhörung des
Reichsnährſtandes und einiger Sachverſtändigen
die im Angeigenteil veröffentlichte Bekannt-
mach ung erlaſſen. Durch dieſe wird mit
Wirkung vom 1. Oktober d. J. ab bis auf
weiteres das Wohnlaubenentgelt feſtgelegt.
Geplant iſt, die jetzt erſtmalig beſtimmten Ent
geltſätze ſpäter noch im vertretbarem Maße zu
erhöhen. Die Laubendauerbewohner tun des
halb gut, ſich nachdrücklichſt um eine andere,
aber einwandfreie Unterkunft zu bemühen.

Das Wohnlaubenentgelt iſt von den lauben
bewohnenden Kleingartenpächtern oder ſoweit
ein Zwiſchenpächter beſteht, von dieſem nach
Erhebung des Entgeltes von den betroffenen
Gartenlandpächtern an den Landeigentümer
bzw. Verpächter auf deſſen Aufforderung zu
entrichten. Mit der Feſtſetzung des Wohn
laubenentgelts hat die Stadt zunächſt nur
einen Anfang mit der Bereinigung des
Wohnlaubenweſens in den Kleingartenanlagen
gemacht. Sie wird in nächſter Jeit noch eine
Reihe anderer Maßnahmen in die
Wege leiten, um die Wohnlaubenfrage in einer
den Belangen der Allgemeinheit dienenden
Weiſe endgültig zu regeln.

92 Jahre Männer-Liederkafel 1845
Jm Vereinsheim „Stadtſchützenhaus“ feierte

am Sonnabend die „Männer-Liedertafel 1845“
ihren 92. Gründungstag. Nach mehreren Kon
zertſtücken und nachdem der Männerchor das
„Gott grüße Dich“ geſungen hatte, begrüßte
Vereinsführer Eduard Bergmann den alten
Ehrenvorſitzenden Reinhold Wolff, ver
ſchiedene Frauen verſtorbener Sangesbrüder
und alle Feſtteilnehmer mit herzlichen Worten.
Er wies dann auf die jahrzehntelange Tradi
tion der „MännerLiedertafel 18345“ hin, in
der ſich vor allem die Pflege des deutſchen
Liedes und der Kameradſchaft verkörpert.
Dieſe Tradition zu pflegen, ſoll die Aufgabe
und das Ziel aller Sänger und Sanges-
ſchweſtern ſein und bleiben. Das 12. Deutſche
Bundesſängerfeſt in Breslau und die be-
geiſternten Worte unſeres Führers Adolf
Hitler haben den Männerchören Richtung und
Ziel gewieſen. Mit dem Wunſche, daß ſich recht
viele Volksgenoſſen den Männerchören an
ſchließen möchten, um damit mitzuhelfen an
den Kulturaufgaben unſeres Führers, ſchloß
er ſeine Anſprache.

Der Männerchor unter Leitung von Kon
zertmeiſter Max Knoch ſang ſchöne Volks
und Heimatlieder, die gern und freudig auf
genommen wurden. Die Sangesbrüder Kurt
Ziege und Fritz Finck erfreüten durch einige
nette Vorträge in halliſcher Mundart, wofüxr
ihnen herzlicher Beifall geſpendet wurde. Der
Abend klang aus in einem kameradſchaftlichen
Beiſammenſein mit deutſchen Tanz.

Zulaſſungsrecht für Aerzke
Jm Reichsgeſetzblatt wird die Dritte Ver

ordnung über die Zulaſſung von Aerzten zur
Tätigkeit bei den Krankenkaſſen ver
öffentlicht. Die Verordnung paßt das Zu

laſſungsrecht der durch die Reichsärzteordnung
vom 13. Dezember 1935 auf dem Gebiete des
allgemeinen Arztrechts geſchaffenen Neurege
lung an. Gleichzeitig bringt ſie die Vorſchrif
ten, die Anforderungen an die Reinheit des
Blutes enthalten, mit den betreffenden Vor
ſchriften des Reichsbürgergeſetzes und ſeinen
Durchführungsverordnungen in Einklang. Un
ter den ſonſtigen Aenderungen ſind ſolche über
die Auswahl unter den Zulaſſungsbewerbern
und die Vorſchriften über die außerordentliche
Zulaſſung hervorzuheben. Sie tragen den
gegenwärtig beſtehenden praktiſchen Bedürf
niſſen Rechnung.

Da die Zulaſſungsordnung für
Aerzte durch die wiederholten Aenderungen
unüberſichtlich geworden war, wird ihre jetzt
gültige Faſſung gleichzeitig mit der
Dritten Verordnung in einer beſonderen Be
kanntmachung veröffentlicht.

Rur hereinſpazierk!
Viele Beſucher hatte am geſtrigen zweiten

Sonntag der Herbſt-Jahrmarkt auf-
zuweiſen. Daran taten auch die Regenſchauer
am Abend nichts. Kaum war der Regen vor
bei, waren die Budenreihen wieder belebt von
fröhlichen Menſchen, die ſich nun anlocken ließen
von den Ausrufern der Schaubuden. „Kommen
Sie hereinſpaziert! Sie bereuen es bitter,
wenn Sie es nicht tun!“ Und dazwiſchen
klangen die Orcheſtrions der Karuſſells und
Luftſchaukeln, um jene Melodie zu erzeugen,
die eben nur der Jahrmarkt hat. Die Glücks
buden waren umlagert, jeder verſuchte ſein
Glück für 10 Pfennig. Und ſo ſah man denn
ſo manchen mit einem Hauptgewinn den Platz
verlaſſen. Groß war die Zahl derjenigen, die
ſich einen großen Hund erſchoſſen hatten.
Natürlich haben wir auch die obligaten
Würſtchen gegeſſen, verſteht ſich. Hilde wollte
unbedingt ein Schokoladenherz: „Jch liebe
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Dich!“ ſtand darauf. Es geht nichts über
einen Jahrmarktsbummel, man wird ſo leicht
beſchwingt, man läßt ſich gefangennehmen vom
Jubel und Trubel, man amüſiert ſich und lacht.
Das iſt ja auch mit der Zweck des Jahrmarkts.

50jähriges Geſchäftsjubiläum

Am 15. September 1887 gründete Robert
Anton, Streiberſtraße 16, eine Wild und
Geflügelhandlung. Am 1. Januar 1928 über
nahm ſein Sohn Kurt das Geſchäft. Am Mitt
33 kann er das 50jährige Geſchäftsjubiläum
eiern.

Ww. Johanna John feierte geſtern ihren
85. Geburtstag. Die Jubilarin erfreut ſich noch
beſter körperlicher und geiſtiger Friſche.

Von einem Motorradfahrer n 407
fahren wurde geſtern 17.30 Ahr cke
Deſſauer Straße und Ludwig WuchererStraße
ein 69jähriger Fußgänger. Der Motor-
radfahrer trug eine Kopfverletzung da
von und wurde der Univerſitätsklinik zuge
führt, konnnte aber nach Anlegung eines Ver
bandes wieder entlaſſen werden.

Ein Zu ſammenſtoß zwiſchen einem
Motorrad und einem Perſonenkraftwagen er
folgte 18.35 Uhr an der Kreuzung Berliner
Straße und Freiimfelderſtraße. Der Kraft
radfahrer erlitt eine chnittwunde
an der linken Hand und wurde einer Privat
klinik zugeführt.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Filmveranſtaltungen der Kreisfilmſtelle
Donnerstag, 16. September:

Ortsgruppe Franckeplatz. Spielfolge:
„Krach im Hinterhaus“, „Fox Tönende Wochen
ſchau“, Beginn: 20 Uhr.

Ortsgruppe Cröllwitz. Spielfolge: „Die
ſelige Exzellenz“ und Beifilm, Lokal. Berg
ſchenke, Beginn: 20 Uhr.

Freitag, 17. September:
Ortsgruppe Friedrichplatz. Spielfolge:

„Krach um Jolanthe“, „Fox Tönende Wochen
ſchau“, Beginn 20 Uhr.

Sonnabend, 18. September:
Ortsgruppe Geſundbrunnen“ Spiel

folge „Krach um Jolanthe“, „For Tönende
Wochenſchau“, Lokal: Schreberhaus Süd, Be
ginn: 16 und 20 Uhr.

Frontkameradſchaft. Spielfolge:
„Flandern, die Front nach 15 Jahren“ „Aus
Zu empor!“, Lokal: Reichshof, Beginn:

Uhr.
Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Nietleben der NSDAP.

Diejenigen Volksgenoſſen, die beabſichtigen,
zum Erntedankfeſt nach dem Bückeberg zu
fahren, werden hiermit aufgefordert, ihre
Meldung bis zum 17. September 1937, 20 Uhr,
auf der Geſchäftsſtelle der NSDAP., Hinden
burgſtraße, abzugeben. Amt für Propaganda

NS.Kreisfrauenſchaft
NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Hallmarkt

14. September, 20 Uhr, Verſammlung im
„Paradies“.
NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Univerſität

14. September, 20 Uhr, Verſammlung im
„St. Nikolaus“.

Deutſche Arbeitsfront
Kreisdienſtſtelle, Das Deutſche Handwerk

Am Montag, 20.30 Uhr, im Gildenhaus St. Nico
laus, Gr. Nicolaiſtr. 9/11; Tagung ſämtlicher Orts
gewerkeleiter des Fleiſcherhandwerks im Stadtkreis Halle.
Die Amtswalter werden an dieſem Abend dem Kreis
handwerkswalter, Pg. Schiller, vorgeſtellt

Volksbildungsſtätte Halle
Heute, 20.15 Uhr, Univerſität: „Wie lerne ich einen

guten deutſchen Stil ſprechen und ſchreiben?“ Dorotheéen
ſtraße 1: 19.30 Uhr Blockflöte für Anfänger II, 20.15 Uhr
Harmonika C G.

KdF., Kreis HalleStadt und Saalkreis
Orts und Betriebsgruppenwarte des Kreiſes Halle

Stadt Eintrittskarten für die Veranſtaltung „Ernte
zeit Herbſtzeit“ ſind umgehend in der Kreisdienſt
ſtelle anzufordern.

Sonderzug zur Ausſtellung „Schaffendes Volk“ in
Düſſeldorf vom 8. vis 10. Oktober. Teilnehmerpreis
I770 RM. Nähere Auskunft wird im Kreisamt, Große
Ulrichſtraße 26, erteilt. Ebenſo werden dort Anmeldungen
entgegengenommen.Am 19. September: Sonderzug nach Freyburg zum
Wingzerfeſt. Teilnehmerpreis 1,60 RM. Anmeldungen
in der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26.

Am 19. September: Sonderzug nach Magdeburg zur
Reichsluftſchußausſtellung. Teilnehmerpreis 2,40 RM.
Anmeldungen in der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26.

„KraftdurchFreude“Sport am Montag
Fröhl. Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen)ReformRealgymnaſium: 20-21 Uhr Johannesſchule:

20—21 Uhr. Deutſche Gymnaſtik: Moritzburg 17 bis
18 Uhr und 20 bis 21 Uhr. Reichsſportabzeichen (für
Männer, Frauen und Jugendliche: Moritzburg 19.30
bis 21 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26: 19 bis
20.30 Uhr. Reiten: Burgſtraße 34: 21--21.45 Uhr.
Schwimmen: Stadtbad: für Männer und Frauen 20 bis
21 Uhr; für Kinder 16—17 Uhr; Geſundbrunnen: für
Männer und Frauen 19.30-20.30 Uhr. Betriebs
Sport und Uebungswarte: Stadtgymnaſium: 20—-21.30.

Niemberg. Fröhl. Gymnaſtik und Spiele für Frauen:
Gaſthaus Hirſch: 20—21 Uhr.

Könnern. Fröhl. Gymnaſtik und Spiele: Gaſthaus
„Goldener Ring 20—21 Uhr. Kinderghmnaſtik: Gaſt
haus „Goldener Ring“: 17.30-—18.30 Uhr.
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Kreisappell in Weißenfels
Weißenfels. Der Kreisappell der NSDAP.

des Kreiſes Weißenfels findet vom 24. bis 26.
September ſtatt. Er beginnt auf Wunſch des
Kreisleiters Pg. Pape mit einem Kamerad
ſchaftsabend in Oſterfeld, der älteſten
Ortsgruppe des Kreiſes. Am 25. September
werden der Gauleiter, der Kreisleiter, der
Regierungspräſident, Vertreter der Wehmacht
uſw. eine Beſichtigungsfahrt durch das Kreis
gebiet unternehmen. Den Höhepunkt wird der
Kreisappell Sonntag, 26. September, mit dem
Vorbeimarſch der Politiſchen Leiter, der SA.,
SS. und der Formationen vor dem Gauleiter
erreichen.

Prinz Chichibu beſuchte Jena

Jenga. Der Bruder des Kaiſers von Japan,
Prinz Chichibu, traf mit ſeiner Begleitung
zum Beſuch der Zeißwerke ein. Geſchäftsleiter
Henrichs hielt einen kurzen Vortrag über
das Weſen der Karl-Zeiß-Stiftung. Nach dem
Mittageſſen im „Bären“ folgte eine Führung
durch das Planetarium. Dabei hielt Profeſſor
Bauersfeld, der Erfinder und Schöpfer
des Planetariums, einen Vortrag. Es wurde
u. a. das Bild des Himmels g. gr. wie es
in der Nacht zum Sonntag in Japan zu ſehen

Der Prinz fuhr dann nach Bayreuth

Scheune mit Stroh
und Heuvorräten niedergebrannk

Hornburg (Kr. Wernigerode). Beim Orts
vauernführer W. Thielemann brach in
der Scheune Feuer aus, das von einer Magd
entdeckt, jedoch nicht allein gelöſcht werden
konnte. Die großen Vorräte an Stroh
und Heu gaben dem Feuer Nahrung, ſo daß
in kurzer Zeit faſt das ganze Gebäude in
Flammen ſtand.

Die Feuerwehr konnte im Verein mit
hilfsbereiten Nachbarn alles Vieh und einen
Teil der Kornernte retten, die Scheune ſelbſt
brannte bis auf die Grundmauern nieder. Es
verbrannten auch landwirtſchaftliche Geräte
und ein Möbelwagen. Der Feuerwehrmann
Lothar Kaatz blieb mit ſeinem Ehering an
einem Hindernis hängen und verletzte ſich die
Hand ſo ſchwer, daß im Krankenhaus ein
Finger abgenommen werden mußte.

Cochſtedk (Kr. Quedlinburg). Wieder iſt
koſtbares Volksgut den Flammen zum Opfer
gefallen. Am langen Weg, der von Schneid
lingen nach Hakeborn führt, brannte ein großer
Weſtzendiemen des Landwirtes Scch el s
Ter, der den Ertrag von 20 Morgen Weizen
Barg, nieder. Trotz der Anſtrengungen der
Feuerwehr konnte man der Flammen nicht
Herr werden. Außerdem machte ſich Waſſer-
mangel bei den Löſcharbeiten unangenehm
bemerkbar.

Roßlau. (Flottille fürArgentinien
auf der Elbe.) Eine ſelten zu ſehende
Flottille bewegte ſich von der Sachſenbergſchen
Schiffswerft elbabwärts. Sechs ſchnittige
Motorbarkaſſen fuhren in hellen Farben
leuchtend in Kiellinie ſtromab. Die ſechs
Barkaſſen ſind für Argentinien beſtimmt.
Sie nehmen ihren Weg auf der Elbe bis Ham
burg und werden dort nach Ueberſee verladen.

Auko von Gükerzug überfahren n e e

MITTELDEUTSCNHIAND.

Die Schranke war nicht geſchloſſen Ein Toker, drei Berlehzke

Die Preſſeſtelle
Halle teilt mit:

Am 12. September gegen 3.20 Uhr ereignete
ſich auf dem Ueberweg der Reichsſtraße Berlin
Lübben in Kilometer 73,452 der Bahnſtrecke
nach Görlitz ein ſchwerer Unglücksfall. Ein
Berliner Kraftwagen wurde bei nicht ge
ſchloſſener Schranke von dem BVedarfs
güterzug 6904 überfahren und auf das
Nachbargleis geſchleudert. Von den vier Jn
ſaſſen des Kraftwagens wurde der Maurer
Paul Kulka aus Frankfurt (Oder) ſo ſchwer
verletzt, daß er nach Einlieferung in das
Krankenhaus Lübben ſtarb. Der Revier
wachtmeiſter Erich Stürmer aus Berlin-
Lichterfelde und ſeine Ehefrau erlitten ſchwere,
die vierjährige Tochter des Ehepaares Stürmer
leichte Verletzungen. Auch ſie wurden ſofort
dem Kreiskrankenhaus Lübben zugeführt. Das

der Reichsbahndirektion Befinden der Familie Stürmer iſt den Um
ſtänden nach befriedigend. Der Kraftwagen
wurde ſehr ſchwer beſchädigt. Die Unter
ſuchungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. Der
Streckenwärter wurde in Haft genommen.

Einbruch in ein Gold warengeſchäft

Magdeburg Jn der Nacht zum Sonnabendwurde die Hagfenſerſwerbe eines
Uhren und Goldwarengeſchäftes in der
Himmelreichſtraße von unbekannten Tätern
zertrümmert. Geſtohlen wurden aus den Aus
lagen 15 goldene und GolddoubléHerrenArm
banduhren mit Lederarmband, 15 goldene
Herrenringe mit farbigem Stein und Bril-
Tanten, 24 goldene Damenringe, ebenfalls mit
farbigen Steinen und Brillanten ſowie vier
Damenarmbänder, ſilberplattiert mit Aquama-
rin und zwei Zuchtperlen beſetzt.

Ehrengeſchenk für „Kdg. Urlauber
Der 250 000. Beſucher der Rübeländer Höhlen

Rübeland, Die Beſucherzahl der Rübeländer
Tropfſteinhöhlen hat in den letzten Jahren er
heblich zugenommen. Der 100 000. Beſucher
dieſes Jahres konnte bereits im Juli regiſtriert
werden. Kurze Zeit ſpäter folgte ſchon der
150 000. Gaſt; der 200 000. Beſucher es war
eine Dänin paſſierte in der erſten Auguſt
hälfte die Kaſſe der Höhlen. Kaum vier
Wochen ſpäter konnte nun jetzt der 250 000. Be
ſucher verzeichnet werden. Es war ein KdF.
Urlauber, der von Thale zur Beſichtigung der
Höhlen nach hier gekommen war. Er erhielt
von der Höhlendirektion das übliche Ehren
geſchenk und die traditionelle Flaſche. Rübe
länder Höhlentropfen. Auch der Autobus, mit
dem der Jubiläumsgaſt nach hier gekommen
war, wurde feſtlich geſchmückt.

Jlfeld. (Mit Tee tödlich verbrüht.)
Das dreijährige Töchterchen des Arbeiters
Minks in Oſterode bei Jlfeld ſtieß eine ge
füllte Kanne Tee um und verbrühte ſich ſo
ſchwer daß es im Krankenhaus ſtarb.

Köthen. Vom eigenen Geſpann
überfahren.) Der Geſchirrführer W. P an
nicke, der auf dem Rittergut Weiſſändt he
ſchäftigt iſt, war mit einem gummibereiften
Ochſengeſpann zum Abholen von Sagtgetreide
unterwegs. Auf der Fahrt ging am ſogenann
ten Tenndorfer Rain die Luft eines Reifens
aus. Während des Reifenflickens wurde das
Zugtier ſcheu und ging durch. Der Geſchirr
führer wurde umgeriſſen, und der Wagen
ging über ihn hinweg. Seine Verletzungen
waren ſo ſchwer, daß er kurze Zeit darauf ſtarb.

Deſſau. (Arzt ver brauchte Mor
phium ſelbſt.) Ein 40jähriger Arzt hatte
bei der Vertretung anderer Aerzte in Berlin
und Leeſte ſich Morphium verſchafft und es
ſelbſt verbraucht. Er wurde wegen Vergehens

egen das Opiumgeſetz feſtgenommen und demhieſigen Amtsgericht vorgeführt, das Unter

bringungsbefehl in die Heilanſtalt Bern
burg erlaſſen hat.

Leipzig. (Auf den fahrenden Zug
agufgeſprungen.) Ein tragiſcher Anglücksfall ereignete t auf dem Hauptbahnhof-
Während der Wartezeit eines Zuges iſt der
Reiſende Erich Kutter aus Chemnitz auf
dem Bahnſteig auf und ab gegangen. Dabei
hat er das Wiederanfahren des Zuges verpaßt.
Um nun noch mitzukommen, rannte er dem
ſich bereits in Bewegung befindlichen Zug nach.
Beim Aufſpringen rutſchte er ab und geriet ſo
unglücklich unter den Wagen, daß er
überfahren und getötet wurde.

Leipzig. (Befördert.) Der Führer hat
den Führer der Reichsarbeitsdienſt- Gruppe 156
und Standortführer für den Reichsarbeitsdienſt
in Leipzig, Arbeitsführer Karl Schröter,
zum Oberarbeitsführer befördert.

Nr.
hpi

Unt
Gerichtskage in Wekkin

Wettin. Die Gerichtstage des Amtze
Kürnbe

938 wie folgt beſtimmt: 6. Oktober, 10. Ro ſltetär Fro
vember, 8. Dezember, 5. Januar 1938, 9. Fer (taatschefs,
bruar, 9. März, 68. April, 11. Mai, 8. Juni, r Nationa
6 Juli, 17. Auguſt. Sie werden im Rathaus jarteitages i
im Sitzungsſaal des früheren Amtsgerichts honnabendn
Wettin abgehalten. et, um mitZu dem Gerichtsbezirk gehören die Stadt ſzialismus
Wektin und die Landgemeinden Benkendorſ, hegenwart z

Brachwitz, Deutleben, Döblitz, Fienſtedt, Im Verl
Friedrichsſchwerz, Gimritz, Gödewitz Görbi eins hatte
Johanneshall, Lettewitz, Mücheln, Müllerdorf, begenheit, a

füzthal, Quillſchina, Raunitz, Salzmünde, ſagen zu ri
rebitz, Zappendorf, Zaſchwitz. en ſprach

ſationalregi
ſürnberRothenburg. e e Neunzigjähri e.)

Am 14. September feiern die Ortseinwohnet
Franz Schmidt und Louis Thiele
ihren 90. Geburtstag in körperlicher und geie
ſtiger Friſche. Beide ſind in Rothenburg geboren, haben gemeinſam 1868 beim 2. van

Jnf.Regt. 27 in Magdeburg gedient und ge
meinſam mit dem gleichen Truppenteil den
Krieg 1870/71 mitgemacht. Jeden Sonntagehen ſie gemeinſchaftlich zum Glaſe Bier n

beteiligen ſich in S e riſche an den Ver
anſtaltungen des Schützenvereins. Es ſind die
Der Einwohner und letzten Veteranen des

orfes.

Lettin. (Oeffentliche Belobigung,Der Gemeindeangeſtellte Walter Brn

in der Gartenſtraße 1 hat am 6. Juli aus
der freien Saale in Lettin den Schüler Heinz
Pilatzki in Lettin vom Tode des Ertrinkens
gerettet. Seine entſchloſſene und tatkräftige
Hilfsbereitſchaft erkennt der Regierungspräſi
dent im Regierungsamtsblatt lobend an.

nerenden L
iberwältige

Noch keine Beſſerung hereitung d

n denDer Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde Lolles dien
burg, meldet am Sonntagabers en

Die Witterung am Sonntag war recht un Dudienmse
freundlich. Bis gegen 9 ühr hatten wir ſei daß d
Regenfälle. Hinterher brach die Sonne wohl J ationalſoz
für kurze Zeit durch, die Sonneneinſtrahlung J anf die ſpat
reichte aber nicht aus, um die Kaltluftmaſſen J den könnte
arktiſchen Urſprungs in ſtärkerem Maße zu die zuſat

i

Boe alter Fers e
Copyright 1937 by Literar. Büro M. Lincke, Dresden

31. Fortſetzung und Schluß

„Dr. Müller? Auch angeſteckt?“
Graff ſchüttelte den Kopf. „Der Müller hat

ſelbſt die Krankenwache bei Miß Werringhope
gehabt. Er geſtand mir, ſie geliebt zu haben.
Nachdem es geſchehen war und er ſie in die
Kammer eingeſchloſſen hatte damit ich nicht
hineinkonnte fiel er nahezu zuſammen vor
Müdigkeit. Wie Schweſter Anna mir ſagte,
konnte er auch im Zuſtand äußerſter Er
ſchöpfung nie Schlaf finden. Reſignation oder
ein Verſehen jedenfalls nahm er eine zu
ſtarke Doſis Morphium. Die Klaue des großen
Drachens zerſchmettert Menſchen nach eigenem
rätſelhaften Ermeſſen auch einer von
Müllers Ausſprüchen.“

Nur das leiſe Tacken des Motors war zu
hören. Der Chineſe am Steuer wartete un
beteiligt. Jemand war geſtorben? Glücklich,
der die Welt verläßt, um ſich zu ſeinen Ahnen
zu verſammeln. Warum ſprachen die Fan-tilo,
die weißen Teufel, ſolange darüber?

Cornelig Gudehus zwang den Aufruhr des
Leides nieder und blickte ſich um, als müſſe ſie
hier, an dieſem ſchwermütigen Wendepunkt
ihres Daſeins, ein neues Tor der Zukunft
entdecken,

„China“, ſagte ſie, wieder gequält von aufquellendem Schluchzen. „Ewige, grauſame Vernichtung von Hoffnungen, Wünſchen und

Herzen Schmelztiegel der Welt. Die Menſchen
wechfeln nicht nur das Geſicht, ſie wechſeln auch

das Herz in dieſem Lande. Die ewige Er
neuerung iſt tief im Schoß der Erde unter
dieſem ſchrecklichen Himmel vergraben. Nach
Kampf und Leid ergibt ſie ſich den Menſchen,
und aus Kampf Und Leid raubt ſie ſich
Menſchen.“

Was ſie ausſprach, ſchmerzerfüllt und ver
wandelt bis zu den Tiefen der Seele, riß Alf
Premms Herz aus dem Düſter der Stunde in
einen Wirbel des Empfindens. Ohne ſich um
die neugierigen Chineſen u der Straße zu
kümmern, nahm er ihren Kopf in ſeine Hände.

„Cornelia!“ Jn ſeiner Stimme flackerte die
Erſchütterung ſeines Jnneren. „Das ſcheinbar
Sinnloſe und Unbegreifliche zwingt uns zu
einer Ahnung des darin verborgenen großen
Wunders, Hier wurde es uns vorgelebt, bis
zum Ende und es lebt weiter: mit uns
und in uns, Wenn wir atmen, ſollen wir das
Denkmal derer ſein, die für uns geſtorben ſind!
Lungo-tung lebt! Das Werk arbeitet ſie
haben dafür mit ihrem ganzen Gut bezahlt.
Sie haben es uns anvertraut. Auf der Ehren
tafel der Europäer im Oſten haben ihre
Namen an erſter Stelle zu ſtehen. Dieſe Kraft
der Herzens kann Chinas Patinakultur nur
aus dem Weſten beziehen ohne ſie wird es
niemals die Augen aufſchlagen als Land der
Zukunft.“

Es war geheimnisvoll, wie drüben aus dem
Hochofen wieder das Feuer aufſchoß und in
ſeinem Widerſchein ein wehes und wiſſendes
Lächeln über Cornelias Geſicht ging.

Wittenberg. (Rabiater Liebhaber.) t legationJn. Pratau ſtach ein abgewieſener Lieb Gummiplakten Sure GummiBieder d vie

haber auf Mutter und Tochter mit einem den NeuaMeſſer ein und fügte beiden ſo empfindliche durchwärmen. Die Höchſttemperatur konnte Veeuung
Verletzungen zu, daß ſie dem PaulGerhardt- daher 16 Grad Wärme nicht überſchreiten teilt erhal
Stift zugeführt werden mußten. Auf dem Brocken wurden knapp ſechs Gro) Leiſtungen

rei e re u r m land D.z gar z ein. Dieſe Niederſchläge ſtehen no mit ein dieſen Mängehen M ertegg e en de rn Ungarn nach Oſtpreußen ziehenden n ſein und i
berg (Eſſter), Hettſtedt. Kölleda, Metſeburg, arg hntichet Wrſenhang r e
Querfurt Saalkreis, Sangerhauſen Torgau außergewöhnlicher Weiſe ein zweiter Wirbe gemachten
Weißenfels und Zeitz (Stadtkreis) erlaſſen im de o n e h h e nie rn I ernitteln.
Anzeigenteil eine Reichsſteuermahnung über m e ſihrungde am 20. Auguſt und 5. September fällt ein von Jsland ſüdoſtwärts ziehendes Tie des Staat
weſene Lohn er die am o Se wen abgebaut, ſo daß ſich das unbeſtändige kühle J narxiſtiſche

m a ar Wetter nicht ändern wird. lampf glein a ne e tah den Jonatszahler für Auguſt, ſowie die Ein ynfkommen und Körperſchaftsſteuervorauszahlung Ausſichten bis Dienstag abend Aufbau zu
für Juli September und alle bis zum 10. Sep Montag weiter recht kühl, vorübergehend
tember fälligen ſonſtigen Reichsſteüerrückſtände, aufbrechende BVewölkung, ſonſt ſtark bewölkt Wie ſta
insbeſondere Kraftfahrzeugſteuer und andere mit Regenſchauern bei mäßigen Winden nord an den Re
Aen SKenern uſw. und Reſte dgus Stun- De ine Dienstag noch keine We ſehr

gen. weſentliche Erwärmung. ationennationalſo

S Z s werkſamte„Daß wir uns in einer ſolchen Stunde dünnes Seidentuch um die neugierig über die ſamen Befinden mußten, Alf! Jch kann es nicht be Dächer e e Petri Weſuch im
greifen ich kann mich auch nicht dagegen und St. Jakobi ausgeſpannt. Metalliſch ſpiegelt e
wehren. Jn uns war wohl zuviel verſchüktet ſich die Juniſonne in den Fenſtern der weißen nnur ein Erdbeben der Seele kann es wieder Front des Hotels „Vier Jahreszeiten“, und t J
ehe e rei r ken Fach der den APphalt leiten gehe g ind n rderst n r r n iſt, als ſpräche lautlos die Autos, Wagen und Radfahrer uhlrerhen

eſangt Den Leben erſt an alles zu mir. hier m 25 Wer bringt v velde Italien
Al küßte i enſchen unter dem ſchützenden Sonnend niens ae e der über den Balkon heruntergelaſſenen, lei und dunk:re d a e Blics noch on Winde bewegten Markiſe ein Gefü
m n un iWilter J nvgie an z völliger Gelöſtheit vom Alltag. Nach dem Früh Die

a cht“, ſagte er gerührt und 7 J wit einerverwirrt und wußte nichts hinzuzufügen. „Sag ſtück bleiben ſie noch behaglich ſitzen, um da lichkeiten
dem Boy, er ſoll losfahren. Wir wollen den vor ihren Füßen liegende Bild mit bezauberten da iſt G
e unerſetzlichen Menſchen die letzte Ehre Augen aufzunehmen. ſaatsſekre

erweiſen.“ einer da iJm Weiterfahren nahm Graff das Wort. S r. hre Widechchers an du
„Kann man klug daraus werden So ein Neſt zuhören. „Wie habe ich auf dieſen Tag ge arelag
wie hier Paar tauſend Menſchen, paar wartet, Cornelig, um der ollen ehrlichen rance
Sagen r hieran We die beſten An nein iedgeeen 2ägree I rer

e, r emuß alles ſo ſein. Vor Schanghai ſtehen die r rn e ſag
Japaner. Jn Schanghai ſitzen die Herren und i r ſchö die da Vede es iſt faſt zuviel der ſchönen Geſchenke, die o y eh ne et Ob g r bere, Leben mir darbringt.“ Auxiliowird, ob alles ſti eht, o rieg oderFrieden iſt: die Entſcheidung faltt in Cornelia Premm ſpielt mit einigen t
Schanghai! Vielleicht ſogar eines Tages für ſtreuten Brotkrumen und wirft ſie den Spagen ünlerhalt
die ganze Welt. Aber dieſer halb- zu, die über das Balkongeländer auf 3 e jwei
verkommene Ort iſt doch mehr. Hier wächſt Voden flattern. Alle Schleier der Sorge unetwas heran wir haben es geren e des Kummers ſind von ihrem Antlitz gefallen didet
n wa o wiſſen nicht einmal, was es ſpäter r e W gleich e er ten ne
ein wird.“ eine herbe Anmut ſo bezaubernden„Sie werden ſehr einſam hier ſein, Graff,.“ Gudehus und dennoch iſt es eine andere er wich

ſſ, des paniſcheſagte Cornelia leiſe. Cornelia, die ihm in dieſer Ruhepauſe de ie Hehu
g a e a e er Hören ließ, ein deren eine v e a inen er ſpanachen War es Verbitterung? eren eſen verklärt wir ur„Auch ge e ſich mal ahnungsvollen Glanz worennen, Frau Cornelia. ier wo man iel einem inMaud Werringhope begraben wird, werde ich n in an Glütk eutſchle
niemals einſam ſein. Jch kann doch immer an en Sonnentag verzaubernden lte Hamburg ter ſtud
ſie denken. Das iſt mehr als ein rauher Kerl lich, mit meinen Augen das a z bal pünche
verlangen darf.“ d können re v 5a doren iſunſer Kind hier geboren werden interhSchlußbericht Arbeit und Pflicht werden uns nach einigen Male

dUnter einer leichten Briſe ſchrägen helle Monaten zurückrufen. Aber wenn za Kinde
Segel über die perlmuttſchimmernde Alſter- die Augen aufſchlagen wird ſieht es Die
ſläche. Das Blau des Himmels iſt wie ein zuerſt den Himmel über Deutſchland wilfi
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13, September. Staats
ſttetär Franco, der Bruder des ſpaniſchen
Ltaatschefs, der ſich mit führenden Männern
per rege als Gaſt des Reichs
atteitages in ürnberg aufhält, beſuchte am

Kärnberg,

Ennabendnach mittag Gauleiter Julius Strei
um mit dem Wegbereiter des National

ſalismus in Franken die großen Fragen der
hegenwart zu beſprechen.

Im Verlaufe des zwangloſen Beiſammen
eins hatte unſer Sonderberichterſtatter Ge
genheit, an Staatsſekretär Franco einige
ſagen zu richten. Jn begeiſterten Wor
en ſprach der Staatsſekretär der ſpaniſchen
ſationalregierung von ſeinen Erlebniſſen in
ſürnberg. Die Einmütigkeit des deutſchen
holkes in allen ſeinen Schichten und die
renzen loſe Liebe zu Adolf 59itler
ſien die beiden elementaren Eindrücke, die er
ſei allen Veranſtaltungen und bei jeder Fahrt
zutch die Straßen hatte.

Der Appell der Politiſchen Leiter im impo
nerenden Lichtdom der Scheinwerfer und die
berwältigende

das alles
deſ

Iunpf gegen den Bolſchewismus ſteht, und der

ſeiner eeinten Deutſchlandselt ſt rgeßm Staatsſekretar

den Sieg der Waffen werde der
Jdee folgen müſſen, ſo erklärte

Auf

Sieg deret Staatsſekretär freimütig, und der Vor
hereitung dieſes kommenden weltanſchaulichen
Ringens um die Seele des ganzen ſpaniſchen
Volkes diene auch ſein Beſuch im befreundeten
Deutſchland. Der von Deutſchland voll
ſogene Aufbau biete eine Fülle von
Studienmöglichkeiten, wobei ſelbſtverſtändlich
ſei daß die Maßnahmen und Erfolge des
wational ſozialiſtiſchen Deutſchland nicht einfach
auf die ſpaniſchen Verhältniſſe übertragen wer
den könnten.

die Zuſammenſetzung der nationalſpaniſchen
gelegation ſei nach den Geſichtspunkten erfolgt,
n ſe die politiſchen Führer, die beidem Renauſbau der ſpaniſchen Nation die

Vienung beſtimmter Aufgabengebiete zuge-
eilt erhalten, einſchließt. Die vorbildlichen
Leſungen des nationalſoziakiſtiſchen Deut ch
an und des faſchiſtiſchen Jtaliens würden
dieen Männern Leitgedanken ihres Aufbaues
ſein und ihnen zahlreiche wertvolle Erkennt
miſe, die aus den vielen von beiden Ländern
gemachten Erfahrungen unterſtützt würden,
vermitteln. Das erſte erhabendſte Ziel der
Führung Francos ſei es, ſo erklärte der Bruder
des Staatschefs abſchließend, daß durch den
narxiſtiſchen und feudalreaktionären Klaſſen
lampf gleichermaßen zerklüftete ſpaniſche Volk
wach den Prinzipien der Volksgemeinſchaft zum
Aufbau zuſammenzuſchließen.

w

Wie ſtark die Anteilnahme anderer Staaten
an den Reichsparteitagen in Nürnberg iſt und
wie ſehr beſonders die uns befreundeten
Rationen dieſer gewaltigſten Kundgebung des
nationalſozigliſtiſchen Deutſchland ihre Auf
merkſamkeit ſchenken, das wird dem aufmerk
nen Beobachter vor allem deutlich bei einemBeſuch im Gäſtehaus, das dem „GrandHotel“
angegliedert iſt. (Wir berichteten bereits über
einen derartigen Beſuch.) Es iſt eine Aus
leſe von Charakterköpfen aus allenLändern der Erde, die hier zuſammenkommt.
Leſonders fallen einem immer wieder die
Lhlreichen Vertreter des faſchiſt iſſchen

tie en n ren Spauns auf in ihren knappſitzenden ſchwarzenund dunkelblauen UAniformen. war

Die ſpaniſchen Falangiſten ſind
nit einer Abordnung von bedeutenden Perſön
lichkeiten der Regierung Francos vertreten.
da iſt General Francos Bruder, der General
haatsſekretär der ſpaniſchen Nationalregierung,

da iſt Paz, der Chef des Preſſe un
ropagandaweſens, da iſt Diaz
grelag, der Adjutant General
rancos, Caſtano, der Chef des Aus
andsdienſtes, Rozalejo, Gouverneur
et baskiſchen Provinzen, Ortega,
d führende Perſönlichkeit in Madrid,
An o ya, der Generalſtaatsſekretär der
ürxilio Nacional, der ſpaniſchen Volks

e lfahrt. Unſer Sonderberichterſtatter
gar Grüber konnte ſich längere Zeit mit ihm

nkerhalten. Bedoya erzählte zu Beginn, daß
zwei Jahre lang in Tübingen und

d Uberg ſtudiert habe. Uebergehend
f. den Aufbau und die Bedeutung der

enichen Volkswohlfahrt erklärte er: „Einer
v e en Punkte des Programms der
heriſwen Falange, der Staatspartei, iſt

Hehung und Förderung des Lebensſtandards
t ſpaniſchen Bevölkerung.

a Oktober 1936 gründete die Partei
a Redondo, die ſelbſt ſchon in
e (hland war und die ſozialen Einrichtungen

ſtudiert hat, in Valladolid, dem ſpaniſchen
be wo die Falangiſtenbewegung ge

in iſt, das Auxilio de Jnvierno, das ſpaniſche
ſo rhilfswert. Zunächſt beſchränkte ſich dieſe
g nd Einrichtung auf die Einrichtung von

derſpeiſungen und Volksküchen.
t Mittel hierfür wurden durch frei

ige Straßenſamm lungen auf

Eigener Bericht der NS. Presse
durch die Fricha Azul (Blaue
Einrichtung, die etwa der

in Deutſchland entſpricht.
hatten ſehr raſch einen

Die Straßen
Oktober 1936

ſchon rund

gebracht ſowie
Karte), eine
„Pfundſpende“

ieſe Sammlungen
außerordentlich guten Erfolg.
ſammlungen ergaben z. B. im
nur 6 Peſeten, im Januar 1937 d6500 Peſeten und jetzt im vergangenen Juni
33 315 Peſeten. Durch die Fricha Azul wurden
Spenden aufgebracht im Werte von rund 3200
Peſeten im Oktober 1936. Der Wert dieſer
Sammlungen ſtieg im Januar 1937 bereits auf
17 000 Peſeten und erreichte jetzt im Monat
Auguſt einen Höchſtſtand von 134 433 Peſeten.
Durch Abzeichenverkauf nahm unſer Hilfswerk
ein: im Oktober 1936 28 000 Peſeten, im J
1937 bereits 186 000 Peſeten und im Auguſ
dieſes Jahres rund 520 000 Peſeten.“

Auf die Gewiſſensfrage, ob ſich die
t n lediglich auf das Winter-hilfswerk beſchränke erfuhren wir, daß der
r Erfolg, den das Winterhilfswerk hatte

eneral Franco veranlaßte, die Tätigkeit

gpanien erfüllt eine europäiſche Miſſion
Unterrecung mit dem Btucler Generals Franco Spaniens sozidles Aufbouwerk

dieſer Einrichtung zu dem Auxilio Social,
einem umfaſſenden ſozialen Hilfswerk, zu er
weitern. „Ex gliedert ſich in verſchiedene Ab
teilungen: Winterhilfswerk, Hilfs
wert Mutter und Kind, ſoziale
Krankenhilfe, Wohnungsfürſorge
mit dem beſonderen Ziel, geſunde Arbeiter
wohnungen zu ſchaffen, un Altersfür-ſorge. Dieſes große Hilfswerk wird von der
ſpaniſchen Staatsregierung ſehr lebhaft geför
dert und dieſe deckt auch den Fehlbetrag
zwiſchen den bedeutenden Ausgaben, die wir
aufwenden müſſen, und unſeren Einnahmen,
die ja lediglich durch freiwillige Spenden zu
ſtande kommen. Jnnerhalb der Falange gibt
es auch eine Frauenſchaft, die ſich opferbereit
in den Dienſt dieſes Hilfswerkes ſtellt.
40 000 ſpaniſche Frauen führen im Abſtand
von je 14 Tagen Straßenſammlungen durch,
und 5000 ſind dauernd ehrenamtlich in der
Organiſation tätig.“

Auf die Frage, ob ſich die Tätigkeit der
ſpaniſchen Volkswohlfahrt auf die bereits be

freiken Gebiete des nationalen Spanfens Be
ſchränkt oder ob ſie auch an der Front ein
geſetzt wird, erklärte der Nationalſtaatsſekre
tär: „Gewiß. Sobald unſere Truppen einenneuen Ort erobert haben, folgen den Kampf
wagen unſere Lebensmittelwagen,
um die Zivilbevölkerung mit den notwendigen
Lebensmitteln zu verſorgen. Bis heute haben
wir mehr als 700 000 Perſonen oft für drei
bis vier Tage auf dieſe Weiſe verpflegt. Der
Grundgedanke und die Hauptaufgabe unſerer
Volkswohlfahrt. iſt, die „Hermandad“, die
Bruderſchaft und Kameradſchaft aller Volks
genoſſen, zu ſchaffen.

Unſer Sonderberichterſtatter fragte zum
Abſchluß der Unterredung, in welcher Zeit
die ſpaniſche Nationalregierung wohl hoffe,
den endgültigen Sieg über die Bolſchewiſten
zu erringen. Rationalſtaatsſekretär Bedoya er
klärte, daß das natürlich ſchwer zu ſagen ſei.
Wir hoffen aber“, ſo ſchloß er zuverſichtlich,
in ſechs Monaten ſoweit zu ſein. Wir wiſſen
ſehr gut, daß der Kampf in Spaniennicht nur eine innere nationale Angelegenheit
unſeres Landes iſt, ſondern daß wir eine
politiſche Aufgabe für ganz Euto pa zu erfüllen haben. Das iſt die endgül
tige Niederringung des Bolſchewismus in der
Südweſtecke Europas. Dieſe verpflichtende Er
kenntnis gibt uns aber auch die Kraft durch
zuhalten und verleiht unſeren Waffen die
Stoßkraft, die ſie ſchon bisher von Sieg zu
Sieg führte.“

Perwaltung KRückgrat der politiſchen Arbeit
Finanzen und Verwoltung der Partei sind. gesundl“

öber die Jahresorbeit der

Nürnberg, 13. Sept. Einen beſonderen
Platz im Rahmen der großen Sondertagungen
des Reichsparteitages nahm die Sondertagung
der Gauſchatzmeiſter und Kreiskaſſenleiter ein,
zu der am Freitagvormittag im feſtlichen
Rahmen des Opernhauſes mit dem Stellver
kreter des Führers die Reichsleiter Buch, Dr.
Frank, Dr. Dietrich und Roſenberg, Stabschef
Lutze ſowie ein großer Kreis von Gauleitern
und anderen führenden Perſönlichkeiten der
Partei erſchienen waren.

Jm Mittelpunkt der eindrucksvollen Tagung
ſtand ein umfaſſender Bericht des Reichsſchatz
meiſters Schwarz über die Jahresarbeit der
Parteiverwaltung. Die Rede des Reichsſchatz
meiſters entwarf ein überzeugendes Bild der
ſtillen, aber ſo außerordentlich wichtigen Arbeit,
die hier innerhalb der Partei geleiſtet wird
und die das Rückgrat der politiſchen
Arbeit darſtellt. „Ein Werkzeug, das,“ wieder Reichsſchatzmeiſter zu Beginn einer Rede

erklärte, „in ſeiner Größe nicht immer im
Lichte der Oeffentlichkeit ſichtbar wird, ein
Werkzeug, das auch trotz ſeiner materiellen
Kraft keineswegs unberührt von der Flut poli
tiſcher Gedanken bleiben konnte und durfte.“

Der Reichsſchatzmeiſter entwarf als General
bevollmächtigter des Führers in allen ver-
mögensrechtlichen Angelegenheiten der Partei
in kurzen Zügen ein umfaſſendes Bild von dem
in jeder Hinſicht lebensnahen und intereſſanten
Verwaltungswerk der NSDAP.

Erst Parteigenosse dann Verwalfongs-
mann
„Der Verwaltungsmann der Partei iſt zu

erſt r iſt zuerſt Vertreterder nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung. Ge
rade die Verwaltung der Partei ſoll ja eine

Parfeiverwolfung Dank des
nationalſozialiſtiſche ſein. Sie kann daher nicht
allein für die reibungsloſe techniſche Durch
führung verantwortlich ſein, denn das Endziel
iſt keineswegs ein materielles, ſondern ein
politiſches: nämlich, die Verwirklichung
des Willens unſeres Führers.“

„Aber“, ſo erklärte Reichsſchatzmeiſter
Schwarz unter lebhaftem Beifall weiter
„wie eine gute Ware durch einen ſchlechten
Kaufmann bedeutungslos werden kann, ſo auch
eine Organiſation dürch eine ſchlechte Verwal
tung. Eine Häufung theoretiſcher Organi
ſationsideen iſt allein nicht lebensfähig, wenn
nicht der Grundſatz der peinlichſten
Sauberkeit der Geſchäftsführung
zum Leitſatz gemacht wird.

Wenn in den Zeiten des Kampfes bis
heute die Finanzen und die Verwaltung der
Partei geſund blieben, ſo iſt dies nicht zuletzt
auf die Anerkennung dieſer Grundſätze durch
den Hoheitsträger und Formationsführer zu
rückzuführen

Mit herzlichen Worten wandte ſich hier der
Reichsſchatzmeiſter an den Stellvertreter
des Führers und dankte ihm für das Ver
ſtändnis, das auch er für dieſe Grundſätze ſtets
bewieſen habe. Der Reichsſchatzmeiſter befaßte
ſich dann mit einer ins einzelne gehenden
Ueberſicht über die finanzielle Baſis der
Parteiarbeit und über die Organiſation der
Parteiverwaltung.

„Die Finanzbaſis der Partei iſt der Beitrag
der Parteimitglieder. Gelegentlich kommen
Sonderumlagen in Frage (z. B. die Reichs
parteitagsumlage). Des weiteren ſind die
Arbeitsbeſchaffungslotterien und die Reichs
zeugmeiſterei Inſtitutionen zur Mittel
beſchaffung und da und dort in geringfügigem
Umfange Sammlungen.“

Aus eigener Kraft durchgeſetzt
Es ſei der Leitſatz der Parteiverwaltung,

aus eigener Kraft aller Schwierig-
keiten Herr zu werden und grundſätzlich nur
mit eigenen und nie mit fremden
Mitteln zu arbeiten. W dieſes Grund
ſatzes und trotz der hohen Anforderungen, die
mit dem Wachſen der Parteiaufgabe an die
Finanzkraft der Partei geſtellt wurden, konnte
der Reichsſchatzmeiſter die Finanzlage als ge
ſund bezeichnen und mit einer Reihe von
Zahlen belegen. Sie ſei die Folge einer plan
mäßigen, ſparſamen Bewirtſchaftun derMittel, die es ermöglicht hat, aus teinſten

Anfängen der Partei eine breite und n
ſicherte finanzielle Baſis aufzu-
bauen.

Jm Hinblick auf die ren derMitgliederſperre betonte der Reichs
ſchatzmeiſter, daß die Neuaufnahmen nach
ſtrengen, politiſch ſittlichen Ge
ſichtspunkten, keineswegs aber nach
ſolchen wirtſchaftlicher Art erfolgen. Der
Schwerpunkt der Lockerung der Mi glieder
ſperre liege in politiſchen Erwägungen.

An Sonderfinanzierungen ſind erwähnenswert die Hilfszüge der Partel r der
Reichsautozug „Deutſchland“ und der Hi d
„Bayern“, der heute täglich bis zu 250 00
Menſchen voll verpflegen kann. Auch die
Gliederungen der Partei unterſtehen der
r des Reichsſchatzmeiſters und er

alten erforderliche Zuſchüſſe auf dem Wege
über ihn. Dabei werden die Steuerpflich-
ten der Partei als große Vermögensträgerin
vorbildlich erfüllt.

Besoldungsregelung geplant
Jm weiteren Verlauf ſeiner immer wieder

von lebhaftem Beifall unterbrochenen Aus
führungen teilte der Reichsſchatzmeiſter weiter
mit, daß dem Plan einer Beſoldungs-
und Ruhegeldregelung für hauptamt

liche Amtsträger der Partei weitgehende Auf
merkſamkeit zugewandt werde.

Die Vorarbeiten für dieſe Regelung ſeien
im Gange. Der Reichsſchatzmeiſter gab an
ſchließend einen kurzen WUeberblick über die
Leiſtungen der Hilfskaſſe der NSDAP.
über die Durchführung der Ehrenſold-
beſtimmungen für Hinterbliebene von ge
fallenen Kämpfern der Partei ſowie des
Adolf-Hitler-Dankes. Der urſprüng-
lich für den AdolfHitlerDank angeſetzte Fonds
ſei bereits überſchritten

Aus der Reihe der Einzeldarſtel
lungen, die der Reichsſchatzmeiſter über die
Verwaltungsarbeit der Partei gab, ſei be
ſonders auf ſeine Ausführungen über die Mit
arbeit der Partei im Vierjahresplan hin
gewieſen.

„Wenn es ſich auch bei der Durchführung
des Vierjahresplans innerhalb der Partei um
eine neue Pflicht handelt, ſo darf ich verſichern,
t ich ſie als meine vornehmſte
Pflicht auffaſſe.“

Der Reichsſchatzmeiſter ſchloß ſeine um
faſſende Darſtellung mit einem Dank an die
Verwaltungsführer im ganzen Reich und in
der Auslandsorganiſation. Lang anhaltender
Beifall dankte ihm.

Partei bleibt unobhängig
Der Stellvertreter des Führers Rudolf

Heß nahm anſchließend das Wort zu einer
herzlichen Anſprache an den Reichsſchatzmeiſter.

Die politiſche Führerſchaft der Partei, die
ſonſt ſo oft mit Wünſchen an ihn herantrete,
ſei heute gekommen, um ihm den Dank zum
Ausdruck zu bringen für das großartige Werk,
das er geſchaffen habe.

Der Stellvertreter des Führers erinnerte
an ernſte Stunden entſcheidungsvoller Kampf-
ſjahre als die Gegner wirtſchaftlich verſuchten,
was ihnen politiſch nicht gelang die Partei

Reſchsschatz meister Schworz
Sfellvertreters cles Föhrers

zu vernichten. Damals ſei es der Vorſicht, Utk
ſicht und Tatkraft des Parteigenoſſen Schwarz
gelungen, trotz allem die Partei unab
hängig zu halten. Damals wie heute gelte
für die politiſche Führung und Verwaltung
der Partei der Wahlſpruch: Wir marſchieren
getrennt, aber wir ſchlagen gemeinſam.

Mit einem SiegHeil auf den Führer wurde
die eindrucksvolle Stunde geſchloſſen.

„Die Geſunden geſund erhalten
Nürnberg, 13. September. Jm Mittel

punkt der Sondertagung des Hauptamtes für
Volksgeſundheit ſtand das Problem, deſſen
Löſung die nationalſozialiſtiſche Geſundheits
führung gerade in der letzten Jeit ſo energiſch
und ſo erfolgreich angepackt hat: Wie erhalten
wir die Geſunden geſund wie erhalten
wir die Leiſtungskraft des deutſchen Volkes
bis ins Alter?
Die Erkenntniſſe, die erworben, die Maß
nahmen, die getroffen und die Forderungen,
die der Erfüllung entgegengeführt werden,
kamen in den beiden Vorträgen der Tagung
überzeugend zum Ausdruck. Prof. Dr. Wirtz
führte in ſeinen Darlegungen über Ernäh
rung und Vierjahresplan unter Ab
lehnung aller ſektenhaften Ernährungsreformler
und extremen Theoretiker aus, daß zur not
wendigen Reform der Ernährungsweiſe des
Volkes alle Forderungen der nationalſozialiſti
ſchen Geſundheitspflege hinzuzuzählen ſind:
Licht, Luft, Sonne, Wohnweiſe und Körper
pflege Sport und Arbeitsverhältniſſe. Dieſe
Reform, die engſtens mit dem Kampf um die
Ernährungsfreiheit verbunden iſt, knüpft an
die bodenſtändige, naturgegebene, ſinnvolle Er
nährungsweiſe an.

Wieweit und mit welchem Einſatz in den
Betrieben die Forderung der neuen Geſund
heitsführung ſchon verwirklicht werden, zeigte
Reichsamtsleiter Dr. Bartels an den Maß
nahmen und Ergebniſſen der zur Zeit in drei
Gauen laufenden Betriebsunter-ſuchungen. Hier wird der Kampf gegen die
Frühſchäden, die der Leiſtungsfähigkeit
des in den beſten Jahren ſtehenden Schaffenden
zur Gefahr werden, energiſch geführt und dem
Arbeiter ermöglicht, was früher nur dem
Beſſergeſtellten vorbehalten war: ſchon vor
Erkrankung ſeine Arbeitskraft aufzufriſchen.
Dr. Bartels konnte dabei darauf hinweiſen,
daß Dank beſter Zuſammenarbeit zwiſchen
Hauptamt, Betriebsführern und DAF. Aem
kern die Betriebe willig und gern den Rat-
ſchlägen Folge leiſten. Die Geſundheitstrupps
der Werkſcharen als Auge und Ohr des Be
triebsarztes und als Vertraute, beratende
Kameraden der Schaffenden, leiſten beſte Mit
arbeit. Die Erkenntnis aus zahlreichen Unter
ſuchungen, daß es möglich iſt, dem Arbeiter bis
zum 60. Lebensjahr ſeine Arbeitskraft voll zu
erhalten, enthält die größte Verpflichtung für
die Geſundheitsführung.

Beamker, Sachwalter des Volkes
Nürnberg, 13. September. Jm Rahmen

des Reichsparteitages ſprach auf der Son der
tagung des Hauptamtes für Be
am te vor zahlreichen Vertretern der Partei
der Reichsbeamtenführer Hermann
Neef über die „politiſche Forderung an den
Beamten in Recht und Geſetzgebung“.

Ausgehend von dem durch den Hat ge
ſchaffenen neuen Verhältnis von artei und
Staat beleuchtete der Redner zunächſt die nach
dem Umbruch begonnene beamtenpolitiſche Ge
ſetzgebung des Reiches, die durch das neue
deutſche Beamtengeſetz eine beſtimmte
Entwicklungsſtufe erreicht hat. Untrennbar
iſt damit die Forderung des Treuever-
haltens gegenüber der Volksgemeinſchaft
verbunden, wodurch der Beamte aus dem Funk-
tionär einer Dienſtſtelle nach Aufgabe und
Bewußtheit Sach walter des Volkes ge
worden iſt.



Der Führer bei den Hauptkämpfen der NS.-Kampfspiele
In der Hauptkampfbahn des Sfadions fanden die NS.-Kampfspiele ihren Höhepunkt mit

in. der man neben dem Führer,
Blomberq, Reichsminister

Fiehler und General

dem Besuch des Führers. Blick in die Ehrenloge,
Reichsminister Heß, Stabschef Lutze, Reichskriegsminister V.
Dr. Goebbels, Reichspressechef Dr. Dietrich, Oberbürgermeister

von Reichenau sieht

Zum Tag der Wehrmächt
Neue Sturzbomber, die am Reichsparteitag der Arbeit an den Vorführungen der Wehr

macht teilnehmen. Freigegeben durch Luftkreiskommando V München)

Bild rechts: Der Führer weiht die neuen Standarten und Fahnen
In der Luitpoldarena weihte der Führer die neuen Standarten. Links neben dem Träger

der Blutfahne Stabschef Lutze

Generaloberst Göring besichtigte die Jagdstaffel Richthofen
Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe, Generaloberst Göring, weilte in der Fliegerschule
Fürth, wo augenblicklich die Jagdstaffel Richthofen untergebracht ist. Generaloberst Göring

beim Abschreifen der Front, neben ihm Generalmajor Wollf

Aufnahmen: Scherl (2), Zander K. (1), Hoffmann (1), Bittner (1), Wolkenſtörfer

Dr. Goebbels bei der Berliner SA. Der Reichsminister weilte im Zeltlager Langwasser und stattete dort der Berliner SA. einen Besuch ab. Dr. Goebbels im Gesprao mit
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Nach dem „Großen Preis von Tri
polis“ und dem Acerbopokal geſtaltete
ſch auch das dritte und letzte Spitzenrennen
des italieniſchen König und Kaiſerreiches für
die deutſchen Farben zu einem überwältigen

den Triumph. Dieſer Erfolg wiegt um ſo
ſhwerer, als er auf einer gerade den Alfa
gomeo Wagen beſonders gut liegenden
gundſtrecke in Livorno erfochten wurde. Nach
ſärteſtem Kampf ſiegte der Deutſche Meiſter
ſudolf Caracciola auf MercedesBenz in
244:54 Stunden mit 128,3 Std. Kilometer nur
un Meter gegen ſeinen Stallgefährten Herm.
gang und den vorjährigen Europameiſter
gernd Roſemeyer auf AutoUnion; deſſen
höchſter Titel durch dieſen Sieg wieder an
Rudolf Caracciola ging. Eine Runde zurück
ſlgten Se am an (MercedesBenz), Mül-
ler (AutoUnion), Varzi (AutoUnion) und
guvolariFaring (Alfa-Romeo) als Beſter
der italieniſchen Werke.

Stuck-Haſſe (AutoUnion) belegten den
neunten Platz. Die beiden MercedesBenz von
Kautz und von Brauchitſch fielen wie
auch der neue AlfaRomeo unter Guidotti
qus. Das Rennen wurde mit Rückſicht auf die
einbrechende Dunkelheit von 385 auf 350 Kilo
meter verkürzt und führte über 50 Runden.

15 Wagen ſtellten ſich auf. Rueſch fehlte,
da ſein AlfaRomeo wegen Maſchinen
ſhadens nicht eingeſetzt werden konnte. Jn der
Reihenfolge Caracciola, Lang, Roſe
neyer, Brauchitſch, Varzi, Nuvo
lari, Seanman, Stuck und Kautz. ſo
daß nur Nuvolari ſich inmitten der deutſchen
Front befand, jagte das Feld davon. Zum
großen Teil führte die Strecke durch enge
Stadtſtraßen, dann auf den dem Monte Nero
rorgelagerten Hügel und durch die herrliche
Landſchaft am Meer entlang.

Schon nach fünf Runden hatten ſich drei
Gruppen herausgeſchält. Lang führte vor
Caracciola, Roſemeyer und vonrauch i t ſch. Die zweite Gruppe beſtand
aus Larzi, Nuvolari, Müller Seaman und
den Beſchluß bildeten Kautz, Troſſi, Guidotti,
Farino Und Belmondo.

lang dreht auf
Seine Rundenzeiten ſchnellten auf 3:15 Mi-

nüten, dann auf 35134. Tapfer hielten
Caracciola, und Roſemeyer mit,
während von Brauchitſch an Boden verlor.
Lelmondo und Farina wurden über-
tundet. Der Vorſprung der Führenden auf die
zweite Gruppe vergrößerte ſi zuſehends.
31222 Minuten holte Lang aus ſeinem
MercedesBenz heraus. Der neue AlfaRomeo
wurde überrundet und Faring ſtieg aus. Jn
der 15. Runde begannen die Reifenwechſel, die
vorübergehende Poſitionsänderungen ver
urſachten. Stuck geriet ins Hintertreffen, er
übernahm den Auto- Union von Haſſe,
der als 13. weiterfuhr. Nach 20 Runden fegte
Lang mit zehn Sekunden Vorſprung vor
aräcciola und eineinhalb Minuten vor

Roſemeyer vor dem Feld daher. Brauchitſch
befand ſich nach ſeinem Reifenwechſel in der
zweiten Gruppe, die Müller vor Nuvo
lari und Varzi anführte. Nuvolari hatte
arzi überholt und ging in der nächſten

auch an Müller vorbei, er wurde Vierter.

Cardcciolo führte bis zum Schluß
Aus der 22. Runde kehrte Caracciola

s Erſter zurück, Lang hinter ihm mit defek
ten Reifen. Blitzſchnell wechſelte er die Reifen
und jagte an zweiter Stelle weiter. Nuvo
lari mußte ebenfalls halten, er fiel auf den
ahten Platz zurück. Eine feine Leiſtung voll
brachte von Brauchitſch. der ſich vor
arbeitete und hinter Roſemeyer die Stelle
etrang, nachdem er zuletzt Müller überholt
hatte. Begeiſtert gingen die 40 000 Zuſchauer
mit, enttäuſcht ſahen ſie, wie der neue Alfa
Aomeo von Guidotti aus der Bahn ge
fahren wird.

Auch Kautz mußte ſich überrunden laſſen.
Lang machte ſich immer mehr mit der ihm
genen Zähigkeit an die Verfolgung von
Kracciola. Nur 100 Meter trennten die
tiden nach 390 Runden. Und nun ſtreckte auch

in a ri entmutigt die Waffen. Farinaihr in ſeinem Wagen weiter. Lang war
n auf wenige Meter an Caracciola her

gekommen. als er mit 3:11,2 Minuten und
d Std.-Kilom. einen neuen Rundenrekord

affen hatte. Se a man und Var zi waren
n et Von Brauchitſch mußte mit
e Maſchinenſchaden in der 36. Runde auf
mit ſg Kautz ſetzte ſich vor Karina und da
a führten ſieben deutſche Wagen. Noch elf
daher ſtanden im Kampf.

der 46. Runde ſuchte Lang noch ein
kutſheß Erſatzteillager auf und damit war die
a eidung gefallen. CEaraccitolg jagte
gang während Roſemeyer klar ab
neden ſich als Einziger in der gleichen
r e behauptete. Doch der Sieger von
en und der Avus gab ſich nicht zu

en. Jmmer näher kam er an Caracciola

e

Um den Großen Preis von BKäalien.

Neuer cleufscher Rennwagen-Triomph
Coraccioſo gewinnt clen Großen Preis von taſien“ vor lang und
Rosemeyer Sechs cdeufsche Wagen auf den Vorderplätzen

Auf der Rennstrecke Livorno wurde gestern das
letzte „Gran d Prix- Rennen dieses Jjahres, der Große Preis von Italien für
Rennwagen, ausgetragen Unser Bild zeigt Hermann Lang auf Mercedes-Benz beim
letzten Training. Lang wurde von seinem Markengefährten Caracciola nur um eine

gute Wagenlänge geschlagen

heran und als dieſer über das Zielband fuhr,
betrug der Abſtand nur noch ſo wenige Meter,
daß er in der Zeit nicht mehr ausgedrückt
werden kann.

Zum vierten Male hintereinander hat
Deutſchland den Großen Preis gegen ſchwerſte
Gegner errungen. Jtaliens Hoffnungen
auf den neuen Wagen und auf die Fahrkunſt
des verbitterten Nuvolari gingen nicht in Er
füllung. Rieſiger Jubel umbrauſte die beiden
erſten Caracciola und Lang. Er hielt
auch noch an, als Roſemeyer durchs
Ziel kam. Der „Große Preis von Jtalien“

Aufn.: Weltbild, Zander (K.)

wurde nur über 50 Runden 350 Kilometer
ausgetragen (nicht 55 Runden). 1. Rudolf
Caracciola (Mercedes-Benz) 2:44:54 Stunden

128,3 Stundenkilometer, 2. Hermann al
(Mercedes-Benz) gleiche Zeit, etwa eineinhal
Wagenlänge zurück, 3. Bernd Roſemeyer
(Auto-Union) 2:46:19; eine Runde zurück,
4. Seaman (Mercedes-Benz), 5. Müller (Auto
Union), 6. Varzi (Auto-Union), 7. Nuvolari-
Farina (Alfa-Romeo), drei Runden zurück,
8. Troſſi (Alfa-Romeo), 9. StuckHaſſe (Auto
Union), fünf Runden zurück. 15 Wagen ge
ſtartet, zehn am Ziel.

NS und DKWV-Fahrer haften Pech
Reichlich unglücklich begannen die Kämpfe

um den „Großen Motorradpreis von
Jtalien“ für die deutſchen Maſchinen. Die
dreißig Runden auf der MonzaBahn
waren für die 250 ccm Auto- Union DKW
und die 350 ccm NSU zu lang, ſo daß es nur
zu Plätzen reichte.

Ein dichter Regenſchleier lag über der ober
italieniſchen Ebene, als der Tag des italieni
ſchen Motorradpreiſes, bei dem auch die inter
nationale Geſchwindigkeit für nationale Mann
ſchaften ausgefahren wurde, anbrach. Dennoch
fanden ſich mehrere Zehntauſende Zuſchauer
auf der nicht gerade idealen Bahn ein.

Meiſter Kluge haute mit der Auto-
Union-DKW mit der Führung ab, doch
in der dritten Runde konnte er ſich nicht mehr
behaupten, die leidigen Kerzen hielten dem
hohen Tempo nicht ſtand und ſo gingen die
Jtaliener Pagani und Sandri mit ihrer
Guz z i vorbei. Während Sandri zurück
fiel und in der 14. Runde aufgab, rückte
Tenni auf Guzzi auf den zweiten Platz vor.
Zwiſchen ihm und Pagani entſpann ſich ein
harter Zweikampf, den Pagani mit einer
Fünftelſekunde zu ſeinen Gunſten entſchied. Er
ſiegte in 2:05:22 Stunden 143,578 Std.
Kilometer für die 300 Kilometer. Drei Kerzen
wechſel von Kluge und vier von Winkler

warfen die beiden deutſchen Maſchinen
um Runden zurück.

Die gleichzeitig geſtarteten 350 cem
Maſchinen konnten auf die Dauer das Tempo
nicht mithalten. Anfangs führte Fleiſch
mann auf NSU vor Hamelehle (Norton)
dem Engländer Mellors (Velocette) und
dem Jtaliener Nocchi (Norton). Dieſe vier
Fahrer lieferten ſich heiße Kämpfe. Verſchie
bungen brachte das Tanken. Hamelehle
fuhr vorbei und gelangte an die Spitze,
Fleiſchmann ſchüttelte den gefährlichen
Mellors durch ſchnellere Arbeit an den
Boxen ab und holte Hamelehle wieder,
fiel aber in der letzten Runde durch eine
Störung in der Oelzufuhr aufden fünften Platz zurück und mußte Mel
lors den Sieg überlaſſen. Mit 2:06:03,2
Stunden S 142,796 Std. Kilometer war der
Engländer langſamer als die 250-ccm-Maſchi-
nen. Hamelehle ließ die beiden Velocette von
Loyer (Frankreich) und Thomas (Eng-
land) als Zweiter noch hinter ſich.

Die deutſchen Hoffnungen rühten auf der
500 ccm BMW, doch auch ſie erwies ſich als
nicht. ausdauernd genug. Aldrigetti
(Jtalien), ſiegte mit der ſtromlinienförmig
verkleideten Gilera in neuer Rekordzeit von
169,029 Stunden- Kilometer vor zwei Guzzi
und Gall auf BMW., Ley wurde mit Runden-
rückſtand Sechſter.

Monger und liebsch Welfmeistfer
Deufschloncl beste Nation im Gewichtheben

Die deutſche Vertretung hat ſich bei den
Weltmeiſterſchaften im Gewichtheben in
Paris hervorragend geſchlagen. Zwei Titel
wurden von Liebſch und Manger, von
denen der Düſſeldorfer der leichteſte und
älteſte, der 24jährige Man ger der ſchwerſte
und jüngſte unſerer Vertretung war, für uns
gewonnen. Die übrigen deutſchen Bewerber
belegten gute Plätze im Vordertreffen, ſo daß
uns auch der für die beſte Geſamtleiſtung aus
geſetzte Preis der Nationen in Form einer vom
Stagatspräſidenten Lebrun geſtifteten Por-
zellanvaſe zufiel.

Die Weltmeiſterſchaften der Gewichtheber in
Paris wurden mit den Kämpfen im Leicht-
und Mittelgewicht fortgeſetzt. Die Ameri-
kaner übertrumpften hier ihre Mitbewerber
aus der alten Welt. Jhr Olympiaſieger im
Federgewicht Anthonio Terlazzo, der
jetzt im Leichtgewicht ſtartet, war mit
357,5 Kilogramm der Beſte und übertraf mit
dieſer Leiſtung ebenſo wie der Oeſterreicher
Fein noch die drei beſten Mittelgewichtler.
Jm Stoßen wartete er ſogar mit 143 Kilo

gramm mit einem Weltrekord auf, der
eineinhalb Kilogramm beſſer iſt als die bisher
gültige Leiſtung des Aegypters Attia. Die
beiden Deutſchen Janſen und Schwitalle
endeten auf dem dritten und vierten Rang.

Die Leiſtungen der Mittelgewichtler ent
täuſchten. Unſer leider erkrankter Jsmayr
hätte unter dieſen Umſtänden keine Mühe ge-
habt, Weltmeiſter zu werden. So fiel auch
dieſer Titel nach USA und zwar ſiegte
Terpak mit 352,5 Kilogramm. Der nicht in
Beſtform angetretene Adolf Wagner (Eſſen)
und der Oeſterreicher Valla hatten in allen
drei Uebungen die gleiche Leiſtung aufzu
weiſen. Auf Grund des leichteren Körper-
gewichts eroberte Wagner mit 340 Kilo
gramm den zweiten Platz. ClaußenEübech als Erſatzmann für Jsmayr über
ragte im Reißen, wo man allgemein ſeine
große Technik bewunderte, er kam jedoch im
Endergebnis nicht über den fünften Platz
hinaus.

Jm Halbſchwergewicht gab es eine Ueber
raſchung. Der Oeſterreicher Fritz Hala be-

ſiegte den Olympiaſieger Hoſtin (Frankreich)
und wurde mit 375 Kilogramm Meiſter.
Gietl (München) überbot ſeine heimiſchen
Leiſtungen, konnte aber nur Dritter vor dem
Erſatzmann Bierwirth (Eſſen) werden,
der zuviel Gewicht abtrainiert hatte, um im
Halbſchwergewicht ſtarten zu können.

Einen großen deutſchen Triumph gab es im
Schwergewicht. Anſer Olympiaſieger Joſef
Manger (Freiſing) war klar überlegen.
Mit 420 Kilogramm übertraf er den Tſchecho
ſlowaken Pſenika um 15 Kilogramm.
Schattner (München), der im Stoßen mit
160 Kilogramm die Leiſtung Mangers er-
reichte, wurde mit 395 Kilogramm noch Drit-
ter, während der Engländer Walker, von
vielen als Favorit angeſehen, nur den fünften
Rang beſetzte.

Eine etwas merkwürdige Geſchichte hat der
neue Weltrekord von Terlazzo bei denPariſer Weltmeiſterſchaften. Der Verſuch im
beidarmigen Stoßen wurde für die Welt
meiſterſchaft mit 142,5 kg gewertet. Da die
Leiſtung aber über dem bisherigen Weltrekord
lag, mußte die Scheibenhantel beſtimmungs-
gemäß nachgewogen werden und dabei ergab
ſich, daß der Amerikaner ſogar 143 kg ge
ſtoßen hatte. Für die Weltrekordleiſtung
waren ſomit 143 kg maßgebend, in der
Meiſterſchaft ließ man es aber bei den ange
kündigten 142,5 Ka, obwohl es ſich um einund-
denſelben Verſuch handelte.

Ergebniſſe:
Leichtgewicht: 1. A. Terlazzo (USA

(Drücken 105, Reißen 110, Stoßen 1
2. Robert Fein (Oeſterreich) 355, 3. Karl J
land) 330, 4. Karl Schwitalle (Deutſchl
gramm.

Mittelgewicht: 1. Terpak (USA) 352,5 Kilogr
(Drücken 102,5, Reißen 110, Stoßen 140 Kilo
2. Adolf Wagner (Deutſchland) 340 (D
Reißen 1085, Stoßen 1
reich) 340, 4. Hanthyck (Tſchec
Clauſen (Deutſchland) 332,5 Ki

Halbſchwergewicht: 1.
375 Kilogramm (Drücken 105,
150 Kilogramm), 2. Hoſtin (Frankrei 372,5
3. Gietl (Deutſchland) 365 Kilogramm, 4. Karl Bierwirth
345 Kilogramm.

Schwergewicht: 1. Joſef
420 Kilogramm (Drücken
160 Kilogramm), 2. Pſenik
gramm, 3. Schattner (D 394. Luhäär (Eſtland) 392,5 Kilogramm, 5. Walke
land) 390 Kilogramm.

Preis der Nationen:? 1. Deutſchland 12 Punkte,
2. Oeſterreich s Punkte, 3. USA 6 Punkte, 4. Frankreich
und Tſchechoſlowakei je 2 Punkte.

Manger (Deutſchland)

Rei 5 f125, Stoßen

Aclſerfee besfe Zweiſährige
Herbſtmoderennen in Hoppegarten

Zu einem Renntag, der unter dem Leitworkt
„Tag der Eleganz geſtartet wurde, hätte
man ſich freundlicheres Wetter gewünſcht.
Trübe und regendrohend blieb es während des
ganzen Tages, aber dieſer äußerliche Fehler
tat dem Beſuch des Hoppegartener Sonntags
rennens keinen Abbruch. Zwiſchen die einzel
nen Rennen eingeſtreut wurden wieder Mode
vorführungen.

Mittelpunkt des ſportlichen Geſchehens war
das mit 12 000 RM. ausgeſtattete Oppen-
heim-Rennen“, in dem fünf unſerer
beſten zweijährigen Stuten ſtarteten. Die erſt
einmal, und dazu noch durch viel Pech ge
ſchlagene Adlerfee ſetzte ihre Siegesſerie
fort und gewann mit größter Ueberlegenheit.
Auf halber Strecke ging ſie, ganz auf der
Außenſeite, von ihren in Linie galoppierenden
Gegnerinnen weg und ſiegte mit vier Längen
vor Liebesgabe, hinter der ſich Hahnenalt
und Makrame placierten. Auf Adlerfee
holte ſich unſer populärſter Jockey Otto
Schmidt gleichzeitig ſeinen dritten Erfolg
am Tage. Vorher hatte er die zweifährige
Reſi in einem Rieſenfeld von 17 Pferden
und dann Prinzregent zum Siege
geſteuert.

Ecler schlog auch Boratti
Die von 4000 Zuſſchauern beſuchten

Kölner Freiluft-Boxkämpfe im Eisſtadion
wurden leider von dem ſpäter einſetzenden
Regen etwas geſtört. Jm Hauptkampf konnte
Weltergewichtsmeiſter Guſtav Eder auch den
Jtaliener Buratti in zwölf Runden klar
auspunkten. Der Südländer kam dank ſeiner
Schnelligkeit und ſeiner geriſſenen Taktik über
die Runden, obwohl er in der letzten Runde
noch eine klaffende Wunde über den Augen
davon getragen hatte. Mit Ausnahme des
Mittelgewichtskampfes zwiſchen van der
Rheydt und Klug, die ſich unentſchieden
trennten, gab es entſcheidende Siege. Der
Jtaliener Catenacci gab wegen einer Ver
letzung in der vierten Runde gegen Exmeiſter
Hower auf. Nur je eine Runde benötigten
der erſtmalig als Berufsboxer kämpfende
Bonner Gotthard Stein gegen den alten
Nielſen (Hamburg), ſowie Kraitz (Köln)
gegen Sing München).

Mansfeld siegt in Estlanck
Knees NSU bei den Seitenwagen

Zu einem großen Erfolg für deutſche
Fahrer und Maſchinen geſtaltete ſich der fünfte
Motorradpreis von Eſtland, der am
Sonntag bei Reval ausgetragen wurde.
Mansfeld auf Auto-Union-DKW gewann
den „Großen Preis“ in neuer abſoluter
Rekordzeit mit 107,75 Std. Kilometer und er
hielt außerdem die Ehrenpreiſe der Deutſchen
Geſandtſchaft in Reval und des eſtniſchen
Motorſportklubs. Der Königsberger Knees
ſiegte mit ſeinem NSU- Geſpann bei den
Seitenwagen, wobei er mit 96,21 Std.-Kilo-
Pr. ebenfalls eine neue Rekordzeit heraus
fuhr.



Fubboll in Zahlen
Städteſpiel in Magdeburg: Magdeburg Breslau 4:2.
Gau Pommern: Viktoria Stolp Stettiner SC 1:1,

Pfeil Lauenburg Germania Stolp 0:2, MTV Pom
merensdorf Greifswalder Stolp 1:1.

Gau Brandenburg: Hertha BSC Viktoria 89 4:0,
Brandenburger SC. Tennis Boruſſia 3:1, Frieſen
Cottbus Union Oberſchöneweide 0.1, Bewag gegen
Berliner SV 92 1:0, Nowawes 03 Wacker 04 2:4.

Gau Schleſien: Vorwärts Breslau SV Kletten
dorf 1:2, Reichsbahn Gleiwitz Beuthen 09 2:1, Sport
freunde Klausberg VR Gleiwitz 0:1.

Gau Sachſen: Dresdner SC. SpVg Leipzig 3:1,
Tura Leipzig SV Grünaga 3:2, Polizei Chemnitz gegen
Fortung Leipzig 1:22, BEC Hartha Guts MutsDresden 3:1.

Gau Nordmark: Eimsbüttel Hamburg Holſtein
Kiel 3:2, Polizei Hamburg Victoria Hamburg 0:4,
Polizei Lübeck FC St. Pauli Hamburg 1:2, FE 93
Altonag Wilhelmsburg 09 1:1, Boruſſia Harburg gegen
Hamburger SV 1:4.

Gau Niederſachſen: VfB Peine Eintracht Braun
ſchweig 1:5, ASV Blumenthal Arminia Hannover 0:0,
Germania Wolfenbüttel Werder Bremen 2:0.

Gau Weſtfalen: Voruſſig Dortmund SP Rotthauſen 1:0, Weſtfalig Herne Arminiag Merten 1:0,
SusS Hüſten 09 SV Höntrop 4:0, Germania Bochum
gegen SpVg Herten 1:4.

Gau Niederrhein: Fortung Düſſeldorf Schwarz
Weiß Eſſen 0:1, VfL Benrath Union Hamborn 8:1,
BV Alteneſſen Turu Düſſeldorf 22, Hamborn 07
gegen SSV Wuppertal 2:2, Rot-Weiß Oberhauſen gegen
Duisburg 99 0:2,

Gau Mittelrhein: Mülheimer SV VfL 99 Köln
3:2, Kölner BC Alemannia Aachen 0:4, SVP Beuelgegen Bonner FV 1:0, Tura Bonn Köln Sülz 07 1:0,
Rhenanig Würfelen VfR Köln 3:1.

Gau Nordheſſen: Spielverein Kaſſel Kurheſſen
Kaſſel 7:2, Hermannia Kaſſel Sport Kaſſel 1:0.

Gau Südweſt: FC Saarbrücken Wormatia Worms
3:2, FK Pirmaſens Eintracht Frankfurt 1:2, Kickers
Offenbach Boruſſia Neunkirchen 1.2. FSV Frankfurt
gegen 1. FC Kaiſerslautern 5:0, Opel Rüſſelsheim gegen
SV Wiesbaden 1:3.

Gau Baden: FV Kehl SV Waldhof 0:3, Germania
Brötzingen VfR Mannheim 1:4, SpVg Sandhofen
gegen 1. FC Pforzheim 0:0, VfL Neckarau VfB Mühl-
burg 3:2, Phönix Karlsruhe Freiburger FC 2:3.

Gau Württemberg: Stuttgarter SC Stuttgarter
Kickers 1:0, VfR Schwenningen FV Zuffenhauſen 5:2,
1. SSV Ulm Sportfreunde Stuttgart 4:0, VfB Stutt
gart FC 04 Schalke (GS) 4:0.

Gau Bahyern: 1860 München BC Augsburg 1:1,
Schwaben Augsburg Bahern München 2:2, Jahn
Regensburg Wacker München 1:0, FE 05 Schweinfurt
gegen VfB Leipzig 2:5.

Honcdlbol! in Zahlen
Auswahlſpiel in Hagen: Gau Weſtfalen Nieder

rhein 7:10 (3:5).
Gau Pommern: KTV Stettin Reichsbahn Stettin 9:8,

MTP Greifenberg Preußen Boruſſig Stettin 3:6.
Gan Brandenburg: Deutſcher Ballſpielverein Ber

liner SP 92 6:5, SpVg Osram Askaniſcher TV 4:7,
SC Charlottenburg Bewag 5:12.

Gau Sachſen: Spielverein Leipzig gegen Fortung
Leipzig 4:8.

Gau Nordmark: Boruſſia Kiel Neumünſter 59 1:7,
TV Haſſee Winterbeck Kiel 1883 11:5.

Gau Niederſachſen: TSV 87 Hannover MTV
Braunſchweig 4:4.

Gau Weſtfalen: FC 04 Schalke TV Spenge 14:10.
Gau Niederrhein: TV Stoppenberg Tura Berg

heim 4:6, Kupferhütte Duisburg BV 98 Solingen 6:6,
RotWeiß Mülheim Blaugelb Wuppertal 8:8.

Gau Mittelrhein: TV Kalkl TV Obermendig 8:11,
TV 78 Burtſcheid HSV KölnBocklemünd 1:8.

Gau Württemberg: TGES Stuttgart TSV Schnait
heim 15:8, KSV Zuffenhauſen TV Uräach 6:8, Eßlinger
TSV TSV Süßen 5:7.

Gau Bayern: FC Bamberg München 1860 74,Poſt München TV Milbertshofen 3:2.

fFußbol! in England
Erſte Liga: Charlton Athletie Weſt Bromwich

Albion 3:1; Chelſeg Birmingham 2:0; Everton gegen
Brentford 3:0; Grimsby Town Leeds United 1:1;
Huddersfield Town Bolton Wanderers 1:0; Leiceſter
City Arſenal London 1:1; Portsmouth Middles
brough 0;2; Preſton North End Liverpool 4:1; Stoke
City Derby County 8:1; Sunderland MancheſterCity 3:1; Wolverhampton Wanderers Blackpool 1:0.

Zweite Liga: Aſton Villa Blackburn Rovers 2:1;
Bradford Southämpton 2:0; Burnley Nottingham
Foreſt 0:0; Bury Coventry City 0:2; Cheſterfield
gegen Plymouth Arghle 2;0; Mancheſter United gegen
Barnsleh 4:1; Norwich Cith Sheffield Wednesdah
83:1; Sheffield United Luton Town 2:0; Stockport
City Weſtham United 0420; Swanſeag Town gegen
Fulham 2:0; Tottenham Hotſpurs Newcaſtle United 2:2.

Bessel mann ſchlug Cancdle! o.
Die Berufsboxkämpfe im Berliner

Sportpalaſt hätten einen beſſeren Beſuch
verdient, denn es wurde wirklich guter Sport
geboten. Anſer deutſcher Mittelgewichtsmeiſter
Joſef Beſſelmann feierte im Hauptkampf
den größten Triumph in ſeiner Boxerlaufbahn.
Er ſchlug den Franzoſen Carmelo Candel,
von dem er ſich wenige Monate zuvor an der
gleichen Stelle nur unentſchieden trennte, in
der dritten Runde mit einem ſchweren Rechten
ko., nachdem Candel vorher ſchon bis „7“ die
Bretter aufgeſucht hatte.

Candel, der in ſeinem Rekord immerhin
ein Unentſchieden mit Weltmeiſter Thil führt,
verlor damit nach mehrjähriger Pauſe zum
erſten Male entſcheidend.

Matti Järvinen vnerreicht
Matti Järvinen iſt ohne Zweifel zur

Zeit der beſte Speerwerfer der Welt, der auch
mit 76,66 Meter den Weltrekord hält. Beim
Sportfeſt in Helſinki verſuchte er ſeine
eigene Marke zu überbieten, doch ſcheiterte ſein
Vorhaben an dem wenig günſtigen Wetter.
Bei kühler ten kam er „nur auf
74,58 Meter vor Nikkanen mit 72,78 Meter
und Vainio mit 66,83 Meter. Mit 49,98
Meter blieb Kaveli Kotkas Sieger im
Diskuswerfen.

Englands leichtathleten geschlagen
Auch bei ihrem zweiten Start in Skan

dinavien konnten die engliſchen Leicht
athleten für ihr Land keinen Geſamtſieg er
ringen. Wurde ſchon der erſte Länderkampf
gegen Finnland verloren, ſo blieb auch
der erwartete Erfolg in Oslo aus. Jn dem
zweitägigen Treffen blieben die Norweger
nach einer 36:34- Führung am erſten Tage im
Endergebnis mit 75:64 Punkten ſiegreich.

„Schloßteich-Schuſge“ gewinn
Wanclererleufe im Hollischen Stroßenpreis“ auf den ersfen Plätzen Beicler Jugend Banse vorn

Der halliſche Bezirk ſcheint beim Wetter
gott „keinen Stein im Brett?“ zu
haben; denn bei allen ſeinen diesjährigen
Straßenveranſtaltungen war der Regen ein
treuer, wenn auch unangenehmer Begleiter.
So wurde auch der „Große Straßen
preis von Halle“ zu einer ſtrapaziöſen
Schlechtwetterfahrt, was jedoch an äußerem
Glanze fehlte, erſetzten die mit großer Er
bitterung ausgefochtenen Kämpfe und der Aus
klang der halliſchen Straßenſaiſon konnte nicht
ſchöner ſein.

Mit einer erdrückenden Ueberlegenheit
hatten die Chemnitzer Fahrer die Führung
in der Hand und aller guten Dinge ſind
drei: wie bei den zwei anderen Fernfahrten
des Bezirkes, ſo gab es hier erneut einen
ſächſiſchen Sieg. Jn einem prächtigen Endſpurt
ſiegte „Schloßteich-Schulze“ mit einer
Radlänge vor ſeinem Stallgefährten Hacke
beil und weiteren vier Fahrern mit dem
guten Stundendurchſchnitt von 37,5 Kilo
meter, was bei den regennaſſen und mit
„Katzenköpfen“ durchſetzten Straßen eine
hervorragende Leiſtung iſt.

Der erſte Teil des Rennens ſtand im Zeichen
des halliſchen „Wanderfalken“ Prze-
wodnik, der auf den fünfundſiebenzig Kilo
metern von Halle bis Magdeburg das
Tempo angab, faſt gar nicht die Führung ab
trat, dem äber ebenſo wie nach anderem Aus
ſichtsreichen die naſſen Straßen zum Verhäng-
nis wurden. Aber nicht nur in der Haupt
Klaſſe, ſondern auch in den anderen Klaſſen
bekämpfte man ſich bis aufs Meſſer und ein
mörderiſcher Endſpurt entſchied die Siege erſt
immer. Beſonders tragiſch war es für Mar
t in Chemnitz, der nach großer Fahrt ſeines
Sieges in der E-Klaſſe verluſtig erklärt
werden mußte, da er unberechtigterweiſe Rad
wechſel vornahm und ſo den Ausſchreibungs
beſtimmungen entgegenhandelte.

Neben ihren Rennpreiſen erhielten
Schulze (Chemnitz) den Ehrenpreisder Stadt n rie, eine künſtleriſch wert
volle Plakette, und Pirl (Halle) als beſter
Mann des veranſtaltenden Bezirks einen vom
RV AbdlerHalle aus Anlaß ſeines 40jährigen
Beſtehens geſtifteten Sonderpreis.

Es geht los
Beſorgt ſchauten Fahrer und Rennleitung

zum dichtbewölkten Himmel und als die
A-Fahrer an die Verfolgung der mit drei
Minuten Vorſprung »geſtarteten B-Leute
gingen, fing es an zu rieſeln. Alles war auf
rößte Vorſicht bedacht, nur Przewodnik
ümmerte das wenig und ſein kraftvoller Vor
ſtoß trug ihm 100 Meter Vorſprung ein, den er
längere Zeit hielt.

Ein Sturz in der B-Klaſſe hinter Dom-
nitz war das Ende ſo guter Leute wie
Michael und Wollik (Halle). Für kurze
Zeit hörte der himmliſche Segen“ auf
und nach 25 Kilometer ausgangs Könnern er
eilte Heckert (Erfurt) ein Maſchinenſchaden.
Durch Bernburg jagte eine vier Mann ſtarke
Spitze, der eine fünfköpfige Gruppe folgte;
alles andere war von der in gleichmäßig ſchar
fem Tempo bis auf eine Minute herange-
kommenen AKlaſſe aufgenommen.

Es dauerte aber nur noch wenige Kilo
meter, und auch die Letzten hatten ihre Vor-
gabe verſpielt; in Neugattersleben,
15 Kilometer vorm Wendepunkt, ſtellten die
Verfolger die Verſchmelzung her. Jn Führung
ſah man faſt nur das Trikot von Prze-
wodnik, als ihm auf einer Steigung ange
ſicht;e Magdeburg das rechte Pedal ab
brach. Mit dem angeſchnallten Pedal am Fuß
hob er das Bein und zeigte es der vorüber
fahrenden Rennleitung mit einem traurigen
Lächeln.

Jn Stärke von 24 Mann wendete das Feld
am Magdeburger Flughafen nach einer Fahr
zeit von 2:07:15. Alle „Kanonen“ noch bei
ſammen, lediglich Schmidt Erfurt und die
Berliner Neumann und Häcker „ruder
ten“ hinterher. Auf der eben angetretenen
Rückreiſe ſetzte dann die erſte große Ausein

Cramm im Schoften von Bocdge
Der Deufsche wiecler noch mifreißenclem Spiel geschlagen

Noch nie in der Geſchichte des amerikani-
ſchen Tennisſports hatte die Anlage von
Foreſt Hill einen derartigen Beſuch auf
zuweiſen, wie er bei den Endſpielen zu den
amerikaniſchen Einzelmeiſterſchaften zu ver
zeichnen war. Mit über 15000 Zuſchauern
war der Hauptplatz bis zum letzten Winkel
ausverkauft. Alle waren gekommen, um die
Neuauflage des großen Tenniskampfes zwiſchen
Donald Budge und unſerem Spitzenſpieler
Gottfried von Cramm zu erleben. Und ſie
wurden nicht enttäuſcht. Noch nie zuvor hatte
man in Amerika Tennis in ſolcher Vollen
dung von beiden Gegnern geſehen. Bislang
war immer nur ein Spieler der überragende
Mann geweſen, gleichviel ob es Tilden,
Vines oder Perry war.

Jm Endſpiel zur S A Einzelmeiſterſchaft
ſtanden ſich in von Cramm und Budge
zwei Spieler gegenüber, die aber auch alles
beherrſchten, was im Tennis überhaupt mög
lich iſt. Auch diesmal ſiegte der junge Cali

fornier Donald Budge über Gottfried von
Cramm. Jn fünf Sätzen wurde der Deut
ſche 6:1, 7:9, 6:1, 3:6, 6:1 geſchlagen. Die
körperlichen Vorteile waren wieder ausſchlag
gebend für den Ausgang, zumal ſich Budge
in einer Form vorſtellte, in der ihm einfach
alles gelang. Seine ungeheure Reichweite, die
aus dem „Himmel“ geholten Schmetterbälle
und ſeine zwei Meter Schrittlänge verſchafften
dem Amerikaner immer wieder Vorteile, die
ſelbſt durch alle Technik unſeres Meiſterſpielers
nicht auszugleichen waren.

Jn der voraufgegangenen Entſcheidung zum
Frauen-Einzel war es erſtmalig bei den
U SAMeiſterſchaften zu einer rein auslän
diſchen Paarung gekommen. Die Chilenin
Anita Lizanga gewann den Titel mit 6:4,
6:2 über die Polin Hedwig Jedrzejowska,
Bis zum Endſpiel hatte ſich der deutſche Mann
ſchaftsführer Dr. Kleinſchroth in der
Seniorenmeiſterſchaft durchgerungen. Hier
unterlag er aber dem Amerikaner Major,
der mit 6:3, 6:2 Sieger blieb.

lIazio verliert durch zwei Elfmefer
Unter Leitung des Tſchechen Kr iſt ſtanden

ſich Ferencvaros und Lazio Rom vor
30 000 Zuſchauern im erſten Schlußrundenſpiel
zum Mitropa-Pokal in Budapeſt
gegenüber. Bei bewölktem Himmel und ſtark
aufgeweichtem Grund kam es zu einem ausge
ſprochenen Pokalſpiel, das die Budapeſter trotz
zwei Erſatzſpielern in der Halbreihe mit 4:2
(1:1) gewannen. Den Ausſchlag gaben zwei
Straf-Elfmeter, die von Saroſi prompt ver
wandelt wurden.

Polen schlug Dänemark 3
Eitel Freude herrſchte am Sonntagnachmit

tag im Warſchauer Militärſtadion, als
Polens Nationalelf in der dritten Begegnung
gegen Dänemarks Fußballmannſchaft ſeinen
erſten Sieg gegen die Skandinavier errang.
Birlem (VBerlin) war Schiedsrichter dieſes
Treffens, in dem die Dänen mit 1:3 (1:2)
unterlagen.

USA- Sieg in Osako
Der chineſiſch-japaniſche Konflikt bleibt auf

die ſportlichen Veranſtaltungen Japans ohne
Einfluß. Die amerikaniſchen Leichtathleten
trafen in Oſaka erneut auf eine japaniſche
Auswahl, die auch hier klar geſchlagen wurde.
Die Amerikaner gewannen mit 63:61 Punkten.

Jugencl-Ruclerer in Leipzig
Für die am Sonntag, 19. September,

auf dem Hochflutbecken bei Leipzig ſtattfindende

Jugend-Ruderregatta wurden von 21
Vereinen 46 Boote mit 238 Ruderern und
Ruderinnen gemeldet. Aus dem Gau Mitte
nimmt der Magdeburger RC mit fünf Ein
heiten teil. Böllberge Halle gab zwei
Nennungen ab. Außerdem liegen aus dem
Mitte-Gau je eine Nennung der Vereine
Nelſon Halle, Tangermünder RC, RE
Raguhn, RC Deſſau, RC Eilenburg und RC
Coswig vor.

Rekorcl von Christel Ruphe
Erſt vor wenigen Monaten hatte die Düſſel

dorferin Anni Stolte bei einem Rekordver-
ſuch die Marke im 400- Meter Rücken-
ſchwimmen auf 6:21,4 geſchraubt, wodurch
der ſeit Januar 1935 beſtehende deutſche Rekord
von Chriſtel Rupke (Ohligs) um glatte vier
Sekunden unterboten war. Nun ging die erſt
klaſſige weſtdeutſche Rückenſchwimmerin in
ihrem Heimatbad in Ohligs der Beſtleiſtung
zuleibe, um ſie für ſich zurückzuholen. Unter
offizieller Kontrolle gelang ihr Vorhaben,
Chriſtel Rupke legte die Strecke in 6:17,3 zurück
und trug ſich ſo wieder in die deutſche Rekord
liſte ein.

Deutſchlands Handballelf, die
am 19. September in Göteborg das Länder-
ſpiel gegen Schweden beſtreitet, wurde
wie folgt aufgeſtellt: Reich-Hamburg; Knautz
Minden, Bandholz Neumünſter; Krauſe
Magdeburg, Hammerich-Weißenfels,
HanſenHamburg; Zimmermann-Mannheim,
Spengler-Mannheim, Ortmann-Breslau, Jäger
Altenſtadt, Reinhardt- Leipzig. Erſatzſpieler:
Kritzokat-Hannover, Schliephake-Stettin, Witt
Hannover.

anderſetzung ein, der zwölf Mann zum Opfer
fielen, u. ag, Schubert, Meyer (Chemniß
Pirl (Halle). Unter den zwölf „Veberlebet
den“ befand ſich der tapfer fahrende Stein
krauß als einzigſter B-Fahrer und die geo
graphiſche Zuſammenſetzung war vier Berliner
und acht Chemnitzer. Der Preſtomann Gru
trieb das Tempo auf 50 Std. Kilometer hoch
langſam richtete ſich einer nach dem anderen
auf und ließ die „Entfeſſelten“ ziehen.

Jn Front leuchteten nun noch die grün
weißen Trikots von Schulze Hackebeil
Kühn (Chemnitz), Bolte, Steinkrauß
(Berlin) und das rote von Gruß (Chemnitß)

So ging das Sextett durch die letzten
Kurven, riß die reſtlichen Kilometer herunter
um in einem hinreißenden Spurt die unzgah
ligen Zuſchauer am Ziel zu begeiſtern.

Bei den Anfängern
Das Feld der C-Klaſſe ſuchte am Anfang

gleich zwei gut abgelaufene Stürze heim, de
erſte nach zehn Kilometer, der zweite na
16 Kilometer. An der geſchloſſenen Bahn
ſchranke in Könnern kamen auch die etwas
Abgefallenen wieder auf, bis es in den Straße
Bernburgs vier Gruppen ergab, die auf
einander Jagd machten. Mit viel Geiſtes
gegenwart ſteuerte der Erfurter Heine
mann ſeine Maſchine, dem plötzlich der
Lenkerbügel brach und durch dieſen Bruch ſeine
Energie aufs höchſte ſteigerte, indem er mit
halbem Lenker fuhr und noch Zehnter wurde
Jn flottem Zuge wurde Halle erreicht, wo im J.
Endſpurt Luttoſchka hinter dem diſtanzierten
Erſten zum Siege kam.

Kämpfe des Nachwochses
Die drei ganz Kleinen hatten bald ihr

Vorgabe vertrödelt und im Rudel ging es a
die Heimreiſe. Ein Ausreißverſuch glückte dem
Jenenſer Fertſch und bald hätte es zum
Siege gereicht. Jm buchſtäblich letzten Augen
blick beſann ſich Banſe (Halle) auf ſeine
Stärke und holte den Ausreißer kurz vor
Bande ein, ihn in einem aufregenden Spurt
mit Reifenſtärke ſchlagend. Bester,

Großer Straßenpreis von Halle (151 Kilometer),
Klaſſe A/B: 1. Bruno Schulze (Wanderer Chemnih)
4:01:40, 2. Herbert Hackebeil (Wanderer Chemnitz) dichte
auf, 3. Gerhard Bolte
4. Willi Gruß (Preſto Chemnitz) dichtauf, 5. Hans Slein-
krauß (Grün-Weiß Berlin) dichtauf,
(Wanderer Chemnitz) dichtauf, 7. Stephan Fiſcher (Crün
Weiß Berlin) 4:05:50, 8. Helmut Lohſe (Diamant Chem

Willi Körner (Sturmvogel Verlin)
Pirl (Wanderfalke Halle) 41190

Klaſſe C/D: 1. Willi Luttöſchka (Rennbahn Werliy)
4:32:50, 2. Fredy. Adami (Blitz 28 Berlin) dich
3. Bernhard Müller (Diang Erfurt) dichtauf, n
Grunert (Wetting Leipzig) dichtauf, 5. Gerhard h
(Wanderfalke Halle) dichtauf, 6. Hermann Kuhnt
Naumburg) dichtauf, 7. Fritz Goethe (Saxonia Meta
4:33:52, 8. Gerhard Baumbach Germania Holzweißh

nitz) dichtauf, 9.
4:06:24, 13. Heinz

4:34:12, 9. Wolfgang Schulz (Staubwolke Halle) dichtalß
Jugend (46 Kilometer): 1. Herbert Banſe (Wander

falke Halle) 1:18:10, 2. Helmut Fertſch (RV Jena) dicht
auf, 3. Gerhard Gruß (Wanderfalke Halle) 1194. Hermann Biſchoff (Staubwolke Halle) dichtauf, 5. Hein
Oſtwald (Staubwolke Halle) dichtauf, 6. Hermann Weh
(Edelweiß Elbingerode) dichtauf 7. Werner Eiſerbel
(TusSp Pieſteritz) 1:14:48, 8. Karlheinz Meinhardt (Staub
wolke Halle) dichtauf, Kurt Freimann (Wanderfalle
Halle) dichtauf.

Schön allen öberlegen
Einen überragenden deutſchen Sieg mit

31:16 Punkten erlebten die 3000 Zuſchauer des
Steherländerkampfes Deutſchland gegen
Holland am Sonntag auf der Frankfurter
Stadion- Bahn. Die drei deutſchen Dauer
fahrer Schön, Jfland und Umben
hauer gewannen zunächſt jeder ihr Verfol
gungsrennen und in den beiden folgenden
40 Kilometer Läufen war jedesmal unſer
Meiſter Adolf Schön der überlegene Mann.

Severgnini wieder vor lohmann
Wie ſchon kürzlich in Paris bei der Welt

meiſterſchaftsrevanche mußte der deutſche
Steher Weltmeiſter Lohmann in Mailand
die Ueberlegenheit des Jtalieners Severgnini
anerkennen. Jn beiden Läufen, von denen der
zweite wegen Regens vorzeitig abgebrochen
wurde, lautete die Placierung Severgnini,
Lohmann, Bovet, Wanzenried.

Coganſchlug die Beſten der Welt
Auf einer 454 Meter langen Rundſtreg

bei Paris gelangte am Sonntag das 140
Kilometer Einzelzeitfahren um den r
der Nationen“ zum Austrag, an dem
der beſten Straßenfahrer der Welt mit T
nahme des Weltmeiſters Meulenberg n
nahmen. Der Franzoſe Cogan erwies ſd
3:44:30 Stunden als ſchnellſter und
Archambaud (345:48) und Sspein
(3:46:29) hinter ſich. Die beiden Dutlg e
Bautz und Kijewski mußten ſich n
mit Plätzen begnügen. Bautz wurde in 3 e
Stunden Achter und ſein Landsmann aut
few ski belegte nach einem Defekt ſogar
den 16. Platz (3:59:32).

Engel in Kopenhagen nur Zweiter
rDie beiden deutſchen Berufsflieger Ehym

und Engel, von denen letzterer Heraderhnt
den Vereinigten Staaten zürüdgeen
iſt, ſtarteten in Kopenhagen gegen den er
Mayer Anderſen. Sowohl in den man
läufen als auch im abſchließenden Dreie an
erwies ſich Mayer Anderſen überlegen ggel
ſiegte insgeſammt mit ſieben Juni ehe t
Und Ehmer mit je vier Punkten folg
den zweiten Platz.
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Djesmo! Plafzvortei nicht entscheiden

ger dritte Meiſterſchaftsſonntag im Fuß
all bewegte ſich in der Hauptſache auf der
linie ſeiner Vorgänger, d. h. mit geringen
ſusnahmen gaben wiederum knappe Reſul-
ſate dem geſtrigen Sonntag das Gepräge
ne Lage, die ſicherlich vielen Fußballfreunden
pillkommen iſt.

In der Gauliga iſt beſonders die Tatſache
hemerkenswert, daß ſich diesmal ausnahmslos

Je reiſenden Mannſchaften durchſetzten, wie
die nachfolgende Reſultatliſte zeigt:

gC Lauſcha VfL Halle 96 2:4
Sportfreunde Halle Deſſau 05 1:5
SpVgg. Erfurt 99 Merſeburg 0:2
Thüringen Weida SC Erfurt 1:3

Der Punktkampf in der Gauſtadt endete
pit einer überraſchend glatten Niederlage der
ſjallenſer Sportfreunde, die ſich
war mit großem Eifer zur Wehr ſetzten, aber
techniſcher wie taktiſcher Hinſicht noch Män
l. erkennen ließen, die den Mißerfolg gegen
en auf einer weit beſſeren Grundlage ope
ſetenden Gaumeiſter mitverſchuldeten.

Erfolgreicher war dagegen der Vf L
halle 96, der auf Lauſchas gefürchtetem
hoden beide Punkte ſicherſtellte, wobei aller
dings zu berückſichtigen iſt, daß der Kampf gegen
bhluß noch unentſchieden ſtand.

Auch die Merſeburger 9er geſtalteten ihren
weiten Punktkampf ſiegreich, ſo daß die Halle
Rerſeburger Vereine ihren Zweikampf gegen
de „Thüringer Front zu ihren Gunſten
iſtſchieden.

tet im Endspurt gewonnen

FC Lauſcha VfL Halle 96 2:4 (1:1)
Der Liganeuling VfL Halle 96 unterſtrich

im Sonntag durch ſeinen knappen Sieg über
die Thüringer „Glasbläſer“ erneut ſeine gute
Perm. Es will ſchon etwas heißen, in den
Thüringer Bergen den Sieger zu ſtellen. Ge
wiß ſtand die obige Partie in allen neunzig
Rinuten im Zeichen leichter Feldüberlegenheit
der Hallenſer; ihr techniſches Rüſtzeug ſowie
iſt ſyſtemvolles Spiel waren jedenfalls weit
überzeugender als das des Gaſtgebers. Jmmer-
hin gelang es dieſem durch vollſten Krafteinſatz
bis jehn Minuten vor Schluß das Spiel un
entſhieden zu halten. Dieſer Einſatz an Kraft
feige aber ſeine Folgen am Ende der zweiten

lvercienf hoch verloren
Sportfreunde Halle Deſſau 05 1:5 (1:2)
Das in Halle mit Spannung erwartete

thige Punktkreffen, mit dem die Hallenſer
KWortfreunde erſtmalig in das neue
Meiſterſchaftsrennen eingriffen, endete mit
änem Ergebnis, das zwar rein zahlenmäßig
ind dem Spielverlauf nach als Ueberraſchung
I werten jſt, der beiderſeitigen Geſamtleiſtung
entſprechend aber durchaus in Ordnung geht.
Wie man ſpielen muß, um nicht zu Tor

folgen zu kommen, zeigten nämlich die
Shortfreunde, während der vorjährige Gau
neiſter nicht nur das Gegenteil bewies,
bndern auch mit ſeinem ausgeklügelten
Kicherheitsſyſtem“ eindeutig unter Be
weis ſtellte, wie man zugleich ſpielen muß, um
die etwaigen Verluſttreffer auf ein geringes
Uusmaß zu beſchränken. Wir glauben mit
Mſen Feſtſtellungen die vielen Wenn und
her, mit denen ſich zweifellos viele Zu
ſauer auf dem Heimwege vom halliſchen
ſoſengarten veſchäftigen zu müſſen glaub
e den richtigen Nenner gebracht zu

Der Sieger bot, obwohl er ſeinen tüchtigen
Sfieler Schmeißer erſetzen mußte, der in
ſlge einer Verletzung pauſieren muß, eine ge
oſſene Mannſchaftsleiſtung, deren ſtärkſtes
ament ohne Zweifel die gute Körper
a ritdung, Schnelligkeit und meiſterliche
M gttir waren. Die Tatſache, daß der
telläufer Göhlert ſtändig dritter Ver
er und die beiden Halbſtürmer meiſt in
üwärtiger Staffelung ſpielten, zeigt klar,
g der Gaumeiſter an der ihm eigenen
weiſe auch künftig feſtzuhalken veabſich

Erwähnt man weiter noch, daß man aus
9 Staffelung heraus prächtige Angriffe

hen bekam, daß die Deſſauer im linken
er Manthey in der Abwehr wie auch
b ufbau einen großen Könner beſaßen und

hwergewicht beim Angriffsſpiel auf den
en Flügelſtürmern Paul und Her

en lag, ſo ſind damit die Vorzüge des
c ſers am beſten wiedergegeben. Was jedoch
n en zahlenmäßig hohen Sieg ermöglichte,
v men dem oft mangelhaften Deckungs
ſah er Hallenſer (die einzige Ausnahme
r bildete lediglich der linke Läufer
un der den Deſſauer Rechtsaußenohe b oft gut abzudecken verſtand) die Tat
hl aß. die Deſſauer Stürmer die ver
t mäßig nicht zahlreichen Torgelegen
gen unerbittlich ausnutzten und einige
t Bliehlich mit einigem Glück zuſtande

Wer die Geſamtleiſtung des Anterlegenen

die allzuviel zu ſagen. Man darf ohne
a Agſeſtſtellen, daß die Elf, um einmal

üsdruck zu gebrauchen, zum Teil noch

einen „unfertigen“ Eindruck machte. Wohl
konnte ſie den überaus temperamentvollen
Kampf meiſt offen, ja nach der Pauſe ſogar
oft überlegen geſtalten, aber hauptſächlich die
Stürmer verfügten noch nicht über die Eigen
ſchaften, um den Abwehrblock der Deſſauer
mehr als einmal mit Erfolg zu durchbrechen.

Für die künftigen Aufgaben gilt es bei den
Sportfreunden, vor allem in der An
griffslinie, die jegliche klare Linie entbehrte,
den Hebel anzuſetzen. Am beſten gefielen noch
der linke Flügel Kurth-Föhre-Krampe
in der Läuferreihe und das Verteidigerpaar
Thieme-Hartmann, dem kaum eine

V Halle 96 und 99 Merseburg behaupten sich Sporffreunce von Dessau 05 geschſogen

Schuld an der hohen Niederlage beizumeſſen
iſt. Jn dem flotten Spielverlauf ging der
Mittemeiſter durch Paul im Anſchluß an den
erſten Eckball in Führung und in der 20. Mi
nute war es Elze, der eine Steilvorlage
von Niemann aus vollem Lauf unhaltbar
einſchoß. Noch kurz vor der Pauſe konnten die
Hallenſer zwar durch Kurth verkürzen,
als aber im weiteren Verlauf trotz vieler
Feldvorteile den halliſchen Sportfreunden der
nicht unverdient geweſene Ausgleich verſagt
blieb, gingen die Gäſte zum Endſpurt über,
der ihnen durch Elze, Hermann und
Paul noch drei weitere Tore einbrachte.

Nor Borussic ohne Ponktfverlosf
Wocher spielt überlegen verſiert aber clen Kampf

Jn dem großen Reigen der Punktſpiele
unſerer Bezirksklaſſe ſind bisher bis auf einige
Ausnahmen von jeder der zwölf Mannſchaften
drei Treffen' durchgeführt. Es wäre abwegig,
wollte man bereits heute ein abſchließendes
Urteil über das Kräfteverhältnis der Vereine
fällen. Der Weg war zu kurz. Jmmerhin iſt
aber die Tatſache intereſſant, daß von den
zwölf Mannſchaften nur eine noch ohne Punkt-
verluſt iſt, und zwar Boruſſia Halle.

Am geſtrigen Sonntag ſtanden ſich folgende
Mannſchaften gegenüber:

VfL Merſeburg 98 Halle 2:2
Wacker Halle SV Holzweißig 2:3
Preußen Merſeburg FC Ammendorf 2:0
Schw.Gelb Weißenfels VfL Bitterfeld 1:1
Sportfr. Naundorf Boruſſia Halle 0:2
VfB Zſcherndorf SpVg Zeitz 16

Ein gerechfes Unentschieclen

VfL Merſeburg 98 Halle 2:2 (2:0)
Die 98er, die am vergangenen Sonntag

Schwarz-Gelb Weißenfels mit 270
diſtanzierten, kamen in den Schlußminuten
durch Verwandlung eines Handelfmeters zu
einem gerechten UAnentſchieden. Die Hallenſer
waren in der erſten halben Stunde tonangebend.

Durch die ausgezeichnete Aufbauarbeit ihrer
Läuferreihe ſicherten ſie ſich eine leichte Feld
überlegenheit, die aber nichts einbrachte, weil
der grünweiße Angriff nicht durchſchlagskräftig
genug war. Dann kam aber auch die Halb-
reihe der Merſeburger auf Touren, bei
der ſich Brödel und Fiſcher beſonders
auszeichneten. Der linke Flügel mit Sander
war der aggreſſivere und trug die gefährlicheren
Angriffe vor. Sander war es auch, der das
erſte Tor für Merſeburg vorbereiten half.
Seinen ſcharfen Schuß konnte Grimm im
98er Tor nur wegfauſten, der Mittelſtürmer
ſtand auf der Lauer und vollzog zum 1:0.

Nach der Pauſe kamen die Platzbeſitzer durch
Selbſttor von Müller zu einem billigen
Erfolg. Allgemein glaubte man nun an einen
Sieg der Merſeburger; denn bis eine Viertel
ſtunde vor Schluß konnten ſie trotz leichter
Feldüberlegenheit der Hallenſer ihr Tor
reinhalten. Ein für 98 Halle gegebener
direkter Freiſtoß brachte die Wendung. Der
Unglücksrabe Müller machte ſeinen Schnitzer
wieder wett, indem er aus 20 Meter Ent-
fernung mit ſeinem Freiſtoß Bergmann im
VfL.-Tor überwinden konnte; allerdings blieb
dem Merſeburger Torſtehr durch die gebildete
Mauer die Ausſicht verſperrt.

Dieſes erzielte Tor war für die Grün-
weißen das Signal zu weiteren Angriffen
VfL. ließ ſich in die Defenſive drängen und
wollte bis zum Schluß das knappe Ergebnis
halten. Faſt mit dem Schlußpfiff gab
Heinicke hoch vors Tor, Bergmann war

Hortfe Kämpfe im Jahnkreis-Foßboll
Nur noch Neumark, leund, ISV Halle und Favorit ohne Punktverlust

Geſtern blieben in der 1. und auch in der
2. Kreisklaſſe im Jahnkreis-Fußball Ueber
raſchungen nicht aus. Unerwartet kommt vor
allem der 2:0-Sieg, den Braunsdorf gegen
Kayna errang.

Weiſe Halle Favorit 0:1 (0:0
Man kann ſchon ſagen, daß ſich Weiſe Halle

trotz der knappen 0:1- Niederlage und durch
das vorſonntägliche Unentſchieden in Beunga
in der 1. Kreisklaſſe recht gut eingeführt hat.
Jn dieſem Spiel war die Mannſchaft eine
volle Stunde den Rothoſen ein durchaus
gleichwertiger Gegner. Das einzige Tor fiel
etwa fünfzehn Minuten vor Schluß durch
Wangemann. Nach den beiderſeitigen
Leiſtungen in der letzten halben Stunde hätte
Favorit höher gewinnen müſſen.

Giebichenſtein-Sportbrüder VfR Reideburg
0:3 (0:2)

Die Platzbeſitzer gingen hier wohl etwas
zu hart in das Spiel; ſie verloren bereits in
der erſten Halbzeit zwei Spieler durch Feld
verweis, ſo daß die Raſenſportler durch zwei
verwandelte Handelfmeter bis zur Pauſe mit
2:0 in Führung gehen konnten. Die übrigen
neun Spieler der Vereinigten wehrten ſich
dann bis zum Schlußpfiff.

Neumark Veuna 2:1 (0:1)
Dieſes Spiel wurde reichlich hart durch

geführt. Neumark fand ſich in der erſten Halb
zeit kaum zu einheitlichen Leiſtungen zuſam
men.

2. Kreisklaſſe
Abteilung A. Wider Erwarten ſchwer

zu kämpfen hatte Canena, um in Döll-
nitz ein mageres 1:0 zu erzwingen. Poſt
Halle war gegen Brachſtedt nur in der
erſten Halbzeit gleichwertig, dann aber waren
die Gäſte in allen Belangen beſſer; ſie ge
wannen noch 5:0. Cröllwitz gab Eintracht Halle nicht unerwartet 4:2 das
Nachſehen.

Abteilung B. Die Spiele Gehörloſen
TV gegen Reichsbahn und Schwoitſch gegen
Gleſien fielen aus. KTV überraſchte ſeine
Anhänger mit einer unerwarteten 1:4- Nieder
lage gegen TV Diemitz.

Abteilung C. Zſcherben unterlagdem ſchnelleren Anſturm von Freya
Paſſendorf 1:3 (0:3). Abgebrochen
wurde in der zweiten Halbzeit das Spiel
Brachwitz gegen VfL Dölau beim
Stande von 0:2. Unentſchieden 3:3 trennten
ſich Fortung Zappendorf und Schiep-
zig- Salzmünde. Holleben-Delitz

ſchaffte gegen Nietleben mit einem 4:2
einen Achtüngserfolg. Osmünde unter
lag im Freundſchaftsſpiel gegen Gleſien
auf eigenem Platz 1:4.

Abteilung D. Jmmer noch ehrenvoll
0:3 unterlag Gerbſtedt gegen Nehlitz.
Wieder in guter Form war Beeſenlaub
lingen im Spiel gegen Wettin, das die
Platzbeſitzer knapp 3:2 gewannen. Rothen-
burg aber hatte auf eigenem Gelände gegen
Morl verdient 1:4 das Nachſehen. Einen
Punktverluſt beſcherte Als leben in ſeinem
erſten Spiel Könnern mit einem 3:2-Sieg.

Abteilung E. Zöſchen unterlag
gegen Mücheln ehrenvoll 1:2. Jn beſter
Tagesform war wieder Meuſchau im Spiel
gegen Luftwaffe Merſeburg. Meuſchau
ewann 5:0. Schotterey hatte gegen
pergau nicht unverdient 1:4 das Näch-

ſehen.

Abteilung F. Diesmal unterlag
Piſſen gegen Dürrenberg mit 1:6Toren nicht Hoch Günthersdorf kam
gegen Altranſtädt trotz 2:1-Halbzeitfüh
rung der Gäſte noch zu einem 6:3-Sieg.

Reſerveklaſſe
VfL 96 bekam diesmal von Boruſſia

mit 2:0 ſeine erſten Verluſtpunkte. Wacker
gab 99 Merſeburg 3:1 das Nachſehen. Jn
die Punkte (4:4) teilten ſich Vf L Merſe
burg und 98 Halle. Preußen Merſeburg gab mit 3:4 die Punkte an Ammen-
dorf 1910 ab.

Untere Mannſchaften Weiſe 2.
gegen Favorit 2. 1:1, Neumark 2. Beung 2.
7:2, Dürrenberg 2. VfL Merſeburg 3. 2:1,
Braunsdorf 2. Kayna 2. 5:2, Favorit 2.
gegen Gleſien 2. 8:1 und Dürrenberg 3. gegen
Dürrenberg 4. 2:2.

Die Jugend spieſtfe
Jungmannen

Boruſſia 98 3:0, Favorit Weiſe 0:1,
Eintracht Freya Paſſendorf 5:3, Preußen
Merſeburg VfL Merſeburg 1:3, Bad Dürren
berg Spergau 5:2, Teuditz Zöſchen 1:4,
Kayna Neumark 60:11 und Wacker 2, gegen
Dölau 2. 20:0.

Jugend
Wacker Favorit 3:3, Mücheln Neu

mar 4:0, VfL Merſeburg Wegwitz 4:1.
Handball

Junioren
Kayng 22 Germanig Kaynga 9:2, Bad

Dürrenberg Werkgem. Merſeburg 9:6, Bad
Dürrenberg Kahyna 18:8.

ſchon überwunden, Jeſſe rekteke noch aber
mit der Hand! Den Strafſtoß verwandelte
Precht placiert, Bergmann erwiſchte ihn
wohl noch, aber der ſcharfe Schuß rollte ihm
noch über die Hände.

Tore enfscheiden

Wacker Halle SV Holzweißig 2:3 (2:1)
Dieſer Kampf des Abgeſtiegenen gegen den

Aufgeſtiegenen bewies aufs neue, duß ein
Spiel erſt mit dem Schlußpfiff gewonnen iſt;
denn niemand der etwa 1500 Zuſchauer auf
dem Wackerplatz hätte nach den ſpieleriſchen
Leiſtungen der Hallenſer bis Mitte der
zweiten Halbzeit an einen Sieg der Gäſte ge
glaubt.

Techniſche Ueberlegenheit, größere Spiel
erfahrung und beſſere Einzelleiſtung ließen die
Wacckeraner ein flüſſiges und exaktes Zu
ſammenſpiel vorführen, das ſie bis zur
30. Minute durch Schlag und Kampe 2:0
in Führung brachte. Wenn auch die Holz
weißiger durch bewundernswerten Einſatz
bis zur Pauſe ein Tor aufholten, ſo gab doch
Wacker weiterhin den Ton an. Vor allem
nach Wiederbeginn rollte Angriff auf Angriff
gegen das Tor der Gäſte. Jn dieſem Spiel
abſchnitt ſind es vor allem Kopſki und
Bartlitz in Verbindung mit dem vorzüg-
lichen Torhüter Witz ſche und dem uner-
müdlichen Mittelläufer Becker die für ihre
Mannſchaft das Spiel retten. Der Druck der
Wackeraner war bis dahin derart ſtark,
daß die Gäſte kaum zur Entwicklung kamen.
Nur bei gelegentlichen Durchbrüchen wurden
ſie gefährlich.

Durch das offenſichtliche Uebergewicht ließen
ſich Belger und Junge leider zu demFehler verleiten, zu weit aufzurücken, und ge
legentlich eines überraſchenden Durchbruchs
des Gegners erreichte der Linksaußen Peter-
mann eine präziſe Vorlage, die er freiſtehend
zum Ausgleich verwandelte. Abſeitsproteſte
ließ der Schiedsrichter nicht gelten, auch wenige
Minuten ſpäter nicht, als die unvermutet auf
kommenden Holzweißiger einen güt vor
getragenen Angriff durch ihren umſichtigen
Mittelſtürmer Schwarz mit einem weiteren
Erfolg abſchloſſen. Der Siegestreffer des
Gegners rüttelte zwar die Wackermannſchaft
noch einmal auf, aber alle Verſuche ſcheiterten
an der zweifellos klugen Taktik des Neulings,
der bei aller Bedrängnis noch die Kraft fand,
mehreremal das Wackertor in höchſte Gefahr
zu bringen.

Die ersfen Punkte gewonnen
Preußen Merſeburg Ammendorf 1910

2:0 (0:0)
Nach den beiden Niederlagen der Preu-

ßen war man geſpannt, wie ſie ſich in ihrem
dritten Spiel auf eigenem Platze ſchlagen
würden. Wenn auch der Verlauf der erſten
Spielhälfte nicht gerade verheißungsvoll aus
ſah, denn hier dominierten die Ammen
dorfer, ohne aber aus ihrer Ueberlegenheit
einen zählbaren Erfolg erzielen zu können, ſo
konnte man im zweiten Spielabſchnitt mit den
Leiſtungen der Preußenelf zufrieden ſein.
Die Ammendorfer zeigten bis dahin ſehr gut
vorgetragene Kombinationszüge; aber ihre
Angriffe waren nicht zielſtrebig genug, um
bei der ſicher arbeitenden Preußenverteidigung
mit Erfolg durchſtoßen zu können.

Die Platzbeſitzer, die bis zur Pauſe nie ſo
recht zur Entfaltung kamen, waren nach dem
Wechſel wie umgewandelt. Während ſie in den
erſten Strecken des Spieles nur mühſam vor
wärts kamen, entwickelten ſie jetzt ein tempe

ramentvolles Spiel, das in ſeiner Anlage weit
gefährlicher war, als das der Gäſte. Hier
wurde nicht ſo engmaſchig geſpielt, ſondern
mit weiten Vorlagen auf dem freien Raum
rückte man dem Gegner zu Leibe.

Schon nach einer Viertelſtunde konnte der
Mittelſtürmer Weiſe nach einer Vorlage
von Harport den Gäſtetorwart das erſtemal
überwinden. Als dann Harport nach ſtei
lem Durchſpiel von Schütze davongegangen
war, ſchlug es das zweitemal bei Ammendorf
ein. Dieſer Treffer gab den Ausſchlag und
Sieg und Punkte blieben in Merſeburg.

Drei Spiele sechs Punkte
Sportfr, Naundorf Boruſſia Halle 0:2 (0:2)

Wohl niemand im Lager der Fußball
freunde unſeres Bezirks hatte nach der großen
Leiſtung der Naundorfer am vorigen
Sonntag gegen Wacker Halle in dem ge
ſtrigen Punktkampf mit einem Siege der Ha l
lenſer Boruſſen auf der eigenen Platz
anlage der Naundorfer gerechnet. Der
Erfolg der Hallenſer, die damit bereits als
Klaſſenneuling nach drei Spielen ſechs Punkte
auf der Habenſeite verbuchen konnten. ent
ſpricht in jeder Beziehung dem Spielverlauf.
Sie waren in der erſten Halbzeit ſchneller am
Ball. Jhr Spiel war ſyſtemvoller. Beſonders
zeichneten ſich die beiden Flügelſtürmer aus,
die auch mehr oder weniger für die beiden
Treffer verantwortlich zeichneten. Die Tor
ſchützen waren Kitzing und Sonntag.

Bereits nach achtzehn Minuten lagen die
Boruſſen mit 2:0 in Führung. Nach
Seitenwechſel ſtellten die Platzbeſitzer ihre
Mannſchaft mit Erfolg um, ihr Spiel wurde
flüſſiger, doch da die Hintermannſchaft des
Gegners, allen voran Kapſer im Tor ſowie
der Verteidiger Mertin, ſich allen Ge
fahren gewachſen zeigte, gelang es den Naun-
dorfer Sportfreunden lediglich Ueberlegenheit
im Feldſpiel zu erzielen.

Punkttabelle der Bezirksklaſſe
Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Boruſſia Halle 3 3 T7Ti2 6:0SV Holzweißig 3 2 1 S 6:3 5:1Sportvergg Zeitz 3 2 u 1 11:3 4:2VfL Bitterfeld 3 1 2 a 5:4 4:2VfL Merſeburg 2 1 1 7 4:3 3:18 Halle 3 1 1 1 4:4 3:3Sportfr. Naundorf 2 1 o 1 2:3 2:2Preußen Merſeburg 3 1 2 47 2:4Schw.Gelb Weißenf. 2 1 1 1:3 1:3
FC Ammendorf 3 1 2 5:9 1:5VfB Zſcherndorf 838 1 2 6:12 1:5Wacker Halle 2 S 2 804



Renntoag ohne Sonnenschein
Die „kleinen“ Ställe werben auf clem hoſlischen Torf för clen Pferclesport

Wenig günſtiges Wetter war den geſtrigen
4. Rennen des Sächſiſch-Thüringi-
ſchen Renn- und Pferdezuchtver-
eins beſchieden. Kälte, Wind und Regen-
ſchauer ließen den Aufenthalt auf dem Platz
an den Paſſendorfer Wieſen in
Halle nicht gerade zu einer Annehmlichkeit
werden. Darauf mag es wohl auch zurückzu
führen ſein, daß der Beſuch geſtern nicht ganz
dem der früheren Rennen entſprach und auch
das ſonſt auf den Rennplätzen zu beobachtende
freundliche Bild naturgemäß zu vermiſſen war.

Die Veranſtaltung, die vor allem den bis
her weniger an die Oeffentlichkeit getretenen
Züchtern gewidmet war, zeigte, daß auch die
kleinen, weniger bekannten Zuchtſtätten in der
Lage ſind, beachtenswertes Material heraus
ubringen. Wenn auch die Zahl der Starter

in den einzelnen Rennen hinter der Ankündi
gang zurückblieb, ſo war doch faſt allgemein

er Rennverlauf ſehr intereſſant. Meiſt fielen
die Entſcheidungen erſt unmittelbar vor den
Tribünen. Größere Ueberraſchungen blieben
dagegen aus, ſo daß die erzielten Quoten im
allgemeinen nicht allzu hoch ausfielen.

Die Pauſen wurden zum Teil ausgefüllt
durch Vorführungen des Landgeſtüts
Kreuz. Zuerſt wurden die Elitehengſte der
deutſchen Kaltblutzucht gezeigt, prachtvolle
Tiere, die bisher, ſo oft ſie die Provin z
Sachſen auf Ausſtellungen vertreten haben,
ſtets ſiegreich geblieben ſind. Beſonders fielen
auf der ſechsjährige braune Hengſt
„Goliath von Wanzleben“, der aufden beiden letzten Reichsnährſtandsſchauen
ausgezeichnet wurde und damit als der beſte
ältere Kaltbluthengſt Deutſchlands anzu
ſehen iſt.

Jm „Preis von Demerthin“, Hürden-
rennen über 2800 Meter, lag der ausſichtsreiche
Clown unter E. v. Heimann ſehr günſtig im
Rennen, als der Reiter fiel. Sieger wurde
Trompeter, der ſich von hinten heraus an die
Spitze vorarbeitete.

Das Flachrennen „Preis von Dröſch
kau“ für dreijährige und ältere inländiſche
Pferde hatte das zahlenmäßig am ſtärkſten be
ſetzte Feld aufzuweiſen, aus dem ſich Chronik
und Pilatus herausſchälten. Den Endkampf
entſchied mit knappem Vorſprung Chronik für
ſich. Opus vermochte nicht die erwartete gute
Rolle zu ſpielen.

Jm Jagdrennen für dreijährige Stuten
(„Preis von Steinhagen“) über 3000 Meter
kämpften Fehmarn und Nido lange um die
Führung, die ſchließlich erwartungsgemäß
Fehmarn errang, während Nido zum Schluß
noch weit zurückfiel.

Das Rennen um den „Preis von Char-
lottenth al“ (Flachrennen über 1600 Meter)
ſtand ganz im Zeichen von Trajaner, der von
Beginn an die Spitze hielt und ſehr, ſicher
gewänn, nachdem die favoriſterte Vera zeit
weiſe ſtark aufgekommen war.

Jm Preis von Gotthun (Jagdrennen für fünfjährige und ältere Pferde über
3200 Meter) lag vom Start weg Pralinée vor
Parzenländer und Sylveſtre. Die Letztere
kommt dann zwar ſtark nach vorn, kann aber
Pralinée im Endſpurt nicht mehr erreichen.

Ueberraſchend führte im „Preis von
Alt-Ruppin“ (Ausgleich V über 2000
Meter) Marquis Poſa über einen großen Teil
der Strecke. Erſt am Eingang der Zielgeraden
kam Ob nach vorn und gewann vor Vorwärts,
der ſich gut herangearbeitet hatte.

Sehr ſpannend verlief das Jagdrennen für
Amateurreiter Ausgleich IV über 3600 Meter
(Preis von Droſedow). Lange Zeit lag Mönch

knapp in Führung. Aber Bangali und Makalle
ließen ſich nicht abſchütteln, und über die letzte
Hürde gingen alle drei zu gleicher Zeit. An
mittelbar darauf machte ſich aber Bangali ein
wenig frei und ging mit kleinem Vorſprung
durchs Ziel.

Den Abſchluß bildete ein Flachrennen über
1400 Meter für die Angehörigen der Wehr-
macht und der nationalſozialiſtiſchen Verbände
(Preis von Mockrehna). Hier ſetzte ſich das
Kav.-Regt. 10 (Torgau) durch, das mit Na
wennſchon und Krieger die beiden erſten
Plätze belegte.

Ergebniſſe:
1. Preis von Demerthin: 1. Trompeter (Derſchug),

2. Raſſel (Lt. v. Pleſſen), 3. Pompon (Kuntz jr.). Toto:
Sieg 15; Platz 12, 16; Einl. 148.2. Preis von Dröſchkau: 1. Chronik (G. Nordmann),
2. Pilatus (Harry Schmidt), 3. Einar (Lt. v. Pleſſen),

4. Trara (Derſchug). Toto: Sieg 100; Platz 26, 16, 81,
18; Einl. 937.

3. Preis von Steinhagen: 1. Fehmarn (R. Prigge),
2. Königsliebe (H. Schlegel), 3. Kritikaſter (B. Dettloff).
Toto: Sieg 11; Platz 13, 19; Einl. 100.

4. Preis von Charlottenthal: 1. Trojaner (Harry
Schmidt), 2. Vera (L. Mint), 3. Zauberin (R. Prigge).
T. Casco (G. Nordmann). Toto: Sieg 18; Platz 10, 10,
11; Einl. 33.

5. Preis von Gotthun: 1. Pralinée (Lt. Schaube),
2. Sylveſtre (Lt. Schwertfeger), 3. Parzenländer
(M. Wiehler). Toto: Sieg 50; Platz 14, 17; Einl. 227.

6. Preis von AltRuppin: 1. Ob (Murphy), 2. Vor
wärts (Pauliſch), 3. Quirl (L. Mint). Toto: Sieg 26;
Platz 13, 18, 14; Einl. 292.

7. Preis von Droſedow: 1.
2. Makalle (Lt. Ziervogel), 3. Mönch (Lt. Schwertfeger).
Toto: Sieg 28; Platz 11, 11; Einl. 36.

8. Preis von Mockrehna: 1. Nawennſchon (Lt. von
Loeben), 2. Krieger Rittmeiſter Wermeyer), 3. Flirt
(Markus). Toto: Sieg 13; Platz 31, 28, 38; Einl. 620.

Bangali (Lt. Schaube),

Jonkers Dessoo erneuf geschlagen
freundschoftsspieſe sfancen im Handboſ im Vorclergroncò.

SpVg 98 Junkers Deſſau Turnerſchaft
GeraZwötzen 428

Jn der mitteldeutſchen Handball Gauliga
gab es geſtern nur ein Punkttreffen, das der
vereinigten Deſſauer Elf 98-Junkers abermals
eine Niederlage einbrachte. Mit dieſem Sieg
von 8:4 hat GeraZwötzen abermals bewieſen,
daß er ſeinen zurückgewonnenen Platz im Ober
haus zu behaupten verſteht, während bei Deſſau
anſcheinend das Mannſchaftsgefüge noch nicht
gefeſtigt genug iſt.

Jn der Bezirksklaſſe gab es neben zwei
Punktſpielen einige Freundſchaftstreffen, die
wie erwartet mit einem Sieg der Favoriten
ausliefen, während Anterröblingen ſich gegen
Frankleben nicht behaupten konnte.

PoſtTSV Halle Betriebsſportgemeinde
Weiſe 4:9 (3:5)

Weiſe kam zwar durch dieſen Sieg zu zwei
weiteren Punkten. So ſicher, wie es nach dem
Ergebnis ausſieht, konnte jedoch Weiſe den
Erfolg nicht erringen; denn die Poſt gab einen
gleichwertigen Gegner ab. Es gelang den
Platzbeſitzern ſogar, mit 1:0 die Führung zu
übernehmen. Obwohl Weiſe in der Folge bis
auf 5:1 davon ging. kämpfte die Poſt doch
unermüdlich um Verbeſſerung des Ergebniſſes.
Nur durch die etwas unſichere Ballabgabe von
Krüger blieben zunächſt die Erfolge aus.
Schließlich gelang es aber doch, bis zur Pauſe
auf 3:5 heranzukommen. Nach dem Wechſel
kam Weiſe allmählich mehr in Vorteil, ſo daß
der Sieg noch recht ſieger ausfiel.

TV Unterröblingen Frieſen Frankleben
7:16 (2:11)

Die alte Ueberlieferung, daß Anterröblingen
auf eigenem Gelände ſich die Punkte holt,
konnte hier Frankleben umſtoßen. Die
Platzbeſitzer mußten die Läuferreihe erſetzen
und kamen deshalb in der erſten Hälfte nicht
ins Spiel. Frankleben hatte bald die
Schwächen erkannt und konnte auf Tempo
drückend die gegneriſche Läuferreihe über
ſpielen und ſeine Feldüberlegenheit in Tore
umſetzen. Zwar fand ſich Anterröblingen nach
dem Wechſel beſſer zuſammen, doch der Vor
ſprung der Gäſte war ſchon zu groß, als daß

ſich an der Niederlage noch etwas hätte ändern
laſſen.

Freundlschoffsspiele

VfL 96 Halle TV Diemitz 11:5(8:2). Obwohl die Diemitzer vor keiner leich
ken Aufgabe ſtanden, konnten ſie doch durch
ihren Eifer das Spiel offen halten. Vor dem
Tor verſagten ſie allerdings, da ihre Stürmer
im Torwurf nicht genügend ſicher waren.

TV Dieskau TV Fichte Hett-ſtedt (17:9) 10:4). Die Dieskauer fertigten
ihre Gäſte aus der Kyffhäuſer-Staffel wie er
wartet ſicher ab. Den Ausſchlag gab die
Wurfſſicherheit des Dieskauer Sturmes.

HTSV Wacker Halle 4:16 (1:8).
Die unterſchiedlichen Leiſtungen der befder
ſeitigen Stürmerreihen verhalfen Wacker zu
einem hohen Sieg.

Jn der erſten Kreisklaſſe gab es ein hartes
Ringen zwiſchen VfL Seeben und SV98
Halle 5:7 (3:3). TV Zwintſchöna
hatte gegen TV Canena 3711 (2:5) wenig
zu beſtellen. Jn einem ſchönen Kampf
ſicherte ſich VPR. Wörmlitz über KTV
einen 15:7 (8:2)-Sieg.

Zweite Kreisklaſſe (erſte Mann
ſchaften): TV. Reideburg SV Holleben 12:9,
TV Queis TSV Reinsdorf 8:3 (4:1), TV
Gutenberg TV Büſchdorf 10:4 (4:3) TV
Lochau TV Kroſigk 8:4 (4:0). Zweite
Mannſchaften VfL Seeben SV 98 4.6
(1:3), VfR Wörmlitz KTV 7:6 (3:3), VfL
96 TV Canena 10:9 (6:4), TV Dieskau
gegen TV Fichte Hettſtedt 12:4 (4:2).

Boruſſig ſiegt in Leung 7:6 (4:4)
Den ſpielfreien Sonntag benutzte die Leunger
Mannſchaft, um nochmals mik neuen Leuten
zu proben. Die Umſtellung brachte aber nicht
den gewünſchten Erfolg. Der Leunger Sturm
beſaß wohl gute Einzelkönner, doch fehlte das
gute Zuſammenſpiel.

Neumark ATVe1885 Merſeburg 8:11 (3:6). Daß die Merſeburger
mit größter Energie darangehen, ihre Spiele
ſiegreich zu beenden, bewies wieder einmal der

Kampf in Neumark. Neumark zeigte vor aller
in der zweiten Hälfte recht gutes Können

Kayna 22 Tu V g. Merſeburg
3:6 (3:2). Bis zum einſetzenden Regen führt
Kayna 3:1. Nach einer längeren Zwan epenſ
verlor die Elf ihren Rechtsaußen. Die n
zeigten recht beachtliches Können er

Bad Dürrenberg Möckerlin6:5 (6:3). Man hatte nach dem letzten r
ſchneiden am Vorſonntag mit einem knappen
Sieg der Möckerlinger gerechnet. Es e
aber anders. Die Platzbeſitzer hatten eine gute
Mannſchaft zur Stelle und brachten die recht
gut angelegten Angriffe der Gäſte bald um
ſtehen. Einen großen Tag hatten beide Tor
hüter, ſo daß kein größeres Torergebnis erzielt
werden konnte.

Holſischer Ringersieg öber Leipzig
Jn Leipzig-Schönfeld kam vor zahl

reichen Zuſchauern ein Städtekampf zwiſchen
Leipzig und Halle im Mannſchaftsringen
zur Durchführung. „Germanig-Felſen,
feſt“, ergänzt durch Gold hahn Reichs
bahn) im Halbſchwergewicht, führte die hallſ
ſchen Farben zu einem ſicheren Sieg und
rang. den Sachſenmeiſter Tu SV Leipzig
Schönfeld mit 12:6 nieder.

r

lag Mitt üirichſtraf
?cſaßanſprüch.
nicht berückſich

güglich 80

e e Wenn Bantam aich 2 Pfogewicht: ede alle) gewinnt über eKnauth (Leipzig) nach Punkten; Leicht
gewicht: K. Hauſik (Halle) beſiegt Günther
(Leipzig) in ſieben Minuten; Welter-
ge wicht M. Hauſik (Halle) beſtegt German
(Leipzig) nach Punkten Mittelgewicht;
Henſe (Halle) beſiegt Schäfer (Leipzig) nach
Punkten; Halbſchwergewäicht: Goldhahn
(Halle) unterliegt Malecki in einer Minute
Schwergewicht: Lehmann (Halle) ſiegt
über Rapold nach neun Minuten. Der
Hallenſer Sachſe hatte im Feder
ge wicht keinen Gegner. Er rang mit dem
Weltergewichtler Krug und verlor
nach ſieben Minuten.

Die Hallenſer, die am Sonntag, dem
26. September, die Königsberger Städte
mannſchaft empfangen, gehen alſo beſtens vor
bereitet in dieſen Kampf.

Hockey
MTC Halle GV Germania Jahn 1:0

Adolf

germe

Die erſte Mannſchaft des Akademiſchen Rürn!
Tennisclubs Halle war am Sonntag 4in Magdeburg um dort gegen die ſpiel J farteitag
ſtarke Mannſchaft des SV „Germanie J in der verg
Jahn“ das erſte Ligaſpiel auszutragen. Halle ſoh einnio
trat mit Erſatz für Püwick an und war in
den erſten 20 Minuten überlegen. Dann wurde J Banne der
das Spiel offener und bei Schluß der erſten J deren Ehre
Spielhälfte hieß es 0:0. Jn der zweiten Halb en bizeit hatten zunächſt die Magdeburger ehe J tion vi
vom Spiel, ohne jedoch, wie vorher Halle, ſanden die
die ſich bietenden Torchancen verwandeln zu
können. Jn den letzten 15 Minuten ſetzten die
AT Eer zum Endſpurt ein, eine gute Flanke
des Rechtsaußen wurde vom Mittelſtürne
Friedrich glatt aufgenommen und mit
haltbarem Schlenzball zum Siegestor
wandelt. Mit 1:0 konnte Halle ſomit du
erſten Punktſieg erringen. Die zweite Mann
ſchaft wurde 3:1 geſchlagen.

Zu einem Uebungsſpiel trafen ſich auf der
Ziegelwieſe in Halle ATC 1. Frauen gegen
THC 1. Frauen 2:5 (1:1). Die ATCerinwen
müßten auf ihre beſten Spielerinnen Frl.
Schab, Regel und Müller verzichten
und traten auch nur mit neun Spielerinnen
ar. Trotzdem war das Spiel offen. Die be
währten Stürmerinnen des THC Fl. Kluge
und Frl. Mathies riſſen ihren Sturn
immer wieder nach vorn.

Die Jugendmannſchaft des A T C ſchlug die
gleiche des TH C mit 4:2 (1:2).

Hiſtoriſche Komödie

mik kragiſchem Porbehalt

Hans Schwarz: „Die Flucht ins Geſtändnis“

Von unserem nach Leipzig entsandten
Kunstschriftleiter

Jn ſeinem, auch vom Stadttheater Halle
mit großem Erfolg herausgeſtellten Schauſpiel
„Prinz von Preußen“ hat uns Hans Schwarz
eines der klarſten, weltanſchaulich ſauberſten
und theatermäßig gekonnteſten Dramen der
letzten Jahre geſchenkt. Auch ſonſt hat er ſich
bisher von der ernſten Seite gezeigt, auf
ſeine Dramen „Kaſſandra“, „Pentheus“, „Re
bell in England (ſämtlich im Theaterverlag
LangenMüller, Berlin, erſchienen) und auf
ſeine Sonnette trifft das zu. Mit um ſo grö
ßerer Spannung ſah man der Leipziger Ar
aufführung der erſten Komödie dieſes mehr
als durchſchnittlich begabten Bühnenautors ent
gegen. Würde ſie Vorbild und Beiſpiel für die
immer wieder geforderte und herbeigeſehnte
neue deutſche Komödie ſein?
Um es vorwegzunehmen: es erwies ſich an

dieſem anregenden Uraufführungsabend, daß
Hans Schwarz gut daran täte, wenn er der
bisherigen Richtung ſeines Schaffens, dem
ernſten, politiſch- hiſtoriſchen Schauſpiel nicht
untreu würde. Seine Komödie iſt gute Anter-
haltung, ſie iſt klug im Dialog, ſauber und
zielbewußt in der Anlage der Charaktere wie
der Handlung. Aber iſt ſie auch eine Komödie
unſerer Zeit in des Wortes echter Bedeutung?
Und gerade die hatte man von dem Dichter
des „Prinz von Preußen“ erwartet.

Es geht um eine halb politiſche, halb pri
vate „Affäre“ im Kanada zu Anfang des
vorigen Jahrhunderts. Der engliſche Gouver-
neur beſchließt, die größte Landbeſitzerin einer
politiſch unzuverläſſigen Gegend zu heiraten,
um damit alle Unzufriedenheit im Keim zu
erſticken. Der als Brautwerber ausgeſchickte
Miniſter verliebt ſich in die Auserwählte des

Gouverneurs, er ſchildert ſie ſeinem Herrn als
häßlich und unbedeutend und erhält darauf
den dienſtlichen Befehl, ſich mit ihr zu ver
loben. Die Vorausſetzung zu den mannig
fachſten Verwicklungen iſt damit gegeben, nur
„Flucht ins Geſtändnis“ kann noch die menſch
lichen Beziehungen klären.

Das Alte Theater in Leipzig, ſeit langem
dem Wagnis mutiger Uraufführungen ergeben,
führte in einer ſtilvollen und einfühlſamen
Aufführung die neue Komödie einem herzlichen
Erfolg entgegen. Man traf mit ebenſo be
wundernswerter Sicherheit den manchmal faſt
lyriſchen, behutſamen und kammerſpielhaften
Ton der erſten Bilder wie die laute und
ſinnenkräftige Luſtigkeit (Tante Beß!) gegen
Ende des Stückes. Die Beſetzung der einzelnen
Partien war bis ins Letzte wohldurchdacht und
glücklich. Alfred Schlageter, im Dialog elegant
und in der Geſtik überlegen beherrſcht, ſetzte
ſich mit gutem Erfolg für die menſchlich an
ſprechende Figur des Gouverneurs ein. Die
weibliche Hauptrolle ſpielte Eva Eras. Einen
beſonders nachhaltigen Eindruck hinterließ
Jngeborg Werzlau, die ſich in ihrer mit Tem
perament und Frechheit geſpielten Hoſenrolle
die Zuneigung der Zuhörer im Flug eroberte.
Dann gab es noch Tante Beß eine ideale
Rolle wäre das für Adele Sandrock geweſen!
Sie beglückte, von Martina Otto verkörpert,
zum Jubel des Publikums die „jungen Leute“
mit ihren Ermahnungen und war die einzige
wirklich komiſche Figur in der Komödie, die
ſonſt in mancher ihrer Geſtalten von einem
tragiſchen Hauch umwittert iſt. Schließlich ſei
noch Annemarie Rothe erwähnt, die in der
Rolle einer Dienerin eine friſche und ob ihrer
lege t anſprechende Darſtellungsgabe
verriet.

Heinz Helmdachs Bühnenbilder beſtätigten
wieder einmal den weit über Leipzigs Mauern
hinausreichenden guten Ruf, den das Alte
Theater auch in dieſer Hinſicht beſitzt. Als be
ſonders ſtimmungsvoll iſt das zweite Bild zu
nennen, eine Terraſſe auf dem kanadiſchen
Landgut der umworbenen Marina Willens,
mit weitem blauen Himmel darüber, ein Vild,

Leſe v unbeſchreibliche atmoſphäriſche Kraft
eſaß.

Der Dank des von Anfang an aufs beſte
unterhaltenen Hauſes galt dem anweſenden
Dichter wie den Vermittlern ſeines Werkes in
gleichem Maße.

Dietmar Schmidt.

Bilanz der Kulturwoche
Eine Unterredung mit Staatsſekretär Funk

Die Deutſche Kulturwoche in
Paris hat am Sonntag mit der zweiten
Aufführung von „Triſtan und Jſolde“ ihren
Abſchluß gefunden.

Die Sprache deutſcher Kunſt hat einen be
geiſterten Widerhall ausgelöſt. Jhre außer
ördentliche Wirkung ſpiegelt ſich nicht zuletzt
in den langen Berichten der franzöſiſchen
Preſſe. Staatsſekretär Funk, unter deſſen
Schirmherrſchaft die Veranſtaltung durch
geführt wurde, äußerte ſich ſehr befriedigt über
ſeine Eindrücke. Der Präſident der Republik,
Lebrun, Mitglieder der Regierung und zahl
reiche führende Vertreter aus Kunſt und
Wiſſenſchaft hätten den Gedanken der Deutſchen
Kulturwoche als ſehr glücklich bezeichnet.

„Verſchiedene politiſche Perſönlichkeiten
haben mir gegenüber“, erklärte Staatsſekretär
Funk, „zum Ausdruck gebracht, daß ſie im
Jntereſſe der deutſch- franzöſiſchen Verſtändigung

eine Vertiefung des gegenſeitigen
Kulturaustauſches außerordentlich be
grüßen würden. Es wurde immer wieder be
tont, daß die deutſche Kunſt mit Begeiſterung
in Frankreich aufgenommen werde.“

Abſchließend ſei bemerkt, daß die Deutſche
Kulturwoche nicht nur eine organiſatoriſche
Meiſterleiſtung, ſondern auch einen ſehr be
friedigenden finanziellen Erfolg darſtellt

30 deutſche Jungſchriftleiter befinden ſich
gegenwärtig in Paris, um die franzöſiſche
Hauptſtadt kennenzulernen, beſonders aber
um die Ausſtellung zu beſichtigen.

Klingende halliſche
Muſikgeſchichte

Die zweite Stunde halliſcher Muſik, die in
Rahmen der Kunſtſchau 1937 im Markt
ſchkößchen zu Halle ſtattfand, war ſtark
beſucht. Die Vortragsfolge war mit ſehr guten
Geſchmack zuſammengeſtellt. Am Anfang ſtand
das Kammertrio Fedur für Violine, Violin Der erste

cello und Generalbaß von Friedrich Wilheln von
Zach o w. Das urſprünglich für Flöte, Fagott
und Generalbaß komponierte Werk zeigt de J nachtst
künſtleriſche Bedeutung Zachows, der bekannt mit t
lich Händel zu ſeinen Schülern zählte. Es iſt weit
bedauerlich, daß von dieſem, wie ſchon aus J Farteit
dem Fedur-Trio hervorgeht, erfindungsreichen a
Komponiſten nicht mehr Kammermuſikwerke m
exiſtieren. Neben Zachow kam Wilhelm J Hauptv
Friedemann Bach zu Gehör, der einige nacht, d
Jahrzehnte nach Zachow auch Organiſt an kraſt
halliſchen Marienkirche wurde. Stärker ne ſt unſe
als ſeine zuerſt geſpielte Klavierſonate den Führ
ſpricht das BedurTrio für zwei Violinen an nit der S
Generalbaß von der perſönlichen künſtleriſchen wan
Eigenart des älteſten Sohnes Johann en m Zeiche
Bachs. Läßt doch ſchon gleich des breitangeleg Adolf Hit
Largo erkennen, wie Wilhelm Friedemann d de Jukur
die für ſeine Zeit typiſchen Themen eigenſtän n
ausgeſtaltet Und umformt. Die beiden Anigee h das
Sätze „Allegro ma non troppo“ und ein herr Jahres.
Vivace“ ſind von natürlicher Muſizierſren n
keit getragen, die auch aus der Darbie n r v
des Werkes durch Arthur Bohnhardt Als reich
den für Hans Bülow eingeſprungenen a an Deu
Kleemann (Violine) Paula le eichsparBöckel (Violincello) und Charlo wſührt r
Welſchke (Klavier) ſprach. Joh, Fried

Aus dem reichen Liedſchaffen Joh. ter Die
rich Reichardts ſang Giſela S Lied Ende net
begleitet von Hans Kleemann, das ſe m v
der Nacht „Jtakten und Senet I inee lde, drei Lieder die der Empfindungen hre
des Romantikers ſo ganz entſprachen. nſtein emonſtt
doch das Haus Reichardts am Hiebicheiſ duſt
Mittelpunkt des muſikaliſchen wie de heiter der e
leriſchen Lebens der Romantiker. Als z i
war Robert Franz vertreten.
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